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die P ost bezogen 1 ,3 5  M k., '»  den A u s­
gabestellen 1,20  M 1. ... ,

Bestellnugen nehme» an sämmtliche kaiser­
liche» P ostäm ter, die O r ts -  und L and- 
brieftrciger, unsere A usgabestellen und w lr

'Geschäftsstelle der „T h orm rP resse" ,
Katharinenstr. 1 .

Hebung des Ostens.
D er „K ölnischen Volkszeitmig« w ird  anS 

dem E rm la n d e  geschrieben:
M inisterpräsident G ra f  B ülow  h a t jüngst 

im L andtage eine Rede gehalten, in  welcher 
er die M aßnahm e»  der R eg ie rung  zu r E r ­
haltu n g  deS Dentschthnm s im  Osten be­
sprochen ha t. E in  förmliches P ro g ra m m  ist 
do rt entwickelt w orden. G ra f  B iilow  w ill 
d as  W erk des deutschen O rd en s, da« ein 
„Lichtblick in  der Geschichte dunkler J a h r -  
httttdri.,e" sei, fortleben. D ie E roberung  und 
Besiedeln»« des O stens durch d as  dentsche 
Volk im  13. Ja h rh u n d e r t  ist w ohl e tw as m ehr 
a ls  ein Lichtblick in der Geschichte dunkler 
Ja h rh u n d e r te . M ichael nenn t sie „die größte 
E ro b e ru n g , die von dem deutschen Volke je 
gemacht w urde . . . N ichts läß t sich a u s  a lte r  
und neuer Z e it m it ih r  aus gleiche S tu fe  
stellen. D enn selbst die E roberungen  und 
Schöpfungen der R öm er in Afrika und G allien  
ha lten  den Vergleich nicht a u s , da die röm i­
sche» A dler nicht imstande w aren , in so 
kurzer Z e it und so nachhaltig, wie dies dnrch 
die Deutsche» geschah, L and n»d Volk nnizn- 
gestalten." Laniprecht nenn t diese E roberung , 
an  der sich alle S täm m e  der N atio n  und 
alle Bernssklassen der N atio n  betheilig ten, 
„einen w ah rh a ft erstaunlichen V o rg an g " , „die 
G ro ß th a t des deutschen Volkes im  M itte l­
a l te r " ,  „vielleicht die ruhmreichste T h a t über­
haupt, welche Deutsche jem als a ls  Volk i»S 
W erk gesetzt haben." E in  Ja h rh u n d e r t , das 
solche T h a ten  eines Volkes gesehen h a t, kann 
m an w ohl auch nicht m it Fug a ls  ei» 
„dunkeles" bezeichnen. D a s  trä fe  eher auf 
die folgenden Jahrhunderte z», wo R e lig io n s­
kriege Deutschland in seiner Entwickelung fast
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b is  iu  die B a rb a re i  zurückschlenderteu nnd 
das K olonialland  im Osten in  seiner E n t- 
Wickelung the ils  verküm m erte, th e ils  in  fremde 
G ew alt gerieth . G ra f  B ü low  nennt die 
W iedergew innung des a lte»  Besitzstandes fü r 
d as  Dentschthnm , dessen wlrthschastliche und 
kulturelle H ebung den schönsten R nhm  der 
preußischen Könige. G ew iß h a t landesvä te r- 
liche F ü rso rge  viel gethan , aber doch b ishe r 
nicht vermocht, die K lagen über V e r n a c h ­
l ä s s i g u n g  d e s  O st e n ». die m an in den 
B lä tte rn  a ller P a r te ie n  im Osten lesen kann, 
verstnm m en zu machen. W as Vorstellungen 
der P ro v in z ia llan d tag e , P e titio n en  der B e­
völkerung, die einm üthigen K lagen in der 
Presse nicht zustande gebracht haben, d a s  soll 
jetzt der nationale  Gegensatz zwischen Dentscheu 
nnd P o len  schaffen, nnd w ieder scheint sich das 
W ort des a lten  H eraklit zu b ew äh ren : „D er 
S t r e i t  ist der V a te r  a lle r D inge." G ra f  
B ülow  h a t eine reichhaltige Liste von M itte ln  
znr H ebung des Dentschthnm s im A bgeord­
n e te n h a u s  vorgetragen . S ie  reicht w e it :  
von der Fortsetzung einer zielbew ußten Be- 
siedelnngspolitik b is  znm B a n  deutscher V er- 
einshänser. O b diese M itte l  geeignet sind 
znr V erw irklichung der N eg iernngsp läne, 
bleibe h ier unnutersncht. W ir wolle» n u r 
hinweisen d arau f, daß das wichtigste M itte l 
zn r H ebung deS Osten« vom M in is terp räsi­
denten nicht e rw äh n t ist, nämlich V e r ­
b e s s e r u n g  d e r  V e r k e h r S s t r a ß e n .  D er 
Osten h a t der Hauptsache nach, abgesehen 
von den handeltreibenden Seestädten , den 
C harak ter des Ackerbau treibenden K olonial- 
landeS sich erhalte» . Land und K leinstadt 
bilden h ier einen wirthschaftlichen O rg an ism u s . 
D ie K leinstadt versorgt die L andban  treibende 
Bevölkerung der Umgegend m it den vielfachen 
E rfordernissen des täglichen L ebens, w ährend 
die L andlente in  der K leinstadt ihre E rzeug­
nisse, ih r  gebautes K orn und ih r V ieh ab ­
setzen nnd diese Erzeugnisse von do rt w eiter 
v erpach te t w erden. D ie K leinstadt ist in  fast 
allen ihren E rw erbSzw eigen auf eine konsnm- 
kräftige, gu t zahlende Landbevölkerung direkt 
angewiesen. I »  den nach westlichen Begriffen 
kaum unter den Begriff „Dorf" zn bringenden 
ländlichen Gemeinwesen ist neben dem K rng- 
wirth, dessen H anvterw erbsqnelle  dazu noch

die Landw irthschaft ist, kämm jem and, bei 
dem die zum Leben nöthigen W aaren  einge­
kauft w erden können. A ls  das Land kolonisirt 
w urde, w urden die B ew ohner des flachen 
L andes zum H andelsverkehr m it der Nächst­
liegenden S ta d t  geradezu gezw ungen; sie 
m ußten ihre Erzeugnisse in  die S ta d t  b ringe» , 
wie do rther, von den K aufleuten und H and ­
werker» ihre Bedürfnisse decken. D ieses V er­
h ä ltn iß  ist b is  aus den heutigen T a g  unver­
ändert geblieben. H andel nnd W andel der 
K leinstadt hänge» also im  wesentlichen davon 
ab , ob die umwohnende Landbevölkerung 
konsumkräftig ist, und geht ein kaufmännisches 
Geschäft in  andere H ände über, so richtet sich 
der K aufpre is wesentlich danach, in  welchem 
G rade  die Landkundschaft dasselbe aufzusuchen 
Pflegt. I s t  nun die W itte ru n g  so «»günstig 
wie in  diesem W in te r, wo endloser Regen die 
Landwege unpassirbar macht, sodaß die L and­
lente nicht in die S tä d te  kommen können, so 
herrscht u n te r  den G ew erbetreibenden allge­
meine K lage über das flaue Geschäft. D er 
Osten h a t  eben z «  w e n i g  C h a u s s e e e n ;  
bei den theuere» P re isen  fü r d a s  S te in -  
m a te r ia l ist das B auen  von K unststraßen eine 
sehr kostspielige Sache. D ie P ro v in z ia lv e r- 
w altnngen  geben C hauffeepräm ien, die einen 
Zuschuß zu den Kosten decken. K om m t es 
wirklich einm al dazn, daß hinreichend Geld 
zn einem Chausseeban da ist, so en tb renn t 
gewöhnlich in  den K reistagen  ein h a r te r  
Kam pf zwischen Großgrundbesitz nnd Klein- 
grnndbesitz, der all« schönen Reden von der 
S o lid a r i tä t  der In teressen  über den Hansen 
w irft . D ie W egebanlasten geben ja  auch in 
der T hronrede  den G ru n d  ab fü r die geplante 
E rhöhung  der P rov in z ia ld o ta tio n en . D ie 
E  i s en  b a h n v e r  h ä  l t n  is  se sind nicht besser 
a ls  die der V erkehrsstraßen. E in igerm aßen 
gu t d a ran  sind eigentlich n u r die S tä d te , die 
an  der O stbah» liegen. D aS  ist natürlich  
n u r  eine sehr geringe M inderzah l. S elbst 
eine S ta d t  wie G randenz lieg t nicht an  einer 
Hauptbahn. Die wichtige B ah n  K önigsberg- 
Allenstein ist eine S ekundärbahn . S e i t  J a h re »  
p e titio n irt m an um einen A usbau  derselben 
znr V ollbahn. ES ist möglich daß die B itte  
in  einigen J a h re n  e rfü llt w ir d ; der A usbau  soll 
in Aussicht genommen sein. B esonders ver-
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nachlässigte Kreise suchen sich durch Klein, 
bahnen zu helfen. K n rz : es ist da setz, , sehr 
viel nachzuholen. D e r  V erkehr des O stens 
über K önigsberg  s e e w ä r t s  h a t, das ist 
dankbar anzuerkennen, durch den Bar» des 
neuen S eekana ls eine bedeutende F ö rde rung  
erfahren . E s  können jetzt F rachtdam pfer 
m it großem  T iefgang  b is  h inauf nach 
K önigsberg gelangen, w ährend  sie früher 
der geringen T iefe der F a h rr in n e  im Haffe 
halber iu  P i l la u  leichtern m ußten. S o lle»  
sich indessen die kostspieligen A nlagen be­
zah lt machen, so bedarf es eines Netze- 
leistungsfähiger B innenw asserstraßen, in  erster 
L inie der R egu lierung  des P re g e ls  und 
des B aneS des m a s u r i s c h e n  K a n a l s .  
D ie F o rderungen , die h ier in erster L inie 
m it Rücksicht auf die V erhältnisse der P ro v in z  
O stpreußen erhoben worden sind, können 
vielleicht noch nachdrücklicher von den anderen 
P rov inzen  des O stens gestellt w erden. 
M öge die S ta a tS re g ie ru n g  bei der H ebung 
der V erkehrsverhältnisse vor allem  den Hebel 
ansetzen; ohne diese ist die in Anssicht ge­
stellte K olonisation, die neue BesiedelnngS- 
politik w irkungslos. O h n e  V e r b e s s e r n n g  
d e r  B e r k e h r S v e r h ä l t n i s s e  k e i n e  
w i r t h s c h a f t l i c h e  H e b u n g  d e s  O s te n s .

PoUNschê raaeSiaiair
Z u dem durch den „ V o rw ä rts"  ver­

öffentlichten E r l a ß  d e S  S t a a t s s e k r e ­
t ä r s  d e S  R  e i ch S m a r  i n e n m t  S 
von T irpitz bem erkt die agrarische „Dentsche 
T ageszeitung"» daß der S ta a tsse k re tä r  m it 
seinem Erlasse der Sache, die er v e r tr it t ,  
einen sehr schlechten Dienst geleistet habe. 
D ie A unabm e einer neuen F lo ttenvorlage , 
die noch so g u t begründet sein m ag, sei 
durch nichts m ehr gefährdet, a ls  durch den 
E rla ß  deS S ta a ts se k re tä rs  des R eichsm arine- 
am tes.

M in is ter v o  » T h i e l e n  ist an  seinem 
70. G e b u r ts ta g  von sämmtlichen E isenbahn- 
präsidenten der preußische» E isenbahn­
direktionen beg rüß t w orden. A uf die A n­
sprache des P räsiden ten  der E isenbahndirektion 
B e rlin  erw iderte  der M in is te r :  „G erade in  
dieser Z e it rechne ich a»f meine H erren  
P räsiden ten , daß sie alles thun w erden, MN

Die Schwäne von Meldungen.
Roman von E m m h  v o n  B o rg s te d e .

----------  ivrachdlttck verboten.)
(26 Fortsetzung.)

S ie  w eiß nicht, daß sein A rm  sie nmfink 
seine B ru st ih r  H a lt w a r , nnd dennoc 
schlägt ih r H erz in wildem, Plötzliche, 
Ju b e l. —

Er ist da — es muß alles, alles gu 
w erde»! —

Und w enn es wirklich, wirklich Thorhei 
nnd W ahnsinn ist, da»» ist es tausend»«« 
besser, d a ran  n n te rzugehen !

S ie  zieht ihre H and nicht zurück, an 
ih ren  schimmernden Auge» tr if f t  ihn ei 
Blick so voll heißer Zärtlichkeit nnd Sehn 
sucht, daß F lo r is  van  der S tra a te n  erbeb!

G roß  nnd mächtig m »b die Liebe seil! 
Welche eine N a tu r , wie A deltrau t, empfinde 
kann, und selig der M a n » , dem sie -»thei 
w ird .

Und dann erhebt sich das M ädche».
„  . I c h  danke Ih n e n , daß S ie  gekommel 
sind, H e rr  van der S tr a a te n .  Welch en 
T rost m ir Jkn  S o h n  gewesen ist, kann J c  
Ih n e n  „icht beschreiben. W ir  habe» anc! 
. alle Förmlichkeiten beiseite gethm 
'  er»? 6»te F reunde gew orden."

Oberes könnten Sie mir nich 
M'iidiges Fräulein.«

r^ck « ..arr-»  b a t sich freilich gefalle!
!>r ' s  >,,!!>- ich ihn sehr tyrannisireaber es War a lles z„ sei„x,„ W ohl."

«N a «u. T a u te  Adp. davon habe 
garnichts gem erkt." lacht der junge M an»  
.G la u b e  kein W ort, Väterchen, ich hin  hie 
l» den allerbeste» nnd allersanftesten Händen 
D oktor, ich führe S ie  zu Tisch, ,,„d  da w i 
bere its  den W eg wissen, gehe» w ir v o ra n ! '

F lo r is  van  der S tra a te n  zieht sanft bei

M ädchens A rm  in  den seinen nnd leg t dann 
leise seine andere H and  auf ihre Linke.

.A rm e s , a rm es K ind !"  W ie w arm  und 
innig  sein b laues, lichtvolles Auge anf ihrem  
schmal gew ordenen, weiße» Antlitz ru h t. 
„M nß te  es denn sein, S chw aiitha l zu o p fe rn ? 
D eshalb  also I h r  Schw eigen, und ich zagte 
und g laub te  — *

„O  G o tt, ich konnte es nicht sagen! E s  
ist ja  ein Stück von meinem Herzen — " Und 
dann fä h rt sie gefaßt f o r t :  „ J a  es m ußte 
sein, H an s  Ulrich h a t seine Geschwister und 
seine F am ilie  vergessen. E r  sieht keinen 
G rund  ein, d as  a lte  Nest noch län g er zn 
halte» . Z w eihnndertjäh rige  E rin n e rn u g  ist 
seinem tod ten , steinernen Herzen nichts."

„Und M a g d a len e?"
„D enkt wie er. Ich  habe ih r natürlich 

geschrieben, wie schwer Heinz erkrankt ist, 
sie h a t nicht d a ran  gedacht, zu uns zu eile». 
I m  G egentheil, sie m eint, ich w erde eS nicht 
unbillig  finden, daß sie sich keiner Ansteckungs­
gefahr aussetzt."

„W rnn  m an so schön ist wie M agdalene 
W eidlingen, so rg t m an selbstredend dafü r, 
daß diese Reize nicht welken, und in der 
S o rg e  d a rü b er verg iß t m an —  alles ."

S tn m m  sieht A d e ltrau t ihm  in s  Auge. 
S ie  weiß nicht genau, ob F lo r is  van  der 
S tra a te n  im  E rnst spricht. E s  spielt so 
eigen um  seinen ausdrucksvolle» M u n d , seine 
Augen leuchten so hell. An der T h ü r  des 
S peisezim m ers b leib t A de ltrau t plötzlich 
stehe».

„Entschuldigen S ie  mich, wenn ich meinen 
P flichte» schlecht genüge nnd S ie  sich selbst 
überlasse, ich möchte zn Heinz zurückkehren. 
E r  könnte erwachen und sich ängstigen."

„N ein ,"  F lo riS  h ä lt  F rä u le in  von W eid- 
lkngens A rm  sanft zurück, „erst müssen S ie

essen. Ich  dulde nicht, daß S ie  stets n n r  an 
andere nnd nie an  sich denke»!" j

W ie kühn der M a n n  spricht! A ls ob er 
ein Recht anf ihren  G ehorsam  h a t!  A ber 
A d e ltrau t fo lg t ihm w illig  nnd n im m t au  
seiner S e ite  P latz. E s  ist ih r unsäglich süß, 
sich seiner S o rg e  anzuvertrauen . N ie, nie 
seit J a h re n  h a t ein H erz »m sie gesorgt und 
g e b a n g t!

„T an te  Ady," C ornel erhebt sein G la s , 
„machen S ie  nicht dies sorgenvolle Gesicht. 
S ie  sehen a u s , a ls  ob sie u n s  anf und davon 
gehe» w ollten."

„ D a s  w ollte ich auch aber — "
„A ber ich habe es nicht gelitten ," sagt 

der B ankier lächelnd. „Unser kleiner P a tie n t 
schläft nnd F rä u le in  von W eidlingen bedarf 
dringend der Schonung."

„G ew iß, Väterchen, D n  hast recht."
„V orläufig  erwacht H einz noch nicht," 

sagt D oktor M a rx  bestimmt, „und dann steht 
er bei m einem Schw iegervater vorläufig  in 
gu te r O bhu t."

„Ach, Onkel B ie rm an »  ist h ier?", f rag t 
A d e ltrau t erstant.

„ J a ,  T an te  Ady. W enn m an natürlich 
in  O hnm acht fä llt nnd dergleichen," dabei 
stößt C ornel m it seinem W eing las an das 
ihre. „ Ich  b itte  m ir a u s , daß S ie  mich nicht 
w ieder so erschrecken."

„ G u te r  Onkel C ornel,"  nnd A d e ltrau t 
reicht ihm  die kleine H and , „ich hoffte ja  
nicht m ehr, daß Heinz w ieder gesund werden 
könnte.«

„Doktorchen!« f ra g t der junge O ffizier 
plötzlich, „w ann  w ird  die kleine H erth a  au s 
ih re r V erbannung  erlöst w erd en ?  D ie G efahr 
ist doch jetzt vorüber, nicht w ah r?«

„N ein . mein Bester, d a rin  ir ren  S ie  ge­

w a ltig . Z n  dieser sogenannten H äntnngS- 
periode steckt der Scharlach erst recht an, 
deshalb muß d as  ungediildige, kleine F rä u le in  
noch eine W eile G eduld haben.«

E ine furchtbare Angst kram pst plötzlich 
A d e ltran ts  Herz zusammen. W enn die 
K rankheit m it ih ren  w ürgenden A rm en sich 
»ach ih ren  F reunden  ausstreckt, wenn sie den 
M a n n  da neben ih r  e rfaß t, der wie ein Heller, 
leuchtender S te rn  in  ihrem  dunklen Leben 
au fg ing ! J b r e  zitternde H and  sinkt schwer 
herab , alle F a rb e  weicht a n s  ih ren  W angen.

„F räu le in  von W eidlingen, fühlen S ie  sich 
w ieder schlechter?« srag t F lo r is  van  der 
S tra a te n  eindringlich. „H aben S ie  kein 
V e rtrau e n  zu I h re n  F re u n d en ?«

„Doch, da» habe ich,« A d eltrau t h a t sich 
w ieder gefaßt, „nnd deshalb bitte  ich S ie , 
bleiben S ie  u n s fern, b is  die G efah r ganz 
beseitigt ist. Ich  w ürde nie w ieder froh 
sein können, wenn —  w enn — «

„A ber, T a n te  Ady —  fangen S ie  m ir 
nicht dam it an . E s  ist gerade, a ls  ob S ie  
iinser g u te r  D oktor hier i»S G ebet genommen 
hat,« sag t C ornel ernst. „E in  S o ld a t w ird  
sich doch nicht vor einer K inderkrankheit 
fürchten! I m  G egentheil, ich werde nicht 
allein  ost komme», sondern sogar eine ge­
heime U nterredung  m it dem brave» Ju n g e n , 
dem Heinz haben.«

„A ber I h r  H e rr  V a te r ."  sagt A d e ltrau t 
leise und zagend.

„N un , verbannen w ir ihn , w enn S ie  eS 
haben w olle»! W as meinst D n  dazn V ä te r­
chen ? D u theilst d a s  E xil der kleinen H erth a  
und darfst keinen F nß  h ierher setzen.«

(Fortsetzung folgt.)



die M i ß l i c h k e i t  d e r  L a g e  ihrerseits 
helfend abzustellen, «m ihrerseits auch dafür 
zu sorge», daß w ir  den Arbeitslosen Arbeit 
geben, daß w ir  der nmthlosen Industrie 
wieder M u th  einflößen, daß w ir  überhaupt 
znr Hebung her Landeswohlfahrt nach 
Kräften beitragen. Ich weiß, daß ich mich 
in aller Zukunft auf Sie verlassen kaun.- 
Siebzig Jahre a lt zu werde», sei kein Ver­
dienst und nur ein mäßiges Vergnügen. I n  
einer anderen Erwiderung erklärte der M i ­
nister: »Als ich am 21. Ju n i 1891 hier 
mein Am t antrat, geschah es m it Z itte rn  
N >d Zagen und in der heimlichen Fnrcht: 
„ach 6 Woche» schicken sie dich wieder heim 
als vollständig fü r diese Stellung ungeeignet.-

Die einstimmige Annahme des Antrages 
auf E inbringung eines Rachtragsetats im 
Interesse der K  r  i e g 8 i n v a l i  d e n nnd 
Veteranen verspricht nach einer V lä tter- 
nieldnng anf den andern Faktor der Gesetz­
gebung die Wirkung zu äußer», daß man 
sich sagt, es sei nicht möglich, die bisherige 
Linie deS Verhaltens weiter zu halten. 
Wie in Reichstagskreiseu verlaute, finden 
Verhandlungen -wische» den verbündeten 
Regierungen darüber statt, eine höhere 
Snmme als die vorgesehene zu dem bewußten 
Zwecks in den Etat einzustellen.

Die b e l g i s c h e  Repräsentantenkammer 
war am Donnerstag der Schonplatz stürmischer 
Szenen. A ls Worfle fü r «inen Antra anf 
Verfolgung des sozialistischen Abg. Macet« 
eintrat, ertönten von den Tribüne» Rufe: 
»Hoch das allgemeine Wahlrecht, nieder m it 
der K u tte !- Während nun der Präsident 
einen der Rufer verhaften ließ, kam es im 
Hause zwischen Klerikalen «nd Sozialisten 
-» Thätlichkeiten. Der Präsident ließ hierauf 
die Trikchneu räumen, wobei 5 Personen ver­
haftet wurden. Nach Wiederaufnahme der 
Berathung setzte der Sozialist Terwagen die 
Befchiffungen fo rt, worauf der Präsident die 
Sitzung schloß.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhanse theilte am 
Donnerstag der erste Lord des Schatzes 
Ba lfonr die Vorschläge der Regierung m it, 
nach welche» die gegenwärtige Geschäfts­
ordnung abgeändert werde» soll. Unter 
anderem soll der Sprecher ermächtigt werden, 
die Sitzung aufzuheben, fa lls er dies im 
Interesse der Ordnung fü r nothwendig halte. 
Die Berathnng hierüber wurde bis zur 
nächsten Woche vertagt. — Chamberlain hat 
eine empfindliche Niederlage erliten. Bei der 
ParlamentSerfatzwahl in  Dewsbury ist der 
Radikale M r .  Rnnciman gewählt worden. 
E r erhielt 1148 Stimmen mehr als sein 
«monistischer Gegner. Chamberlain hatte am 
M ontag zugunsten des «monistischen Kandi­
daten nachstehende Kundgebung nach Dews- 
bury gesandt: »Dies ist kein Kampf zwischen 
Liberale» und Konservativen. H ier handelt 
es sich nur nm zwei Parteien — nm die 
Parte i, die fü r das Vaterland ist, und die 
Parte i, die fü r die Buren ist.- »Daily 
News- bemerkt dazu: »Chamberlain muß 
traurig  sein, daß er geredet hat. Der Kandidat, 
den er vor der ganze» W elt als Vorkämpfer 
der Buren bezeichnet hat, ist von Dewsbnry 
m it einer M a jo r itä t von mehr als 1100 
Stimmen gewählt worden.

Der Vertrag über den Ankauf der drei 
west i nd i schen Inseln wurde am 28. d. M ts . 
dem Senat der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
unterbreitet. Der Kaufpreis beträgt 5 M i l l i ­
onen Dollars.

C h i n a  zahlt! Wie die »Times- aus 
Shanghai vom 30. Januar melden, hat der 
Taotai der Bankenkommission mitgetheilt, 
daß am 31. Januar die erste monatliche 
Rate der von China zn erlegenden Ent­
schädigungssumme in der Höhe von 1820000 
Taels ausbezahlt werden soll. —  Eine Herab­
setzung der Besatznngstrnppen in China ist 
beschlossen worden. I n  einer Versammlung 
-n T ien ifi»  am 25. d. M ts . w illig ten nach 
den »Times- alle Generäle, m it Ausnahme 
deS deutschen, ein, daß nach Eröffnung des 
FlnsseS die Besatznngstrnppen auf die u r­
sprünglich vom Grafen Waldersee vorge­
schlagene dauernde Stärke herabgesetzt würden. 
Der deutsche Befehlshaber lehnte bekanntlich 
die Theilnahme an der Zusammenkunft ab, 
weil die Frage politischer nnd nicht militärischer 
A r t fei.

Im  j a p a n i s c h e n  Repräsentantenhanse 
wurden einer »Nenter--Meldn»g zufolge ver­
schiedene Anfrage» betreffend die Nothwendig­
keit der Räumung der Mandschurei durch die 
Russe» nnd einer Verständignng bezüglich 
Koreas eingebracht._______ ______________

Deutsches Reich.
B e rlin . 31. Januar 1902.

—  Gestern M itta g  fand bei Ih re n  M a ­
jestäten Familientafel statt. Nachmittags 
sah Seine Majestät der Kaiser bei B ild ­
hauer Professor Nphues die fü r Hamburg 
bestimmte Büste der Kaiserin Friedrich und 
fuhr anläßlich des Todestages des Kron­
prinzen Rudolf von Oesterreich bei dem 
österreichisch - ungarischen Botschafter vor.

Znr Abeudtafel war der vom Kaiser von 
Rußland zum 27. d. M ts . m it Geschenken 
an Seine Majestät den Kaiser hierhergesandtr 
kaiserlich russische Flügeladjntant Fürst Obo- 
lenSki geladen» ferner der russische Botschafter 
nnd der russische M ilitä r -  und M arine- 
attachö, der Reichskanzler, der Chef deS 
M ilitä rkab inets. die Kommandeure des 
Kaiser Alexander-Gardc-Grenadierregiments 
N r. 1 nnd des 2. Garde-Dragonerregiments 
Kaiserin von Rußland. Nach den« Diner 
verweilte Seine Majestät m it den Herren 
im türkischen Zimmer. Heute Morgen fuhr 
Seine Majestät beim Generalstabsgebände 
vor nnd unternahm dann einen längeren 
Spaziergang dnrch den Thiergarten in 
Gesellschaft von Ih re r  Majestät, dein Prinzen 
und der Prinzessin Heinrich, dem Erbprinzen 
und der Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, 
der Prinzessin Friedrich K arl von Hessen nnd 
dem Prinzen nnd der Prinzessin Adolf zn 
Schanmbnrg. Später konferirte der Kaiser 
im Reichskanzierpalais m it dem Reichs­
kanzler.

—  Kaiserin Friedrich hat dem Verein 
deutscher Lehrerinnen in England 16 Wyndham 
Place London ^V, ei» goldenes, m it schotti­
schen Steinen verziertes Tintenfaß testamen­
tarisch hinterlassen, das in diesen Tagen 
von den Testamentsvollstreckern übergeben 
wurde.

—  Die Kommission des Abgeordneten­
hauses fü r das Provinzial-Dotationsgeseh 
nahm unverändert die 88 1, 3, 4 nnd den 
82 m it der vom Grafen Zedlitz beantragten 
Streichung der Bestimmung, daß alle zehn 
Jahre eine Revision des Vertheilnngsmodns 
stattfinden soll, an. Ueber die eventnelle 
Mitberiicksichtigung der Volksschnllasten soll 
beim §6  verhandelt werden, nachdem eine 
solche vom Regiernngstische schon heute als 
unlogisch bezeichnet wurde.

—  Die Budgetkommission deS Reichs­
tages lehnte heute die Fordernng von 
30000 M ark znr Schaffung einer Ansknnfts- 
stelle der deutschen Kolonialgesellschast fü r 
deutsche Auswanderer als eine dauernde ab, 
bewilligte dagegen die Fordernng als eine 
einmalige.

—  Der Abtheilnngsvorstand im M arine- 
kabinet Kapitän z. S . v. M ü lle r ist -um 
Flügeladjntanten ernannt worden.

—  I n  der Tonhalle fand eine von 2000 
Männer»« nnd Frauen besuchte Volksver­
sammlung des deutschen Antisemitenbnndes 
statt» in der ZeitnngSverleger B rnh ll und 
Gras Pückler als Redner auftraten. Nach­
stehende Entschließung wurde angenom m en: 
„D ie heute in der »Tonhalle- versammelten 
dentsche» Männer und Frauen sprechen der 
Preußischen Staatsregiernng z» ihrer Stellung 
in der Ostmarkenfrage ihre vollste Zu­
stimmung aus. Gleichzeitig geben sie ihrer 
Anschannng Ansdrnck» daß neben der polni­
schen Agitation das verderbliche Treiben des 
Jndenthnms in  der Ostmark die volle Auf­
merksamkeit der Staatsregiernng erfordert, 
nnd daß diese geeignete M itte l ergreifen mnß, 
nm das Deutschthnm gegen diese Feinde 
deutschen Volkswohlstandes und deutsch- 
nationaler Gesinnung zn schlitzen.-

—  Ei» dentscher Verein fü r GasthanS- 
reforin ist in Weimar begründet worden. 
An der Spitze stehen F rhr. v. D iergardt in 
Süschenhammer nnd D r. Bod« in  Weimar. 
Der Verein verlangt Erleichterungen fü r die 
alkoholfreien Gasthäuser, Einführung des 
Gotenbnrger Systems fü r den Ansschank von 
Branntwein nnd B ie r und Begründung 
öffentlicher Versammlnngs-nnd Unterhaltnugs- 
hänser, die unabhängig vom Alkoholkapital 
sind. Die Verwaltung des Vereins w ird  in  
Weimar sein.

—  Ein Verzeichniß der vom Verkauf aus­
zuschließenden G eh eim m itte l w ird  zu rze it auf­
gestellt. Dasselbe w ird  voraussichtlich den 
gesetzgebenden Körperschaften noch in  der 
laufenden ArbeitsPeriode zugehe».

—  Nach einem Telegramm aus K iel hat 
der Kaiser den Kapitänlentnant Karpf m it 
der Uebersührnng seiner neuen Segelyacht 
von Amerika nach England beauftragt. Der 
genannte Offizier t r i t t  dieReise an« 15. Februar 
m it dein Prinzen Heinrich an. —  Die E r­
bauer der neuen Kaiseryacht erließen an 
2000 hervorragende Persönlichkeiten Amerikas 
Einladnngen, den« Stapellauf der Nacht bei­
zuwohnen. Das zn diesen« Zwecke erbaute 
Amphitheater w ird die größte Versammlung 
von Berühmtheiten aufnehme», welche in den 
Vereinigten Staaten seit Jahren zusammen­
gekommen ist. Am Tage des Stapellanfes 
dürfen außer der »Hohenzolleru- nur die 
Kriegsschiffe der Vereinigten Staaten bei 
Shoöthers-Jnsel liegen. Die entsprechenden 
Anordnungen können um so leichter getroffen 
werden, als die Insel Privateigenthnin ist. 
Die Musik w ird  von der Kapelle der »Hohen- 
zollern- und amerikanischen Marinekapellen 
gestellt «verden.

— Ein Ermittelnngsverfahreu gegen Unbe­
kannt ist nach der »Post- wegen der Ber-

öffentlich»,«g des Marineerlasses durch den 
„V o rw ä rts " eingeleitet worden.

—  Die Bevölkernngszahl Berlins war am 
1. Januar 1902 nach den vorläufigen Fest­
stellungen 1901588. Sie ist demnach im 
Lauf« des Jahres 1901 nur „m  12879 ge­
stiegen, während die Jahre 1900, 1899, 
1898 eine» Bevölkerungszuwachs von 42493, 
43006, 46813 gebracht hatten. Der Zu­
wachs des Jahres 1901 dürfte lediglich aus 
dem Ueberschuß der Geburten über die Sterbe­
fälle bestehen.

— Im  Jahre 1901 stellte sich der Ver­
kehr anf den, Kaiser Wilhelm-Kanal aus 
29470 Schiffe, (1900: 29 571 Schiffe) m it 
4198754(1900: 4282258) Register-tons. Die 
Gebühren betrugen 2078614 (1900:2133155) 
Mark.

Kiel, 31. Januar. Kavitänlklitnant Loh- 
„lann von« kleinen Kreuzer „Falke- starb 
gestern in Pnerto Cabello infolge typhösen 
Fiebers an Herzschwäche.

Hambnrg, 31. Januar. Der hier tagende 
Verbandstag deutscher Hasenarbeiter beschloß, 
eine Petition an den Reichstag zn senden 
zwecks gesetzlicher Festlegung eines M in in ia l- 
Arbeitstages fü r die Hafenarbeiter »nd An­
stellung von Hafeninspektoren fü r sämmtliche 
Hafenstädte, analog den Gewerbeinspektoren.

Leipzig. 30. Januar. Z u r Errichtung einer 
großen nationalen deutschen Bnchhändlerbank 
in Leipzig schwebe» gegenwärtig Verhand­
lungen seitens eines hier gebildeten Komitees. 
Vorsitzender desselben ist Berlagsbnchhändler 
Lnckhardt. A ls  Grundkapital sind ca. 10 
M illionen M ark in Aussicht genommen.

ProvinziiUlillchrichtell.
Culinsee, 3 l. Jannar. ( I n  der gestrige«» V er­

sammlung des Vereins fü r höhere Schulbildung) 
wurde beschlossen, innerhalb vier Wochen eine 
Bürger-versammlung rinznbernfen, nm in derselben 
die event!. Umwandlung der Anstalt aus einer 
Gymnasial- in eine Realschule zn berathe».

AuS dem Kreise Cutm. 30. Janu ar. (D er Krieger- 
verein der Stadtniederung) ernannte H errn  Lehrer 
a. D . Karnick Graudcnz. früher in Podwitz, in  An­
erkennung seiner Verdienste n«n die Hebung des 
genannten Vereins zum Ehrenmitgliede.

Lautenburg W pr., 30. Jannar. (Befolgt man 
jüdisÄerseits die Grundsätze der P a r i tä t ?) Aus 
dem Bericht „über den Stand und die Verwaltung  
der Gemeindeangelegenheiten der S tad t Lauten- 
bnrg W flp r.- entnimmt das „JsraelitischeFamilien- 
blatt" nachstehende, die jüdische Korporativ» be­
treffende, höchst interessante Angaben. Während 
es in anderen Städte» M ühe macht, auch nur 
einen Glaubensgenossen in die städtische Berw al- 
tnng hineinzubekommen, liegen die Verhältnisse 
hier ganz anders. Bon den 6 M itg lieder» des 
M agistrats - Kollegiums sind zwei indische» 
Glaubens, die Herren Fabrikbesitzer Renmann 
und Gerbereibesitzer Ascher. Bonden >8 M itgliedern  
der Stadtverordnkteiiversammlnng sind nenn 
jüdischen Glaubens, nämlich die Herren Rentier 
L. Zacobl, Kaufmann L. Moschinski, Kanfma»«« 
H . B lnm enihal. Kanfm a»» I .  Jacobowitz, Kauf­
mann M .  Cohn. Müblenbesitzer A. Knrzinski, 
Kaufmann H. Krzrsny, Branereibesitzer M .  Saio - 
mon nud Rentier A  Salom o». Stadverordneten- 
vorstetzer ist wieder»«», wie bereits seit 17 Jahre», 
H err Rentier L- Jacobi, der auch Kreistagsm it­
glied, M itg lied  der Schllldepntation. M itg lied  des 
Kuratorium s der städtische» BolksbibUoihek und 
langjähriger Vorsteher der jüdischen Korporation  
ist. Schiedsmann ist Herr Rechtskousnlent I .  
Schky, M itg lied  des Waisenraths H err Gerberei- 
besitzer Ascher.

Stich»,. 30. Janu ar. (Bon den Brandstiftern) 
der in letzter Z e it hier vorgekommenen Brände 
fehlt noch in linrr jede Spur. F ü r die E rm itte ln»»  
der Brandstifter hat die Polizeiverwaltnng ihre 
datür ausgesetzte Belohnung von 50 anf 150 M k. 
erhöht. .

Dirscha«, 31. Jann ar. (Selbstmord.) E s  scheint 
sich »n» doch zn bestätige««, daß der bei Simons- 
dorf vorn Eisenbahnzng üverfahrene nnd getödtete 
M usketier Kräm er selber den Tod gesucht hat. 
W ie die „Dirsch. Ztg." erfährt, hat Kräm er an 
fei» Regiment nach Graudeuz geschrieben, daß er 
sich auf der Strecke SiinonSdorf-Dirschau würde 
von« Zuge überfahre» lassen.

Tilsit. 30. Jannar. (Ertrunken) sind bem, 
Schlittschuhlanken aus einem Graben die Schiller 
O tto Tobius und Friedrich Bonn-

Bromberg. 30. Januar. (Ban der neuen P farr­
kirche.) I n  der gestrigen Sitzung des evangelische» 
Gemeindekircheiiiathes wurde beschlossen, zum Bar« 
der nene» Pfarrkirche eine Anleihe von 250000 M k.
aufzunehmen.

Jnvwrazlaw, 29. Januar. ( I n  der heutige«, 
Stadtverordnetenversainmlnng) winde ei» O rts- 
statnt angenommen, „ach welchem fü r jede Ans- 
klinft. die von« Stadtmeldeamt eingeholt w ird. 
eine Gebühr von 25 P f. z„ zahle» ist. Befreit 
sind nur die Amtspersonen und Bebörden. I m  
letzten Soinnrerhalbjahr betrug die Z ah l der er­
theilten Auskünfte 2160.

Pose», 31. Januar. (Verschiedenes.) Der M i ­
nister für Handel »nd Gewerbe hat den staatlich- 
gewerblichen Fortbildungsschule» in Lissa, Rawitsch, 
Krotoichili. Ostrowo »nd Fraustadt zur Einrichtung 
von Leseabenden u. s. w . die Summe von «000 
M ark  znr Verfügung gestellt. D ie hiesige Re­
gierung hat «um jeder der Schulen 200 M a rk  m it 
dem Bemerke» überwiesen, daß die Snmme zu­
nächst für Schäle, bibliotheken Verwendung finden 
nnd. falls diese schon vorhanden, der Betrag für 
Unterhall,«ngsabende rc. verwendet «verden soll. 
— Aus Wreschen telegraphirt »«an der „ N a t.-Z tg " , 
zn Ostern erfolgt in Wreschen eine Vermehrung 
der Klaffe» in der hiesigen katholische» Volksschule, 
»in dadurch die pädagogische Wirkung des Unter­
richts thunlichst zu vertiefe«. — In fo lg e  Schwer- 
mnth setzte in Schlichtingsheim die Müllermeister- 
w ittw e B . ihrem Leben ein freiwilliges Ende.

Pakosch, 30. Jann ar. (Znm  Bürgermeister) hier- 
selbst ist in S telle des am 1. Oktober v. I s .  in 
den Ruhestand getretenen Bürgermeisters Kollmann 
H err Bürgermeister Kreuz anS Rogowo gewählt 
worden.

 ̂ -iv. Januar. (W olf.) Gestern «rill, traf
der Besitzer S p arta  m Belzonzcu eine» W olf anf 
seinem Gehöft. Das Thier entkam.

Sto lp , 30. Jan««»»-. (Selbstmord.) Hente früh 
hat sich der Kellner C .R .. 17 Jahre a lt. m it einem 
Revolver erschossen. E r  hat den Selbstmord wahr­
scheinlich aus Rene über sein unsolides Lebe» in 
den letzten Tagen verübt

Lokalnachrichten.
^ T ho rn , 1. Februar 1903.

— ( H e r r  v o n  Lentze), der komuiaudirendc 
General des 17. Armeekorps, ist ein volkstüm licher 
Kriegsniann und deshalb beschäftigt sich das 
Publikum gern m it ihm. D arauf ist auch wohl 
die Entstehung eines Gerüchts zurückzuführen, das 
am Donnerstag in Daazig in sehr bestimmter 
Porm auftrat, wonach General von Lentze einen 
kanerlichen Kabinetsbefehl erhalten habe nnd znm 
Armeemspekior ansersehen sei. W ie Herr v. Lentze 
dem Danziger Vertreter der „Elbinaer Z ta  " er-

ajedt es so etwas für ihn nicht mehr. E r  
werde später emmal einfach seinen Abschied nehmen.
- O e b e n s o  er l e i h n n g e n . )  Dem Deich- 
Inspektor a. D . Banrath Heinrich Schmidt zu 
Danztg lst der Komgl Krouenovden dritter Klasse 
nnd dem Fraulem  Gertrud ArenS zn V r.-S targard  
sowie dem Zim mennann Georg Karste,- zu Danzig  
die NetttttttgSmedaille am Bande verliehen worden. 
Ferner Lst dem Deichhaupttnaun a. D . Otto W annow  
zn Danzig der Rothe Adlerorden vierter Klasse 

em iritirte lr Lehrer Ferdinand Biege, zu 
Bohnsock lm Kreise Danziaer Niederung der Adler 
der Inh ab er des König!. Hansordens von Hohen- 
zoliern verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der A rzt D r. v. Gizhcki 
in Lhck ist znm Kreisarzt ernannt nnd m it der 
Verw altung des Kreisarztbezirkes Kreis S tnhm  
m it dem Amtssitz in Stnhm  beauftragt worden.

Dem bisheriaen Kreisthierarzt P a u l in Tnchel 
ist von, 1. Februar d. I s .  ab die Kreisthierarzt- 
stelle des Kreises Schwetz m it dem Amtssitz in 
Schwetz nnd dem Kreisthierarzt Kisinth in Gnhran  
ist zn demselben Zeitpunkt die KreisthierarztsteNe 
des Kreises Tnchel m it dem Amtssitz in Tnchel 
übertragen worden.

— ( R o o n d e n k , n a  l.) D ie Privlnzal-Kom itees  
kür die Einrichtung eines Roondenkmals gehen 
letzt m it der Begründung von Lokalkomitees vor. 
I n  der Regel w ird in jedem Kreise und S tad t­
kreise ein Lokalkomitee unter dem Vorsitze des 
Landraths bezw. Ersten Bürgermeisters gebildet.

— (Der  Ver e i n  der Westprenßen von
1881 zn  B e r l i n )  hielt am 27. d. M ts .  seine 1. 
ordentliche Generalversammlung ab. Dem Ge­
schäftsbericht ist zu entnehmen, daß die Z ah l der 
M itglieder von 139 anf 174 gestiegen nnd daß das 
Vereinsvermöaen von 13580 M k. anf 15019 M k. 
angewachsen ist. I n  den Vorstand wurden wieder­
gewählt : H err Zahnarzt Lipschitz als Vorsitzender, 
o err Bersichernngsinsvektor R itterhand als  
Schriftführer, H err Dekorateur Rnhemann als  
Rendant, die Herren Rechtsanwalt M ittle r und 
Fabrikant Kahnemann als Beisitzer: nen
gewählt wurde HerrBuchdrnckereibesitzer Bukofzer 
als Beisitzer.

— ( A l l g e m e i n e r  deutscher S c h n itze re i» .
O r t s g r u p p e  T h o r n . )  Nach einer längeren 
Reihe von Jahren tra t gestern -um  erstenmale die 
hiesige Ortsgruppe des deutschen Schnlvereins m it 
einem VortragewiederandieOeffentlichkeit. Esbatte  
sich aber nur eine kleine Zuhörerzah, zn dem V o r­
trage eiugefnnden. den H err D r . E n g e l  m a n n  
vom B erliner Hanptvorftande im rothen S aa le  
des Artnshofes über „Eine W anderfahrt ins 
Siebenbürger Sachscnland" hielt. Leider hatte 
man in der Anzeige vergessen mitanznkündigen. 
daß der V ortrag  durch Skioptikonbilder erläutert 
würde; wäre dies bekannt gewesen, so hätte der 
Vortrag  doch wohl noch eine größere Anziehungs­
kraft ausgeübt. Nachdem der Vereinsvorsitzende. 
H err Ghmnasialoberlehrer P r e n ß  die Erschienenen 
begrüßt hatte, nahm der Vortragende das W o rt  
nnd gab zunächst einen kurzen historischen Rückblick 
aus d,e Ereignisse des Siebenbttrger Sachsen­
landes. Nicht in Südafrika sei der einzige O rt, 
wo ein dentschverwandtes Volk nm sein Dentsch- 
Ihnm kämvst, sondern auch im Siebenbiirger 
Sachsenland. dessen Dentsche schwer unter 
magyarischer Bedrängniß zu leiden haben. 1143 
rief Geysa H. die Sachsen, wie das kleine dentsche 
Völkchen heißt, vom Rheiue hernach Siebenbürgen 
znr K u ltu r nnd Vertheidigung des Landes. Sieben­
bürgen w ar durch lange Jahre der Schauplatz 
blutiger Kämpfe, bald waren es Mongolen bald 
Türken, die das Land senaend nnd plündernd durch­
zogen. Um sich vor ihnen zn schützen, wurden fast 
alle S tädte und Dörfer befestigt. Eine lange 
Bilderreihe veranschaulichte die E igenart der 
Befestig,ingsiveise. in jedem D o rf Hinzieht
die Kirche ein bis 4 M ete r starker Mkinerwall m it 
Schießscharten versehe». I »  diese kleine» Kastelle 
fluchteten sich in »nrnhigen Zeiten die Bewohner. 
Feste schone Baute» sind die Kirchen, deren jede 
last e«»en reichen Altarschatz anfznwrise» hat. D er 
Redner gab dann ei» B ild  vo» dein Leben «nd 
Treiben der Bevölkerung; znm großen Tbeil be­
steht diese aus Rumänen. M agyaren oder Ungarn  
»nd Zigeunern, die die Musikanten kür ganz Un­
garn stellen, oder sich als Viehhändler ihren Unter« 
halt erwerben. Interessant waren die B ilder, die 
das In n e re  eines sächsische» Banernhauses m it 
seinen anheimelnde» Räumen, m it seine» überall 
vorhandene» Prnnkzlinnier» wiedergaben; daneben 
die Einrichtn«» einer rumänischen Banernstiibe! 
m it dem großen Prunkbett, dessen Kiffen bis zur. 
Decke ragen, das aber niemals benutzt »verden 
darf. Den Ti'pns der Einwohner erläuterten ver­
schiedene B ilder. Zahlreich waren auch die An­
sichten der großen S tädte Schäßbnrg. Kronstadt. 
Mediasch rc.. die i» ihrer dentsche» B an art anf 
den Dentsche» recht anziehend wirke». Ein«  
P arth ie  in das Hochgebirge der Karpathen bildete 
den Schluß der Vo> trags, eise, der alle Anwesende» 
m it großem Interesse gefolgt Waren. D ie 250 000 
Deutsche««, die i» Siebenbürgen von einer 30sachen 
Ueberinacht schier erdrückt «verden, sie sollten, sagte 
Redner am Schluß, von uns unterstützt werden, 
damit das Dentschthnm im Auslande nicht zw 
Grunde gehe. I n  erster Reihe sind es die denlschen 
Schulen, die für eine Erhaltung des Dentschthnins 
»öllsia sind, da,»»« ihnen die erste Unterst,'!tz»«g- 
Die 33000 M itglieder, die der deutsche Schnlvereii« 
zähle, feie» noch viel zu wenig, darum möge. 
mahnte Redner, jeder dem Verein beitreten. »>„ 
das Dentschthnm in« Anslaude befestigen znhelken- 
H err Oberlehrer Preuß schloß gegen ',»10 Uhr m>» 
W orten des Dankes an den Redner die Bersamm  
lung. Am  Ansgauge des S aales standen Künstler^ 
karten, von Skarbina nnd andere«« Meister»» . 
den Schnlverein angefertigt, zum Berkanf.



ß'

-—tR ik te rS ü an s  - Konzert.) Am Montag 
den » Kebrnar st'.gt bekanntlich Alfred RitterS- 
kansinT horu . Ueber ein von dem Künstler in 
(«grliir gegebenes Konzert entnehmen wir der 
Wdirschlesischen Zeitung" von, 16. April V .Js. 
noch folgendes: „Die pastose Kraft der Stimm­
mittel trat zuerst im Ache»bach',che» Liede „Vorbei" 
hervor. Noch glai^ender und monumentaler gaben 
sich diese in dem Trinklied aus „Cavalleria rnsti- 
rana". Einen vollen und berechtigten Trinmpf 
erzielte Herr Rittershans mit der ergreifenden 
Wiedergab« der Scene aus „Bajazzo". Der 
stürmische Beifall bewog ihn zu einer brillant ge­
sungenen Zngabe aus „Rigoletto". 3» der von 
leidenschaftlicher Dramatik dnrchzitterten Ballade 
„Die beiden Grenadiere" von Schumann konnte 
verr Rittershans seine eminente Kunst glänzend 
verwerthe» und er that dies in durchaus indivi­
dueller. charakteriftischerWeise. Den letzten Trnmph 
spielte er mit der „Erzählung vom Gral" ans 
„Lohengrin" aus — er hatte die rechte Karte ge- 
wählt. Noch einmal erhob sich in ihrer erhabenen 
Schönheit seine edle Stimme- Seine bewunderungs- 
Würdig klare Deklamation und sein packender 
Vortrug verhalken dieser wundervollen Scene z» 
zündender Wirkung." „  . . .

-  lK ü n k le rk o n ze rt Vetschurko ff.) Im  
Anzeigentheil der hentlaen Nummer ist das Pro-
raii»» zu dem am Donnerstag den 20. Februar 
iattstndenden Konzert des Kiinstlerpaares Petschni 

koff veröffentlicht. .  .
— (M a r iä  Lichtm eß.) Morgen habe» wir 

M ariä Lichtmeß, welcher Tag von der katholische» 
Kirche zur feierlichen Llchterweihe bestimmt ist. 
während von der «ralten Volksthiimlichkeit des- 
selben noch heute zahlreiche Sprüche und Regeln 
-enge». So soll au diesem Tage z. B. der Schäfer- 
lieber den Wolf in den S tall brechen als die 
Sonne scheinen sehen, da uns im letzteren Falle 
ein harter Nachwinter bevorsteht. Auch ans 
einem weiteren Grnnde darf „ach altem Volks- 
glanben an diesem Tage die Sonne nicht scheinen, 
da an Marm Lichtmeß der Dachs, der Grimmbart 
in Sage und Dichtung, vom Winterschlaf erwache» 
und ans seiner unterirdischen Höhle hervorkommen 
soll. Siebt er nun hierbei seinen Schatte», so 
kehrt er schleunigst in seinen Kessel wieder zurück, 
«m sich hier von neuem znm Winterschlafe z„- 
sainmenz,.rollen, da wir infolge des Sonnenscheins 
vier Wochen lang strenge Kälte zn erwarten 
habe» solle».

— lD ie  F a m i l i e n  der  i m Wr ekckener  
P r o z e ß  B e r u r t h e i l t e .» solle.,, wie d?r „Dz 
Kuj " und der »Dz. ^.A*vSki" übereinstimmend 
berichten, trotz der reiche» M ittel, die znr Be­
streitung ihrer Lebensbedürsniffe allseitig geflossen 
sind. buchstäblich Hunger leide». Die Viasecka soll 
bisher nur eine sehr knappe Unterstützung be­
kommen habe», sodaß sich ihrer selbst nud ihrer 
Familie Graf Grndzinski Ärodowo. auf dessen 
Gütern die Berurtheilte geboren ist. annehmr» 
mußte, um sie vor Elend zu schützen. I n  Wresche» 
knrsire das Gericht, daß das Komitee einen Theil 
der Gelder zu anderen Zwecke» verwenden 
wolle. Das Posener Komitee dürfe also mit Auf- 
ri«r,r„oe,i über die Angelegenheit auf keinen Fall 
langer warten. Sollte das Komitee es nicht für 
richtig halten, über seine Thätigkeit öffentlich zn 
berichten, so sollte es doch wenigstens seine bis­
herigen Dispositionen in großen Umrissen bezeich­
ne», den» es gebe bereits Leute, die dem Komitee 
aufs Wort nicht mehr glaube» wollten. — Der 
Posener „Dziennik" meint, man solle den Gerüchte», 
daß die „Ovfer" des Wreschener Prozesses von 
dem N»te>stntzn»gsromiteevernachiassiatwÜrdenbez 
verlassen worden seien, keine» Glauben schenken. 
Ebenso unrichtig sei die Behauptung, daß das 
Wreschener Komitee sich aufgelöst habe. Pfarrer 
v. Laskowski sei ans dem Komitee nicht ansge- 
ti-eken-ziir Berftä.knng desselben seien ihm noch 
Dekan Jan as  ,,»d Herr v. LntomSki Staw beige- 
treteii. Die Unterstützungen flössen weiter: daß 
Ne nicht gedankenlos ver,heilt würden, bilde ein 
Zengniß dafür, mit welchem Ernst das Unter- 
ftlitzniigskoniitee seiner schwierigen Aufgabe ge­
recht zu werden suche.

-  ( J a gdka l ende r . )  Im  Monat Februar 
dürfen »ach dem Jagdschongesetz geschossen werden: 
Männliches Roth- und Damwild, Rehböcke. Aner-. 
Birk- »nd Fasanenhähue. Wildenten, Trappe». 
Schnepfen. M it der Jagd zn verschone» sind: 
Wechliches Nolh. und Damwild. Wildkälber. 
weibliches Rehwild. Redkälber. Dachse. Rebhühner.
Wachtkl,d,',ch Hasen ^ E u h e n u e i i ,  Haselwild.

<Wie di e W i t t e r n n g  Im F e b r u a r  bc- 
schassen sein wi rd) ,  darüber äußert sich Rudolf 
Falb wie folgt: 1. bis 8. Februar: Die Nieder­
schlage sind namentlich in den ersten Tage» ans- 
gebreitet und bedeutend. Die Temperatur, welche 

verhällnißmäßig hoch ist. geht in den 
letzten Tag«, bedentend zurück. (Nach der scharfen 
«m,te. mit welcher der Februar eingesetzt hat. 
scheint es. als wenn diese Voraussage wellig ein- 

^  treten ausgebreitete n»d er-
Termin ̂  Der 8̂  ist ei» kritischer

!^!wi»den^Eik .Die Schiieefälle ver­schwinde». 15. bis 21. Februar: Es trete» bei 
steigender Temperatur verbreitete Regen ein Die 
Schneesälle sind ausgebreitet und ergiebig. 22 
bis 28. Februar: Vereinzelt kommen bedeutende 
Regen vor. Die Schneefälle hören ans, die Tem- 
Peratnr entspricht der Jahreszeit. Der 22. ist ein 
Arischer Termin 1. Ordnung. I »  den letzte» 
Tagen nehme» die Niederschlage zn. Es trete» 
neuerdings ausgebreitete Schiieefälle ein.

l B a n e r n r e g e l u  siir F e b r u a r . )  Im  
«ornnng Schnee n»d Eis. macht den Sommer 
ganz, Nebel im Februar, viel Rege» das
schnei». jAvr. — Wenn es Lichtmeß stürmt nnd 
aber klar n,,^.6','>hl>iig »icht mehr Welt; ist es 
schnell. — kommt der Lenz wohl nicht so
giebiS im Schg' ^ n  Sebrnarsvlele.. die Mücke», 
trüb. ist den, W ° « . m o k e  Lücke». -  Lichtmeß 
watet gern im Schn,, ' ^  ^ D ie  heilige Dorothee 
gnädig macht, bringt " e r  Doriiilng
-  Kommt Lichtmeß a e U n ^ e "  Frost bei Nacht, 
schon an zu langen. -  Kr?er?s Tag
ein, wirds ei» schlechtes '"SE
Lichtmeß hat der Baner lieberd«,? Molk!«. « ^ » 1 '

heiß, io kommt noch viel Schnee nnd Eis. — Biet 
Nebel im Februar, viel Kälte das ganze Jahr. — 
Wen» im Hornnng die Mücken schwärme», so muß 
man im März die Ohren Wärme». — Klar 
Februar, gut Roggenjahr — Wenn der Nord­
wind im Hornuiig nicht will. so kommt er sicher 
im April. — Lichtmeß im Klee. Ostern im 
Schnee.

— (P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 2 Personen genommen.

— (G esu n d e  n.) Am Exerzierplatz bei den 
Rudaker Baracke» ein Damenregenschirm mit 
Metallkrücke; in der Breitenstraße ein schwarzes 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (B on d er W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 1. Februar früh 2,50 Mtr. 
über 0.

Die Weichsel treibt besonders auf der linke» 
Seite stark mit Eis, sodaß der ASHrdainpfer heute 
Nachmittag 2 Uhr seine Fahrte» eingestellt hat.

Aus W arschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserftand hente 2.05 M tr. (gegen 2.18 M tr. 
gestern.) __________

Pobgorz. 3l. Jannar. (Verschiedenes.) Der 
Singverein feiert sei» erstes Jahresfest am 
Sonntag abends im Saale des Herrn Nicvlai. — 
Wege» zahlreicher Betrügereien ist der Knecht 
eines hiesigen Bäckermeisters gestern verhaftet nnd 
dem Amtsgericht in Thor» zugeführt worden. Der 
Verhaftete hat größere Beträge, die ihm znr Ab­
lieferung für überbrachte Backwaren von den 
Kunde» übergebe» wurden, nuterschlagen und in 
seinem Nutze» verwendet. — Eine» äußerst sreche» 
Schwindel, wie er hier wohl noch nicht vorge­
kommen ist, hat am Dienstag abends ei» feinge- 
kleideter. sicher auftretender innger Mann von 
etwa 18—20 Jahren ausgeführt. Der Man» 
betrat die Uhrenhaiidliing des Herrn Schröder 
nnd ließ sich eine goldene Taschenuhr nebst Kette 
und eine silberne Uhr nebst Kette vorlegen, die er 
mit „sachkundigem Blick" mnsterte. Nach einer 
längere» Unterhaitimg mit Herr» Sckr.. in welcher 
er die Illumination am Tage vorher großartig 
fand, die er mit seinem „Onkel", einer hiesigen 
hochgeachteten Persönlichkeit, angesehen, bat er 
Herr» Schr. die beiden Uhren z» seinem Onkel 
znr Auswahl hinzuschicken. Da »iin Herr Schr. 
einen dienstbaren Geist nicht znr Hand hatte, er­
klärte sich der „Käufer" bereit, das Anegesnchte 
dem Onkel selbst vorzulegen, nnd empfahl sich; 
er gab noch an, daß er mit dem Onkel entweder 
hente (Dienstag) oder aber Mittwoch krüh wieder­
kommen werde und dann sollte der Kauf perfekt 
werden. Herr Schr. sah den» Mann »och »ach 
nnd überzeugte sich. daß er auf das Hans zusteuerte, 
i» welchem der Onkel, dessen Namen nnd Stand 
er genau angegeben hatte, wohnt. Als bis gestern 
Nachmittag der „Käufer" »icht zurückgekommen 
war. erkundigte sich Herr Schr. bei dem Herr», 
den der Mann als Onkel bezeichnet hatte, und 
erfuhr hier. daß er von einem Schwindler erster 
Güte geprellt worden war. Die beide» Uhren nebst 
Ketten haben einen Werth Von 170 Mark. Von 
dem Betrüger fehlt bis jetzt jede Spur. — Eine 
Schürze ist als gefunden im Polizeibnrea» abge­
geben worden. — Bei dem Kirchendiener Lau 
hierselbft ist eine Ziege zugelaufen. P . Anz.

M im iriasaltiaes.
( A u f g e h o b e n )  hat das Reichsgericht 

das Urtheil gegen den Studenten W alter 
Fischer, der feine «»getreue Geliebte er- 
schösse» hatte und vom Schwurgericht in 
Gotha am 4. Dezember vorigen Ja h re s  von 
der Anklage des M ordes freigesprochen, aber 
wegen Todtschlages zn zehn Jah ren  Zucht­
haus und zehn Jahren Ehrverlust verurtheilt 
worden war.

( D e r  ä l t e s t e  D i e n e r  d e s  R e i c h s ­
t a g s ) ,  Koch, ist gestorben, 82 Jah re  alt. 
E r w ar znerst in der Nationalversammlung, 
dann im preußischen Herrenhanse, hierauf im 
norddeutschen nnd zuletzt im deutschen Reichs­
tage thätig.

( Z u r  E r z e u g u n g  v o n  E l e k t r i z i t ä t  
d u r c h  Wi n d «  n n d  M e e r e s b e w e g u n g )  
ist von einer rheinischen Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung i» der Nähe d,S Bade­
ortes Vüsnm an der holsteinischen Westküste 
versuchsweise eine elektrische Leuchtboje au s­
gelegt worden, in welcher die zur Speisung 
der Flamme nöthige Elektrizität durch die 
Wellenbewegung des M eeres erzeugt werden 
soll. Bon derselben Gesellschaft ist ferner 
bei Büsnm ein durch einen Windmotor be­
triebenes Leuchtfeuer versuchsweise herge­
stellt worden. Erfahrungen über diese Ver­
suche liegen noch nicht vor. —  Der M inister 
der öffentlichen Arbeiten, dem es erwünscht 
ist darüber unterrichtet zn werde», ob ähn­
liche Versuche von banwiffenschaftlicher Be­
deutung auch anderw ärts a» öffentlichen 
Orten oder Gebäuden von Privaten  ange­
stellt werden, hat nach der „Berl. Korr." die 
Nachgeordneten Dienststellen ersucht, die B an­
beamten anznweisen, ihr Augenmerk hieranf 
zu richten nnd eingehende M ittheilungen 
hierüber alljährlich den seinerzeit angeord­
neten Berichten über bauwiffenschaftliche 
Versuche beizufügen.

( D e r  a n s  d e r  S c h e i d e  g e s t r a n d e t e  
D a m p f e r )  „Anstralia" von der Hamburg- 
Amerika-Linie ist »ach Meldungen vom 
Mittwoch durchgebrochen und dürfte total 
verloren sein.

( E i n  f u r c h t b a r e s  D r a m a )  hat 
sich M ontag M orgen in Brüffel abgespielt. 
Ein Steuereinnehmer erschien bei dem 
Generaldirektor seines Refforts. Nach einem 
kurzen Wortwechsel hörte» die in» Vorzimmer 
befindliche» Personen mehrere Revolver- 
schliffe fallen; a ls  sie in das Vorzimmer des 
Generaldirektors eindrangen, fanden sie 
diesen in feinem Blute liegend, halb über

und halb neben ihm die Leiche seines Unter­
gebenen. Dieser hatte znerst zwei Revolver- 
schüsse auf seinen Vorgesetzten abgegeben nnd 
dann sich selbst mit einem dritten Schusse 
durch die Schläfe das Leben genommen. E r 
selbst blieb sofort todt, während sein Opfer 
lebensgefährlich verwundet wurde.

(D aS  gr i echi sche  K l o s t e r  S ä n  P a u l )  
aus dem Berge Athos brannte ab. 9 Mönche 
kamen in den Flammen um, 20 erlitten 
schwere Verletzungen.

( S a n t  0  S D u m  0 n t )  befindet sich zur­
zeit in M onte-Carlo, um sich für eine beab­
sichtigte F ah rt mit dem „lenkbaren Luft­
ballon" über das M ittelmeer vorzubereiten. 
Ueber seine neuesten Versuche liegt folgende 
Meldung vor: S atttos Duinont ninkreiste
Dienstag M ittag  nnd gegen Abend in 
mäßiger Höhe bei Windstille die Bucht. Die 
Geschwindigkeit des Ballons w ar so groß, 
daß eine Dampfschalnppe nicht folge» konnte. 
Die F ah rt übers M ittelm eer steht bevor.

Neueste Nachrichten."
Berlin, 31. Ja n u a r . Der Seniorenkonvent 

des R e i c h s t a g e s  verständigte sich heute 
dahin, daß die Osterferien am 1b. M ärz be­
ginnen sollen.

Berti». 31. Januar. Die ZoNtarifkomm isiou 
deS Reichstages nahm hente die von Graf Kanitz 
(kons-1. Freiherr von Hehl (natlib.) nud Genossen 
beantragte Heftiinmnng an. wonach, soweit nicht 
Vertragsbestimmungen entgegenstelle», für aus­
ländische Waaren dieselbe» Zölle festgesetzt 
nnd für die Abfertigung dieselben Maßre­
gel» angeordnet werde» können, welche im Ur- 
iprungslande für deutsche Waaren gelten. DerRegie- 
ilingsvertreter hatte den Antrag entschiede» be­
kämpft. DirKommiksio» begann sodann die Bera­
thung der erste» Z ffer des89(Ei»fuk>rschei»e,reiiie 
Transitläger. (gemischte Transitlager) Gras v. 
Schwerin-Löwitz(ko»s.)foidertdleAbschaffn»gdei ge­
mischte» Transitläger.StaalssekrrtärFrhr.v. Thiel- 
»rann befürwortetden Fortbestand der südwestdent» 
scheu Getretdetranstiläger. Der baltische M i­
nisterialdirektor Scherer bekämpft den Antrag des 
Grase» Schwerin im Interesse des Mannheimer 
Getreidehandels. Die Berathungen werde» 
Dienstag fortgesetzt.

Berlin, 1. Februar. „Wolffs Bureau" 
meldet aus Peking vom 31. J a n n a r :  Die 
chinesische Regierung zahlte hente die erste 
Kriegseutschädigniigsrate von 1820000 T aels 
an die Bankkoulmandite von Shanghai.

Bückeburg, 31. Jannar. Beider heiitiae»Reichs» 
tagsstichwnhl erhielte» nach vorläufiger Fest­
stellung Demuiig lsreis. Vp.) 4541 und Graf 
Reventlow (dk»tsch-soz.) 3146 Stimme».

Hamburg. 31. Ja n n a r. Nach einer M el­
dung aus Cnxhaven ist es dort gelungen, 
mit einem A pparat nach dem System Slaby- 
Arco nach Esbjerg an der Westküste von 
Dänemark, d. h. auf eine Entfernung von 
220 Kilometern drahtlos zu telegraphireu.

Köln, 31. Januar. Der Rhein ist seit gestern 
früh um 84 Zentimeter gestiegen; seine Höhe ist 
jetzt 3,77 Meter.

Köln, 31. Ja n u a r . I n  Sachen der 
Altenbekener Eisenbahnkatastrophe ist nun­
mehr gegen den Zugführer des v  Zuges »nd 
2 B ahnw ärter wegen Gefährdung des Eisen- 
bahntransports, fahrlässiger Tödtnng und 
schwerer Körperverletzung die Anklage erhoben 
worden.

Frankfurt a. M ., 1. F ebruar. Auf der 
Main-Neckarbahiistrecke wurden in der Nähe 
des Forsthans-Straßenüberganges zwei A r­
beiter von einem Personenzng überfahren 
und gelobtet.

W ien, 1. Februar. Hente früh wurde 
eine 84 Jah re  alte Rentiere mit einer 
klaffenden Kopfwunde todt aufgefunden. Es 
liegt Raubmord vor. Vo» den T häter» 
hat man keine S pur. Es ist dies in Wachen- 
frist der zweite Raubmord.

Brüssel. 31. Januar. Die Ziickerkonferenz hat 
üch heute bis znm 11. Februar vertagt.

P a ris , 31. Ja n u a r. Ans Marseille, Cher- 
bonrg, Tronville nnd anderen Küstenorte» 
wird Unwetter gemeldet; einige Schiffsnn- 
fälle haben stattgefunden. I n  verschiedene» 
Departements herrscht bei starken Schneefällen 
Frostwetter.

PariS , 31. Ja n u a r. Depntirieukammer. 
I n  Beantwortung verschiedener In terpella­
tionen über Maßregelungen von Lehrern, die 
Sozialisten und Freidenker sind, besonders 
auch über die Angelegenheit Hervö, der 
wegen der Veröffentlichung antipatriotischer 
Artikel bestraft wurde, vertheidigt Unterrichts- 
minister Leyguis die getroffenen Disziplinar- 
maßregeln nnd erklärt, er sei entschlossen, 
zu verhindern, daß die Politik in die Gym­
nasien nnd anderen Schulen hineingetragen 
werde. D as Hans nahm schließlich mit 349 
gegen 60 Stimme» eine Tagesordnung an, 
i» welcher die Erklärungen des M inisters 
gebilligt werde».

P a ris , 1. Februar. Ein schwerer Jagd- 
unfall ereignete sich bei A rras. G raf 
de P a s  streckte bei der Wildschweinjagd ein 
Thier nieder, die Kugel durchschlug den 
Kopf nnd tra f die Gräfin MeSre de PaS, 
welche in wenigen M inuten verschied.

Sofia. 31. Jannar. Der frühere Minister 
Belinow wurde hente auf der Straße von einem 
Blntstiirz befallen nud verstarb alsbald.

London, 31. Ja n u a r. Dem Vernehmen 
nach hat der hente abgehaltene M inisterrath 
über die Note der niederländischen Regierung

berathen und die englische Antwort daraus 
genehmigt.

London. 3l. Januar. I «  einer Konferenz der 
fühl enden englischen, amerikanischen und kontinen­
talen transatlantischen Schiffahrtsgesellschaften ist 
vereinbart worden, die Frachtsätze sowie die Fahr­
preise für 1. nnd 2 . Kajüte zn erhöhe». Es 
wurde ei» Minilnalsatz festgesetzt, nnter den in 
Ziikttlift die Preise nicht binmiteigehen dürfen; 
die Preise der 3. Kajütte bleibe» unverändert. 
Die «»dgiltige Genehmigung diese, Abmachungen 
erfolgt erst in 14 Tagen in der Schlußkonferenz 
in Newyork.

London, 31. Januar. Das Unterhaus «ahm 
den Nachtragskredit siir die Heeresverwaltung mit 
l59 gegen 56 Stimmen an.

Petersburg, 31. Jan u a r. Wie die „Nowoje 
W renija" meldet, hat der Kaiser der S ta d t
Petersburg  gestattet, eine 4'/zprozentige An­
leihe im Betrage von 30 Millionen Rubel 
aufzunehmen. Von dieser Snmine müssen 
verwandt werden: 4100000  Rubel für daS 
städtische Fernsprechwesi-n, 3500000 sür den 
Ban eines Domes bei der Troitzky-B ücke, 
6500000 für de» B an zweier Brücken über 
die Newa, 2500000 für dieBerbeffernng der 
Krankenpflege, 1700000 für den B au eines 
Kinderhospitäls.

Vokohama, 31 Januilr. Eine Truppenab- 
theiluug von 2l0 Mann nnter einem Major, die 
am 23. Januar von Avinori vom Norden der 
Insel ans eine» Marsch im Schnee unternahm, 
verlor den Weg nnd kau» bis ans eine» Man» bei 
der Kälte im tiefeil Schnee ni».

Verantwortlich für den Inhalt: Helnr. Wartmann In Thorn.

Telegraphischer Berliner Biirkeudericht
I.Febr. 3l. Jan .

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa 216-20 216-20
Warschau 8 T age..................  — —
Oesterreichlsche Banknoten . 85 35 85 85 
Preußische Konsols 3 -/, . . 91 20 91-20
Pre>, lljche Konjols 3 ' / . .  101 80 lOI 80 
Preußische Konsols 3 ' / . .  lOI 80 lOI 80 
Deut che Reichöanlcibe 3°/, . 91-30 91-30
Dentsche NeichSanlelhe S'/."/- ,0t 80 lOI 80 
Westisr. Pfandbr. 3"/, »enl. U. 88 70 68 70 
Westpr.Pfnildbr.3'/?/« .  .  98 -  50 98 30
Posener Pfandbriefe 3'/»"/» . 98 90 98 80 

„ „ 4°/, . . ,03-00 l02 90
Polnische Pfandbrief« 4'/.°/° 96 50 98 50 
Türk. 1"/.. Anleihe V . . . 28-10 L8 00
Italienische Rente 4°/«. . . 10! 25 l01-20 
Nnmäii. Rente v. »894 4"/, . 82 40 82 40
Disko». Komniandit-Antüell« »88 90 i88 60
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 200 - 00 208-25 
Harpene» Bei gw-Aktien . . >66—90 »67-40 
Lanrahütte-Aktie». . . . 200—25 200—25
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 104 00 >04-00 
Thorner Stadtanleihe 3'/, — —

Weizen: Loko i» Newy.März. . 87V. 87'/,
S V iritiiS : 70er loko. . . . 33-50 33-50

Weizen M a i ...........................170—50 170 -50
„ J u l i ........................... l70-75 170 75
„ Anglist............................  — —

Roggen M a i ........................... l46 -75  147-00
.  J u l i ................................  -  147-50
„ A ugust............................ — —

Bank-Diskont 3V, vCt., Loinda» dzinsfnb 4V, VTt. 
Privat-Diskont 2V« »>Ct.. London. Diskont 3V, »Ct.

B e r l i n .  1. Februar. (Sviritusbericht.) 70 er 
33.50 Mk. Umsatz 16000 Liter. 60 er loko Mk. 
Umiatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  I. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 42 inländische, 125 russische Waggons.

,  D e"in. I-Februar. (Städtischer Zentralvleh- 
hos.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 5650 Rinder, 1097 Kälber. 1139 
Schafe. 7488 Schweine. Bezahlt wnrden für L95 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vvllfleischig. ausgemästet, höchste», 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 6l bis 64; 
2. jnnge, fleischige, nicht ausgemästete »ich ältere 
ansgemästete 55 bis 60; 3. mäßig genährte jnnge 
und gnt genährte ältere 5l bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50; — Bul l e» :  1. voll­
fleischige. höchste» Schlachtwerths 57 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis56:3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
»nd Kühe: 1. Vvllfleischige, ansgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollflcischigr. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertys, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» 48 bis 50; 4. mäßig
genährte Kühe «. Färsen 46 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 40 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (BollinilchmatH 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- nud gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 46. — S c h a f e ;  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthain mel 57 
bis 60; 2. altere Masthammel 48 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
40 bis 46; 4. Holstemer Niederi»»gsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit LO Proz. Tara: 1. vvllfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/. Jahre» 220 bis 280 Pfund schwer 1. 61 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
— Mk.: 3. fleischige 58-60: 4. gering ent­
wickelte 55—57 ; 5. Sauen 56 bls 57 Mk. — Ver­
lauf ,nnd Tendenz des Marktes: Das Rinder-
geschält verlief langsam, es bleibt Uebrrstand. 
Der Kälberhandel verlief schleppend, es bleibt 
Ueberstand. Der Schweinemarkt verlies ruhig nnd 
wurde geräumt. _______________

Meteorologische Beobachtungen zu T horn  
vom Soimabeiid den 1. Februar, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  — 7 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Nordwest.

Von, 31. mittags bis 1. mittags höchste Tem- 
Veratnr -f- 2 Grad Cels., niedrigste — 7 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Moniaa den 3. Februar 1902. 

Mädchenschule zu Wecker: Abends 7V. Uhr: Bibel- 
stünde. Pfarrer Heuer. Apostelgeschichte Ka­
pitel 22.



Statt besonderer Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat eS gefallen, heute 

M orgen 2 Uhr nach kurzem, aber schwerem Leiden meine 
heißgeliebte M u tte r, unsere gute Schwiegermutter, Groß­
mutter, Schwägerin, Tante und KousineFm jlmll's pliiMtl

geb
im Alter von 7 6 '/ ,  Jahren i»  sich in  die Ewigkeit zu 
nehmen.

Tiefbetrübt zeigen dieses au 

T h o r n  den 31. Jam rar 1902

L r n L L  I » 1 r » S S l »
n»d Frau.

D ie Beerdigung findet am Montag den 3. Februar, nach­
mittags 4 Uhr, vorn Trauerhanse, Brückenstr. 36, aus statt.

Z ie g e le i 3Geßtn»»r««t.
K o » » 1 a §  Ä S »  2 .  ^ S d » » S t »  1 9 0 2 ,

nachmittags 4 Uhr:

grosser S ireicd-Lsnm t
von der Kapelle des In fan te rie -R eg im ents  N r. 21 von Borcke 

UNtkL ü k itu llg  ÄlchtUL.
L w t r M 8 p r 6 l8  p ro  ? k r8 o v  2 5  ?kg.

Sveiien und Getränke in  reichhaltiger, vorzüglicher und 
b illig e r Auswahl.

Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren W itterung machen w ir aus 
die 8Z 2 und 3 der Polizei.Berordimng 
vom 25. J n li 1653 aufmerksam, 

wonach Wassereimer rc . auf 
T ro tto irs  und Bürgersteigen 
nicht getragen werden dürfen, 
und Uevertreter die Festsetzung von 
Geldstrafen bis 9 M a rk , im  Unver- 
mögeiisfalle verhältnißmäßige Haft 
zu gewärtigen haben. 

Familienvorstände, Brotherrschaften 
rc. werden ersucht, ihre Familienange­
hörigen, Dienstboten rc. auf die Be­
folgung der qn. Polizei-Verordnung 
hinzuweisen, auch dahin zu belehren, 
daß sie eventl. der Anklage nach 8 230  
des Strafgesetzbuches wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, falls durch 
die von ihnen auf dem T ro tto ir rc. 
vergossene und gefrorene Flüssig­
keit Unglücksfälle herbeigeführt werden. 

Thorn den 1. Februar 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

M tililtt WimluitzW,
Wegen ELstreibens werden die 

Fahrten der hiesigen Weichsel-Dampfer- 
fähre von heute nachmittags 2 Uhr ab 
bis aus weiteres eingestellt.

Thorn den 1. Februar 1902.
Die Polizei-Berwaltnug.

Bekanntmachung.
D ie Erhebnng des Schulgeldes für 

die Monate Januar, Februar, M ä rz  cr. 
wird

iu der höheren Mädchen-Schule 
am Dienstag den 4 . Februar er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der Bürgermädchen-Schule 

am Mittwoch den 5. Februar er., 
von morgens 6 * /, Uhr ab, 

in der Knabenmittelschnle 
amDonnerstagden O.Febrnar er., 

von morgens 8Vs Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 1. Februar 1902.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Podgorz 
belegen?, im Grundbuche von 
Podgorz, Band 1, B la tt 12 zur 
Zeit der Eintragung des Ver« 
steigerungsvermerkes auf den 
Namen des Landmirths L n r l  
I lv tn r io s t  O e lkn n r in  Jno- 
wrazlaw eingetragene Grund­
stück am

29. März 1902,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Das Grundstück, eingetragen 
unter Artikel 12 ver Grund­
steuerrolle und Nr. 10 der Ge­
bäudesteuerrolle von Podgorz, 
besteht aus Wohnhaus nebst 
Seitengebäude und abgesondertem 
S ta ll, Remise und Abtritt, 
Kegelbahn und Hinterhaus, so­
wie Hausgarten und Hofraum 
mit 16 ar und 696 Mk. jähr­
lichem Nntzungswerth.

Thorn den 23. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Nachlatz-Altktion
Dienstag den 4 . d. M ts ., 1« Nhr 
vormittags, von M obiliar,Betten, 
Uhren n. s. tv.
I't». «»nN.vkuok» Strobandstr. 4.

Schülerinnen
nehme in Pension zn mäßige» Preise».

0 -lnno«»k» , Thorn,
BSckerstr. 43.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schuhmacher» 
Meisters suttu» Hupn« aus 
Thor», Gerberstratze 33/35. ist 
zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Prtt- 
snugstermin und infolge eines 
von dem Gemeinschnldner ge­
machten Vorschlages zu einem 
Zwangs -- Vergleiche Vergleichs- 
termin auf den

13. Februar 1902,
vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn. Zimmer Nr. 22, anbe­
raumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf 
der Gerichtsschreiberet des Kon­
kursgerichts zur Einsicht der 
Betheiligteu niedergelegt.

Thor» den 21. Januar 1902. 
H ennen,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________Amtsgerichts.________

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Ottlotschineck 
belegene. im  Grnndbnche von 
Ottlotschineck zur Zeit der E in­
tragung des Versteigerungssver- 
merkes auf den Namen der 
W ittwe MspSs eßa vom ln  geb. 
ttsnn ig  eingetragene Grundstück

am 14. April 1902,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
N r. 22, versteigert werde»

Das Grundstück — eingetragen 
unter Artikel 4 der Grnndsteiier- 
rolle nnd N r. 4 der Gebände- 
stenerrolle von Ottlotschineck — 
besteht aus Wohn- n»d Gast­
haus m it abgesondertem A b tr itt, 
Scheune, 2 Wagenremisen. 2 
Ställen, Keller. Hansgarten. Hof 
ranm. Acker, Holzung nnd Wiese 
m it 15 da, 70 ar. 5 «M. 26,44 
Thaler» Reinertrag und 300Mk. 
jährlichem Nntzungswerth.

Thorn den 23. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht.
Die Lieferung frei Verwen 

dmlgsstclle von etwa 2400 Stück 
1.20 m langen Prellsteine» für 
einenTheil derNebenbohn Broddh- 
dan»u-Dt.°Ehlau (Stat. 103 bis 
S tation 370) soll Im ganze» oder 
nach einzelnen Lose» zu etwa 
590 Steinen getrennt vergeben 
werden.

Es sind die BerdingungSnnter- 
lagen gegen Post- nnd bcstellgeld- 
freie Einsendung von 2 M ark von 
der unterzeichnete» Eisenbahn 
Ban-abtheilung zu beziehen.

Die Eröffnung der m it ent­
sprechender Aufschrift einzuse» 
dende» Angebote erfolgt 
Freitag den 14. Februar d. Js ., 

12 Uhr mittags.
Zufchlagsfrist 3 Wochen.

N e n m a r k  Wstpr.
den 3t. Januar 1992

Königliche
Eiseuvahn-Banabtheilnug.

8 o » » 1 » A  Ä S »  1 2 .  « 5 a » » a r »  1 9 0 2 :

g ro s s e s  M i t ä r - L o n c e r t
der A ape lle  des j) ic » iie r-B a ta illo n s  N r .  f7.

D irektion : Herr L. llovuivx.
Nach dem Conmt: Familienkrän;chk«.

Anfang 7 Uhr. - ___________ Eutree 25 Pf.

A r l r r s h v f .
S s » » t a §  Ä S »  2 .  k ^ S v r ' » » »  1 9 0 2 ;

6i 0M8 8tme!i - l 'M C t
von der Kapelle des In fanterie -R egim ents von der M arw itz 

(8. Ponim .) N r. 61
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn r > .  t t io ts a k a lN .

Anfang 8 Uhr. "H W  D W - E intritt 5« Pfg.
B ille ts  im  Vorverkauf im Artnshof bis abends 7 Uhr ü Person 

40 Pf., Familienbillets an der Abendkasse 3 Personen I Mk.

K u i 8 6 i k r v i i 6 .
Sonntag den 2. Februar er..

nachmittags von 3 — 7, abends von 6 — 1 U hr:

O r o s s s s  O o n o s r l;
des berühinten

mexikanischen Künstler - Sexietts „ N o k s N L O N e r n "  
in  mexikanische» Kostümen.

Entree 20 P f., Kinder 10 P f. D ie Einlaßkarten sind aufzubewahren 
und haben für beide Concerte G ilt igkeit.

Montag und folgende Tage:

I ' r v i  S o » v « r t
derselbe» Kapelle.____________

l N M > » t « l i m r 8W W !
Donnerstag cken 20. kvdrnui' 1902:

^ l e x s n ä k r ? k l 8k I m i L o r f
unter U itn irk u n K  von k'ran

1. Louata llrio) kür 2 Violinen unä LIavier . . . .  Laed.
.̂äassw — ^Ua dreves — l,ar§o — OiKne kresw.

2. Lonserd ^.-änr kür Violine........................................... Uorart.
^Ue^ro aperto, -^äa îo, AUexro aperto, ^.äaZio,
^empo äi Llenuelto, ^llexro, lempo äi ^ennetto.

3. w eiter unä äritter 8ats aus äem Koncert kür
2 Violinen (8 -in o ll)........................  Sponr.

4. 9. V a v a t iv e .................................... ...... ,
d. vanse L n s s e .................................   ^sotiarko^slr)

Xtavier: 8err ß^ivrmsnn
L  ar t en  L 3, 2 unä 1 Nk. bei «stts i- L.smdoek.

Hotel Museum.
S o n n t s K  U S i i  2 .  k ^ e k r u s r  o r . ,  v o n  S M i r  a b :

G rv ß e s  T ili lz v e rg lii ig t il
fü r Z iv i l  nnd M il i tä r  nur m it Charge.

Um zahlreichen Besuch bittet
O s i » 1 « I v * v s l L i .

M n e r-w a c h s
und

vodner-Masse
Pfd. 8 « P f g .

für
Parkett gestrichene Fußboden 

und Linoleum.
Einfachste Anwendung, sofortiger hoher 

Glauz, größte Haltbarkeit, 
empfiehlt

26 Schnhmacherstratze 26. 
Logis in. Beköstig, big. Klosterstr.11,pt.

stenmann Zeelig,
M «  "  '  A « M !

Montag den s., Dienstag den 4. und 
Mittwoch den 5. Februar:

8s M K  80I M - M M .
Ein groszer Posten

ZWtlljiilkels Mark 3 >»id 4 vro Z U .
Ein groszer Posten

M c h W K H e 1' 7, M k . z v r - Z U .
M iß  des "  "  '

K/«ttwook üsn 3. Februar, sksnüs 6 vkr.

1V Mk. monatlich möbl. Z im ., 
sep. Ging., sof. z> vcrm. Zu er­
fragen in  der Geschäftöst. d. Ztg.

gut möbl. Zimmer nnk auch ohne 
^  Blirschengelaß zu vermiethen.

N inr, Schillerstraße 6, N, l.

W r  -lls K O r ' -Jenkmill.
Donnerstag den 13. Febrnar, 8 Nhr:

stftnKLkilll
von Damen und Herren der Offizier- und Zivil- 

Gesellschaft
IM gra88M 8ss!k ckk8 1r1u8i»okk8.

Nnmmenrte Karten zu S  M k. in der Buchhandlung des Herrn k o l in a r t r .

M o n t a g  < ils n  z .  F e b r u a r »  a b ü s .  S v b r ,
im vro rssn  Sovlo «los Krluskoko«:

L in m a lig s r  O p ern - u n ä  1 . is l lv i '- / ib o n l i
äv8 Lvn«rtst«u LUulxl. Üokoptzrusäuxvis

U k r t z ü  U i l l v r s l i a u s
! Oast äer kßl. ttokoper in LvrUn, äer Opsr in Vnäapvst,!
I äsr 6 rauä Opera iu äes leatro 8an Oarlo 1» Xvapvl ete.,

unter LlitzvirkunA äer Llavrer-Virtuosiu
! x i- l ln lv ln  IV Is i - I v  i L l e i n k s n n s  aus N n n n o vv r.

dvsanxs-Vorkräb«: „Vorrei ^!orir" v. 1'osti. „Vorbei" v. 
^elisukaeti. ll'rinklieä aus „Oavallvrla luslleana". „V !e !

I belävn Oreuaälvrv" v. 8etiuiuann. „Dsr ^eu^ieriZe", „Die 
l̂edeuZOnuen" v. 8ekudert. „vas Nääetieu nuä äer Lellinetter-

 ̂ Iin§" v. Rltterkaus. 826ns aus „Va.ja22o". kostillousUeä aus 
„v o r kostMon v .L 0n,jum6»u". 6 ra1-6r2äkluu§ a. „Is0üeu§LiQ".

Llavler-Vortrrixo: LmrAketto (v-äur) v. I^02art. Ls-äur- 
Homan2e v. Hubiustein. „Lr1stom§" v. LelrukerL-I îsöt. ^oe- 
turue (Ois-molt), Valse (L-moU)^v. Okopin. ^näants kavori v. 
Leetkoven. Miapsoäie v. kralims. Deutscher 1an2 v. Leetli- 
oveu-866i8.

Karlen: Numm. 8it2 3, uiedt numm. 8id2 2,
8tekp1at2 1 im Vorverkauf iu äsr Vueti- uuä ^lusikalieu-

! KanätunZ von U. Selimfortr sonvie adeuäs von 7̂ /z Okr 
ad au äer Xasse. — OoueertüüZel: Reedstein.

«erchäM-oerlegung.
Meine» geehrten Kunden die ergebene M ittheilung, daß 

ich mein

Fleisch- «n- Mukftumren-Gkschiist
Vvm l.d . M ts . von Keiligegeiststrasie N r. 6 »ach dem

W K "  Ä l S R L S t ä Ä I .  v l 8 l » l L l  V C r» . 1 4
verlegt habe.

Ich  bitte, m ir das bisher geschenkte Vertrauen auch ferner» 
hin bewahren zu wolle».

Hochachtungsvoll

Hermann 8etilvo.
M m  W , ßsklikk.

Sonntag den 2. Februar er.,
von 4 Uhr nachm. a b :

Hierzu ladet freundlichst ein

voilrsgatteli.
Ä S Ä S »  8 o » » t a § ,

v o n  ' -S  Nhr a b ;Ismlllglirolikii.
Hoheilsslleril-Park

(Schießplatz.)
Sonntag den S. Februar 1S0S:

Grotzes

§ och liier- !
Kap-t«frst

mit Bockwurstessen 
nebst Unterhaltungsnmstk.

» .  V .  k t t l k a t v l » .

I i 0 8 6 ,
znr l l .  K l., 306. P r . Lotterie, mNfsen 
bis Dienstag den 4. bei Verlast des

rSDiük SKI-iinM»
stellt ei» « .  M s m s . ,  Schlossermeister, 

Tbori, I I I .
Ordentliche saubere A n fw iirte riu  

sofort gesucht Seglerstr. 23 , I. 
Ei» saubere Anfw ärterin  gesucht 

Gerberstraste SA, ll
Damen finden fre n n d t. W o h n u n g .  

Wo, sagt die Geschästsst. dieser Ztg.
3  möbl. Zimmer, auch getheilt, 

billia zu habe» Klosterftr. 11, Pt.
M öb l. Z immer sofort sehrbillig zu 

vermietben Tuchmacherstr. 1. 
M . Z in i. u. K . ». B . z. v, Bachestr.

G ut möbl. Zimmer au best Herru  
bill. zn verm. Gevberstr. H-

Zwei gilt möbl. Vorderzimmer sof. 
zu verm. Gerechteste. 30 , n, 1-'-

Pension zu verm. Jakobsstr. 9, I.
F rd l. möbl. Zim m . m. sep. Eing. 

bill. z. verm. Copperniknsstr. 39, I I I .
E in frdl. Zim ., n. v., bill. zu verm., 

sep. Eingang Hundestr. S. HI, l.
I gt. m. Z im . bill. z. v. Bachestr. 9, IN. 

Lnthaltssinkeilsoerein ?. Manen Sreur. 
Sonntag, 2. Januar, nachm. 3V« Uhr: 

Erbaunngsstttttde im VereinSlokale 
Bäckerstraße 49. —  Jedermann ist 
herzlich willkommen.

S llm tiits -

Sonntag den 2. Februar 1902,
nachmittags 3 U hr:

UollMliges Erscheinen dringend
_________ erwünscht.

Mozart-Nerein.
Die Uebung

am 3. Februar 190L fä llt aus« 
Nächste Uebung und

8mra>-8ns«>ulNli
M ontag den 10. Februar 1SV2,

abends 8  Uhr,
pünktlich im Spiegelsaale des 

Artushofes.

10.-k.-v. „ULM«".
Donnerstag den «. Febrnar.

abends '/«9 Uhr. 
im A rtn sho f:

Httttil-Llhrillilm .
Einführung von Gästen erwünscht.

Pmill W 8ks«MtiiW»e 
nid Mimlieiistüt,

Am Mittwoch den ».Februar,
abends 8 Uhr,

im k le in en  Schützenhaussaale:

Vortrug für Herren
über

»Äugend- und Mnimslni-en, sowie 
vrrlithrthtitkn in der Ehe".

Redner: der preisgekrönte hygienische 
Schriftsteller « l.  S la g s r t -B r e m e u ,  
der soeben zusammen mit D r. meä. 
Zedünendeixer das Werk „Die N atur- 
heilkunde" herausgegeben hat.

Dieser Vortrag ist für die M änner­
welt von besonderer Wichtigkeit und 
der Besuch desselben kann namentlich 
jüngeren männlichen Personen im  
Interesse der Bewahrnng ihrer Ge­
sundheit und physischen Rüstigkeit nicht 
dringend genng empfohlen werden. 
Nichtmitglieder haben gegen Zahlung 

von 25 Pfg. Z u tritt.

Viktoria-Karlen.
Sonntag den 2. Febrnar:
krulliübilkrsllredM.

Anfang 5 Uhr.__________
D er ganzen Auflage liegt

__  eine Beilage des Leinen-
hanfes Mi. Vttl«bo«rkß in Thorn bei, 
betreffend Inventur-Ausverkauf.

F ü r  die Postanflage liegt 
eine Beilage der Samen­

handlung v .  » o -a k o iv s k S  -  Thorn  
bei, betreffend Ausstellung von Ge- 
müiefrüchten rc.

Hierzu 2  Beilagen, itlustrirteS 
Unterhaltungsblatt.

Druck nnd Verlas von <k. DombrowSki  in Thorn,



1. Beilage zv r. 28 »tl „Thararr Pktffr"
Sonntag den 2. Februar 1902.

Deutscher Reichstag.
131. Sitz»»« vom 3t. Januar 1902. 1 Uhr.
Die Berathung des E t a t s  desReichs-  

amtS d es  I n n e r n .  Titel Staatssekretär. wird
fortgesetzt.

Abg P ac k » ic k e  (freis. Vp.) empfiehlt die von 
ihm und den Abgg. Hitze, Baffermann und Roesicke- 
Dessan «»gebrachte R e s o l u t i o n  a»f Ei"setz»»g 
einer Eilqiietekommission m it der Aufgabe: die 
bisher seitens der BerufSbereine. eilizelner Unter­
nehmer und Gemeinden gegen die Folge» der 
A r  b e , t S l o s i g k e i t  getroffenen V e r s  ich er  » n g s - 
e i n r i c h t n »  gen z» prüfe» nnd Vorschlage über 
E «  Zweckmäßige Ansgestalinna dieses Zweiges der 
Bersichcrnng zu mache». D ie Schwierigkeiten eurer 
Arbeitslosenversicherung seien nickt zn verkenne», 
aber diese Schwierigkeiten seien doch überall, gleich, 
viel. ob S ta a t. Komm»»-. Unternehmer. Gewerk- 
schaften die Berffchernna »> d>e »and nehmen, sie 
seien da. wo Versnche von Gewerkschaften gemacht 
Worden seien, leidlich überwimdc» worden

Abg. D r. B a ss e  r m a n » (»atlib .) empfiehlt die 
von ihm gemeinsam Z "  d«, Abgg. D r . Hitze, 
Vaasche. Pachnicke -r.ch Rokficke.Dtffan eingebrachte 
R e s o l n t i o i i :  den Neickskanzler zu ersnchen. im  
nächsten E ta t eine st»a»»'elle Unterstütz«»« fü r das
i i rternationale SIr be ,tsamt^ i» Basel
Vorzusehen. D a in Basel bel erts em solches A rbeits­
am t bestehe, so habe eskem eu.Zweck erst noch m it 
deu Auslandssiaaten Nber dre Gründung eines 
solchen Am ts Belhaildlttngen anzuknüpfen, wie dies 
die von den Sozwldeiiiok>ate» beantragte Neso- 
ln tio» wolle. Dankciiswertherweise habe ja nnn 
zw ar der Staatssekretär gestern schon erklärt, daß 
,,»d weshalb er das Arbeitsam t in Basel aus 
disponible» FondS zn nnterstätzen bereit sei und 
solche Unterstützungen auch bewilligt habe. Trotz- 
dein sei die Nesoliition mcht überflüssig. denn es 
empfehle sich, die betr. Unterstützniig etatsmäßig 
festzulegen.

Ab«. D r. Sitze lZ tr .)  befürwortet die beiden, 
von den Borrrdneru empfohlenen Resolutionen, 
f e r n e r d l e R e s o l n t r o n  «vertue U n t e r s n c h n n a  
der A r b e k t s v e r h ä l t n i s s e  i n  R e i c h s b e -
trieben nnd M^litaidwerkstätten ^e
R e s o l u t i o n  E r n g e r - B r o i l i b e r g  wegen einer 
d et a i l l i r  t e.n I  » »«>> g s st a t i st i r. Auch giebt 
er seiner Befriedigung Ansdrnck über die Erklärung  
des Grafen Posadowsky. daß er den Wunsch des
Abg.WeißenhagenwcgknSerabsebnngdesMaximal.
arbeitstages für Frauenarbeit in Fabriken von 11 
auf 10 Stunden nochmals in Erwägung ziehen

"'"Abg. Roes icke - Deffa» (w ild lib .) t r i t t  ebenfalls 
fü r die Resolntioii«, betr. Versicherung gegen 
Arbeitslosigkeit «nd betr. das internationale 
Arbeitsam t ein. W eiterfordert «'volles Koalitions 
reckt fü r die Frauen. Ohne ei» solches Koalitions  
recht würden die Frauen niemals wirkliche» Erfolg  
fü r ihre auf Besserung ihrer ArbeitSverhältnisse 
«erWMeten Bestrebungen haben.

Abg. R o s e n o m  (sozdem.): D ie Berstchernng 
gegen Arbeitslosigkeit gehöre zu den allernoth- 
wendigste» Aufgabe» der Gesetzgebung. Ebenso 
Wichtig sei die Regelung des Arbeitsnachweises n»d 
zn dem Behuf die Errichtung eines Arbeitsamtes. 
Redner behauptet, daß durch die angeblich uner. 
fällbaren sozialdemokratischen Forderungen die 
bürgerliche» Parteien erst gezwungen worden seien, 
das wenige an Arbeiterschntz zu geben, was sie 
gegeben hätten. Redner p lädirt ferner fü r E in ­
schränkung der Nachtarbeit.

Abg. S i t t a r t  lZ tr .)  stellt dem Vorredner 
gegenüber fest, daß alles, was a» Reformen zu­
stande gekommen, gegen die Stim m en der Sozial- 
demokraten beschlossen worden ist. Redner geht 
dann ank Einzelheiten in den Berichten der Ge- 
werbeinspektoren ei», namentlich soweit sie die 
Textilindustrie betreffen. E r  giebt dabei seiner 
Genuglhttnng Ansdrnck. daß die nächtlichen Ueber- 
ftniiden-Bewillignnge» abgenommen hätten, und daß 
in  einem Falle des Mißbranchs einer bewilligte» 
Ausnahme der Regier,ingSpräsident (in Frank­
fu rt a. O.) dem betreffende» ein fü r allemal die 
Anwartschaft auf Ueberstundenarbeit entzogen

Berliner Wochenplauderei.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Einer derwcnigen Sonnentage dieses sonnen­
losen W inters machte den Geburtstag des 
Kaisers zu einem wahren glänzenden Festtag 
der deutschen Rei'chshanptstadt. Alles strahlte, 
flimmerte, glitzerte; lustig flatterten die Fahnen 
nnd Wimpel i» der klaren, kalten Lust; 
Chorale, Festmnsik ertönte» schon in der 
Morgenfrühe, Militarmärsche, das Dröhnen 
des taktvollen einheitlichen Schrittes der 
Regimenter zog die Linden entlang zum 
Schlosse. Glänzende A uffahrt zur Gratu- 
lationskonr» Glockenlänten, Kanonendonner. 
Strengste Absperrung »nd doch wogte ein 
drängendes, tansendköpfiges Publikum den 
ganzen Tag in heiterster Feststimmnng durch 
die Straßen. Wie kann der echte Berliner 
Zuhause bleiben, wenn es was zu sehen n»d 
sogar so viel zu sehen giebt nnd dazu noch 
trocken Pflaster, ohne Regenschirm, da wandert 
der Berliner, schaut und schaut, tauscht seine 
-oenierkungk,, m it den Gefährten aus, macht 

r.* Witz?, vergißt die Sorgen fü r kurze 
A ,. " "d  bewundert den Ansschmnck

Häuser nnd freut sich des 
Natürlich mußte»

die hohen Gaste des Kaisers pflichtschuldig 
einpsange» Werden „nd Hüte schwenkend. 
H nrrah rufend standen di- Menschen stunden­
lang zur Begrub»,,«der hohe» »nd höchste» 
Herrschaften bereis die von den Bahnhöfen 
nach dem königlichen Schlosse fuhren. I n  
Bereu««,, Beamtenkreisen und sonstigen G e ­

habe. Weiter verlangt Redner uneingeschränktes 
Koalitionsrecht für die Arbeiter «nd ernstliche E r­
wägung der Frage, wie für de» Kreis privater 
Beamte» eine Alters- und Jnvalidenfürsorge ge­
schaffen werden könne.

Abg. S t o l l e  lsozdem) kritiffrt das W irke» der 
sächsischen Fabrikinspektore» abfällig nnd verbreitet 
sich über die angeblichen Verdienste der Sozial- 
demokratie und die soziale» Reformen.

Sächsischer Bevollmächtigter D r . F is c h e r  ver­
theidigt die sächsischen Gewcrbeinspektoren gegen 
die Angriffe des Vorredners. Das Verhältniß  
zwischen den TuissichtSbeamten nnd den Arbeiter» 
würde ei» besseres sei», wen» die sozialdemo- 
kratischePresse nicht so sehrgegenieiieBeamteiihetzte. 
Das nehme letzter«, auch die Berussfrendigkeit. 
Redner theilt sodann «. a. m it, daß die sächsische 
Regierung, schon ehe sie auf ihre Anfrage vam 
Reichskanzler A ntw ort erhalten habe. entschlossen 
gewesen sei. auf die bereits von ihr i» Erwägung  
gezogene Wlederznlassuiig von Schweinen über die 
österreichische Grenze zn verzichten, weil in 
Oesterreich die M a u l-  und Klauenseuche wieder an 
Ausbreitung gewonnen habe.

Abg. H o r n -  Sachse» (sozdcm.) erörtert nochmals 
de» großen Glasarbeiterstrcik. Ausschreitungen 
seien dabei nicht von den ausständigen Arbeitern  
begangen worden, vielmehr seien diese von arbeits­
willigen Arbeiter» verhöhnt worden. Dem S ta a ts ­
sekretär könne er nochmals versichern, daß die 
Soiintagsriihevorschriftc» i»  den G lashütte» nicht 
innegehalten würden, w eil die Behörden zn ost 
Ausnahme» gestatte». E s  bedürfe daher eines 
generellen Verbots der Sonntagsarbeit in G las ­
hütten. D ie Hamburger Maurergewerkschaft habe 
zweifellos ei» Recht gehabt, es nicht zn dulden, 
daß ei» Theil ihrer M itg lieder i», Gegensatze zn 
dem W illen der Gewerkschaft Akkordarbeit über­
nehme. Akkordarbeit sei nun einmal M ordarbeit.

Abg. S ach se  (sozdem.) verbreitet sich über 
die Häufigkeit von Unfällen im Bergbaubetriebe 
als Folge mangelkafter anfsichtsbehördlicher Kan- 
trole der In n eh ä lt»««  der Schntzvarschrift«,. D ie  
Grnbenbeamten, die sich der Bernachläfsignng ihrer 
Pflichten schuldig »nachten, müßten schärfer ko»- 
tro lir t  nnd schärfer bestraft werden. Unglaublich 
seien die Borwände. unter denen man die Ab­
haltung von Bernarbeit«Versammlungen verbiete 
resp. verhindere, namentlich wieder bei Streiks.

Prenß. Geh. Bergrath S c h m e i ß  e r  »inim t die 
preußische» Bergbehörden gegen den B orw nrf in 
Schutz, gegenüber mangelhafter Beobachtung von 
Schntzvorschriste» seitens der Grubenverwaltunge» 
zn nachsichtig zn sei».

Sächs. Geheimer Rath D r. F i s c h e r  bemerkt 
Sachse gegenüber, der von dem in Sachse» aus 
die Wirthe ausgeübten Druck sprach, daß bei der 
letzten W ahl im W ahlkreis Döbeln in einem sozial- 
demokratisch angehauchte» Orte eine konservative 
Versammlung keine» S a a l bekomme» konnte.

Abg. T h i e l e  (sozdem.) bemängelt die Bundes- 
rathsverordiiung betr. Arbeitszeit nnd Sonntags­
ruhe der Lehrlinge nnd Gehilfe» im Gast- und 
Schankwirthschaftsgewerbe. D ie Verordnung lasse 
einen sehr großen Kreis Angestellter ganz außer 
betracht.

Staatssekretär Graf Posadowsky  rechtfertigt 
die Bniidesrathsverordmlug für das Schankge- 
werbe. die gegen den bisherigen Zustand jedenfalls 
ausgiebige Verbesserung«, schaffe. Es habe bei 
derselben aus die viele» Verschiedenheiten in de» 
einzelnen Landestheilen Rücksicht genommen werde» 
müssen.

Der T ite l Staatssekretär, sowie einige weitere 
T ite l werden angenommen, ebenso die oben er­
wähnten Resolntione». —

Morgen I I  Uhr: Fortsetzung. — Schluß 6 '/. 
Uhr._________________ _________________________

Der Krieg in Südafrika.
Auf das Angebot einer Vermittelung bat nach 

dem Telegraph" die englische Regierung
der holländischen mit der höflichen Versichern»« 
erwidert, daß der Mangel jeder Vollmacht, im 
Name», sei es der Buren im Felde, sei es der

sellschasten waren nnd sind noch Festfeier» 
arrangirt. um den Geburtstag des Landes- 
vaters so feierlich wie möglich z» begehen. 
Die Jugend war vergnügt, ei» kurzer Festakt 
in den Schulen, der Bedeutung des Tages 
angemessen, aber kein Arbeite» nnd dann 
hinausgestüruit, gelacht, getollt, gedrängelt, 
gepufft nnd sich auf diese Weise anf das beste 
amiisirt. Was ist fü r die Jugend nicht alles 
Sport in nnserer sportreiche» Zeit, nm tolle 
Unternehmungen, gefährliche Kletterübunge» 
ist sie ja nie verlegen die kleine, wilde 
Jngendwelt. Natiirlich kommt sie dabei auch 
oft ernstlich zn Schaden. —  Um augenblick­
liche Hilfe zu bringen, ist jetzt ein Sam ariter- 
dienst fü r die Parkanlagen geplant, geeignete 
Persönlichkeiten sollen dazu von Aerzten, wie 
die Sam ariter-Abtheilling der Feuerwehr, 
ausgebildet werde». — Eine typische Er- 
scheiiiiiiig, besonders beliebt und interessant 
bei der Kleinkinderwelt der Großstadt, ist der 
Laternenanzünder; seine Existenz w ird ernstlich 
bedroht durch die modernste Ernmgenschast der 
Neuzeit, des autonialifthe» Laternenanzünders. 
Probeweise ist jetzt eine Ziindungszentrale auf 
dem Biischingsplatze errichtet; durch einen Druck 
sollen alle Laternen des Reviers zum Brennen 
und Verlöschen gebracht werden. Gelingt 
dies wirklich, dann ade, du geschäftiger hurtiger 
M ann m it der Leiter auf der Schulter, der 
so sehnsüchtig i» der Dämmerstunde von den 
Kleinen erwartet w ird. Die Naschen an die 
Scheiben gedrückt, verfolgen sie m it gespannter 
Aufmerksamkeit, wie ei» Flämmchen nach dem

Delegirten in Europa, -n  sprechen n»d das 
Fehle» irgend welcher greifbaren Vorschläge die 
M itthe ilung  praktisch »nd »»verwerthbar machen. 
— LehdS erklärt, daß er von dem In h a l t  der 
holländische» Bermittelnngsnote nicht vorher ver­
ständigt worden sei. Lrhds wäre erfreut, wenn die 
englische Regierung die holländische Anregung 
freundlich aufnähme, obwohl er versichert, daß in 
diesem Augenblick die Bure» durch die militärische 
Lage i»  Südafrika weniger den» je das Bedürfniß 
nach Beendigung des Krieges um jeden Preis  
rmpsänd«». Lchds erklärte weiter: «Die Ansicht, 
im Falle der Verm ittelung Hollands müsse als 
selbstverständlich angenommen werden, daß die 
Buren von ihrer Forderung absoluter Unabhängig­
keit abgekommen seien, ist durchaus unbegründet. 
Die Verzichtleistung aus Misere absolute Unab­
hängigkeit darf keinesfalls als Vorbedingung, als 
eine eooöitio sine gas no» der Einleitung ev. V er­
handlungen aufgestellt werden. Diese Forderung 
würde die Aussicht aus Beilegung des Konfliktes 
zerstören. D ie Frage des M aßes der Unabhängig­
keit gehört nickt zu den Vorverhandlungen. Lehnt 
die englische Regierung die holländische» Eröff­
nungen » limias ab. so übernimmt sie vor der 
W elt »nd deu« eigenen Volke die Verantwortung  
für die Fortdauer der Krieasgrenel."

General French hat an Kitchener berichtet, daß 
im Nordosten der Kapkolonie 26 Buren gefangen 
genommen worden nnd ein M a n  gefallen sei, dir 
zu FonchSs Kommando gehörte», das jetzt völlig 
zersprengt sei. I n  seinem Bericht über Dnmoulins 
Tod sagt Kitchener, D nnw nli»  sei bei Abrahauis- 
kraal am Rielflntz durch NienwcnhontsKommando 
am 28. Ja n u ar angegriffen worden. Nach einem 
heftige» Gefecht seien die Bure» m it Verlusten zu­
rückgeschlagen worden. Am  27. Janu ar »ahm 
M a jo r DriSeoll nahe bei M arkanisdrift ein 
kleines Bnreniager ein »nd machte 17 Gefangene, 
unter denen sich die Feldkornets Venter nnd Gro- 
belaar befanden. D er letztere erlag später seine» 
Wunden. M a jo r  Driscoll rückt jetzt gegen die 
Bure» vor. gegen die der gefallene Oberst Dn- 
moniii, gefochten hat.

Der Meldung über den Angriff einer Buren- 
abtheiln»» aus eine 400 M a n »  starke Abtheilung 
des Oberste» Wilso», die beinahe abgeschnitten 
worden wäre. ist hinzuzufügen, daß die Buren 900 
M an n  stark waren.

Gegen britische, m it dem Ankansg von Pferde» 
in Oesterreich-Ungar» betraute Offiziere sind Be- 
stechiiiigsbeschnidigunge» erhöbe» worden. Der 
mit der Untersuchung dieser Beschuldig»»««! be­
auftragte Ausschuß hat jetzt seinen Bericht er­
stattet- I »  demselben werden die Beschuldigungen 
als nngerechtsertiat bezeichnet, zugleich wird aber 
erklärt, daß die Offiziere Benrtlieilungsirrthiim er 
begangen hätten, da die gezahlte» Preise, namentlich 
i»> Ansauge, viel zn hoch gewesen seien. Der 
Bericht erwähnt eine» F a ll. in welche» bei ge­
nauen Erkundigniigen 12000 Lstrl. halten gespart 
werden könne», und tadelt die Montrrungsver- 
waltung. weil sie es imterlass«, habe. bei dem 
Ansbrnch des Krieges, oder noch in der Friede,,S- 
zeit festzustellen, auf welche Weise der Bedarf au 
Pferde» im Auslande »ud namentlich in Oester­
reich-Ungarn am beste» gedeckt werden könne.

I n  der Freitag-Sitznng des englischen Unter­
hauses brachte der Staatssekretär des Krieges 
Brvdrick de» Nacktragsetat für die Heeresver­
waltung in Hohe voll 5 M illionen  Pfund ein und 
erklärte, im E tats jah r 1900/01 betrüge» die 
Kriegskosten 63 M illionen Pfund S terling, Im 
Etatsjahre 190l/02 würden die Kosten 61 M illionen  
betrogen. Eine» Theil des Jahres hindurch zählte 
das Kriegsheer in Südafrika 250000 M an n , am 
1. Ja n u ar d. J s . 237000 M an n . I » ,  Durchschnitt 
werden monatiich 24000 Pferde gekauft. M i t  dem 
Troß betrug die Gesnmmtzahl der dem Kriegsheere 
angehörende» 250000. Die Regierniig mußte durch- 
schnittlich 208000 Pferde nnd M anlthiere. 30000 
Ochse», 27000 gefangene Buren nnd 150000 Köpfe 
von derBlirenbevöikeruiignnterhalt«,. Die inonat- 
licheu Ausgaben haben sich von 5V, auf 4 '/, 
M illionen  vermindert. Das Blockhanssystem ha»

ander» aus dem Nebel aufblitzt, bis die 
Straßen in Hellem Lichterglanz strahlen. — 
Höchst praktisch hat neuerdings der Kultus­
minister D r. S tnd t einen Erlaß fü r die 
Schiiten in Erinnerung gebracht, wonach den 
Schülern gelehrt werden soll, wie die B rie f- 
Aufschriften deutlich, klar und richtig ange­
fertig t werden müssen. Ein enormer Wust 
unbestellbarer Stücke hat sich infolge Undent- 
lichkeit der Adresseiianfschrift mehr und mehr 
bei der Reichspostverwaltnng angehäuft, der 
nicht mehr zu bewältige» ist nnd daher diesen 
Erlaß als höchst zeitgemäß und wünschens- 
werth erscheinen lassen. — Eine andere Reform 
betrifft den Zeichenunterricht, die von Ostern 
ab inkraft t r i t t .  Lehrer »nd Lehrerinnen 
haben sich in Extraknrsen dazu vorbereitet, 
alles soll nach wirklichen Dingen gezeichnet 
werden, das Nachzeichne» nach Vorlagen 
immer mehr verschwinden. Gewiß sehr ant, 
wenn die Augen schon frühzeitig daran gewöhnt 
werden, alles zn sehen, wie es wirklich ist, 
das Reale zu erfassen, aber das Ideale nicht 
zn verliere»; ohne Ideale, ohne Fantasie und 
Poesie keine Kunst denkbar, die packt nnd 
hinreißt und Jahrhunderte überdanert! Das 
hat der deutsche Kaiser wieder den Kunst- 
jüngern ans Herz gelegt, die m it ihren 
Lehrern versammelt waren im Kunstgewerbe­
museum, wo die feierliche Eiithttllnng der 
zwei neue» Glasgemälde stattfand; sie sind 
dem Gedächtniß der S tifte r dieses Ins titu ts , 
Kaiser und Kaiserin Friedrich, gewidmet, von 
Pros.

den bestmögliche» Erfolg gezeitigt, indem es nicht 
nur die Strapazen der Truppen verminderte, 
sondern auch den Umfang des Kriegsschauplatzes 
verringerte. D ie Aufständischen in der Kapkolonie 
sind in Wirklichkeit zersprengt. Von deu Buren  
sind nur noch einige wenige Banden im Felde, die 
sich in den Bergen versteckt halte». I n  derOranje- 
Kolonie hat das Blockhanssystem das Land süd­
lich der Linie Kimberkeh-Kronstad-Natalgren-e 
von Buren freigemacht, auch in T ransvaal ist 
durch die Blockhäuser ein großer Theil des Landes 
gesäubert nnd die Eisenbahn gesichert. D as Wieder- 
crwachen des Geschkstslrbens in JohanucSbnra. 
ist ein Anzeichen, um dessentwegen w ir nnsbeglück- 
wünsche» könne». Noch drei große feindliche 
Trnppenkörper befinden sich auf dem Kriegsschau­
platz: nämlich Dewets Streitmacht, die unter 
Umstände» ein z» fürchtender Trnppenkörper 
werden könnte, die Streitm acht »»iter Botha, die 
in Ihren Bewegungen durch die letzten Operationen 
sehr gehemmt ist und Delarh's Truppe. Kitcheners 
P la n  ist es. diese Trnppenkörper zusammenzu­
drängen nnd zu einem Gefecht -,» zwinge». Das  
Blockhanssystem giebt uns die Sicherheit, daß 
früher oder spater «nsere Trpppeu imstande sein 
werden, einen großen Trnppenköiper der Bure»  
zn einem Gefecht z» zwingen. Jedes dieser drei 
Kommandos kann etwa 2000 M a n »  stelle». B ro- 
drick spricht sodann den Truppen seine Anerken­
nung ans und schließt, die Negier»»«« w ird nicht 
nachlassen, in ihrem Bestreben, Kitchener m it 
allem zn versorge», das erforderlich ist. nm den 
Krieg sobald wie möglich zn beende».

ProvUlzialimchricliten.
« Briesen. 31. Januar. (Sterbekassenverekl». 

Unzureichende Wasserversorgung i» Arnoldsdorf.) 
Der hiesige Sterbekassenverein wählte i» seiner 
Generalversammlung i» den Vorstand wieder die 
Herren Kaufmann Friedrich Thomaschewski als  
Vorsitzende» «nd Bauunternehmer Bachniani« als 
Kassirer. D er Kasienbestand beträgt mehr als 
5000 M ark. — Die »»zureichende Wasserversorgung 
in unserer Nachbargemeinde Arnoldsdorf giebt seit 
langem Anlaß zu ernsten Unznträglichkeiten. W ie  
schwierig die Erlangung von Trinkwasser hier ist, 
zeigt sich jetzt bei der Anlage eines Molkerei- 
brilnneus. D er Brünne» liefert in einer Tiefe von 
120 M etern  noch kein geeignetes Wasser, sodaß die 
Molkerei dem Unternehmer eine weitere Vertiefn»«  
bis zn 150 M eter»  aufgetragen hat. D ie Kosten 
für den Brunnen werden sich auf mindestens 
6000 M a rk  stellen.

Marirnwerder, 29. Januar. (Ausweisung.) I m  
zweiten Halbjahre 1901 sind sechs Ausländer aus 
dem diesseitigen Regiernngsbezirke ansgewiese» 
nnd nach Rußland abgeschoben worden.

Bereut. 29. Januar. (Polnischer laudwirthlchaft« 
licher Verein.) E tw a  500 Polen aus dem Kreise 
Berent, den angrenzenden Kreisen nnd sogar aus 
entfernten Städten Westpreußens hatte» sich gestern 
hier versammelt, nm eine» laildivirthschaftlichen 
Verein zn gründen.

Aus der Provinz, 30. Januar. (Ueber ein »enes 
Gräberfeld aus vorrömischer Z e it in Westpreuße») 
berichtete Herr D r. Klimm, der Kustos des west- 
prenßischcu P>vvi»zial»nns«tins. i»  der N a tu r- 
forschenden Gesellschaft zn Danzig. B is  jetzt kennt 
man in Westprenßen 32 bis 33 Fundstellen a»S 
der vorrömisch«, Zeit, von denen sich die größte 
m it etwa 700 Gräberstclleu i» Rands«, bei 
Grandenz befindet. Ueberhanpt ist gerade die 
Graudenzer Gegend re'ch an Fundstellen dieser 
Zeit. die anf dem linken und rechten Weichsel- 
ufer, nach Osten nnd nach Westen zn. ans dem 
Weichsel-Nogat-Delta »». s. w. der Gegend von 
Dauzig bekannt sind. Neuerdings ist zwischen 
Dirschau und Danzig in der Höhe von Kl.-Kleschkau 
in Snckschin ei» solches Gräberfeld aufgedeckt 
worden. Znintheil ist die S tä tte  bereits ansge- 
bentet. D r. Komm fand dort ei» Uruengrab. be­
stehend ans einer großen zerdrückten Urne »ud 
Beigaben: ein Schwert, eine Lauzenwitze, ei» 
eisernes kurzes Messer, einen Schiidbnckel. Nagel 
znm Beschlagen des Schildes »nd Verschiedene

Ernst Ewald entworfen und farbenreich w ird  die Zeit lehren.

und glänzend ausgeführt. I n  altdeutscher 
Tracht, als gepanzerter R itte r, reicht Kaiser 
Friedrich der jugendlich anfgefaßlen Kaiserin, 
ebenfalls im altdeutschen Kostüm, die Hand. 
V o ll Anerkennung und lebhaften Interessen 
an dem Aufblühe» der Schöpfung seiner 
hohe», kaiserlichen Eltern, weilte der Kaiser 
längere Zeit im Museum. Viele Samen­
körner, die das kunstsinnige Kaiserpaar ge­
streut, sind anf dem gut vorbereilelen Boden 
der Reichshanpistadt ausgegangen, habe» 
üppige Blüten gebracht und werde» im Sinne 
der früh Geschiedenen gehegt und gepflegt, 
ih r Andenke,, stets wach erhalten. Die 
Knust hat gerade in Berlin  einen enormen 
Aufschwung genommen „ud regstes Leben 
herrscht auf alle» Gebieten; es wimmelte 
von Fremden aller Herren Länder, da muß 
sich doch auch die deutsche Metropole von 
der vortheilhaftesten Seite zeige», es ist jetzt 
die Hochflut der Saison, alle HStels, Theater, 
Zirkusse, Aiisstell,»»gen, Konzerte,Aufführungen 
sind überfüllt nnd bieten das beste, was sie 
nnr vermögen — Leben und Lust pnlsirt in  
der großen Stadt, das Geld ro llt, Umsatz ist 
da, Luxus und Glanz nnd dabei doch bitterste 
N oth ! — I »  den Hmishaltiiiige» sind Zähl­
karten m it genauen Fragen abgegeben, »im 
zu ermitteln, wie hoch sich eigentlich die Zahl 
der Arbeitslosen beziffert. Eine innbsame 
Arbeit, die viel Kräfte und Zeit erfordert, 
hoffentlich aber vorwärts h ilf t !  zur Erarün- 
der Noth jedenfalls, ob aber zur Abhilfe, 
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Eiseureste. Dann stich er auf Holz-(Elchen-) kohle 
und fand darunter ein zweites besser erhaltenes 
Grab. Es fanden sich darin ein zweischneidiges 
SKwert mit eiserner Scheide, ein Schwertstiick 
rmt Ortbaud. Lmizensp'rtzen. Schildbnckel, ein zwei- 
schneidiges Messer rc. Eine dritte Urne enthielt 
nur die gebrannten Menschl'nknochen. Einige Tage 
später wurden noch 17 Gräber freigelegt, darunter 
einige mit sehr Werthdollen Funden bisher unbe­
kannter Art. Urnen mit einer so sorgfältig aus­
geführten Ornamentik sind bisher bei nns nicht 
gefunden, höchstens solche mit einem einfachen 
Strichmnsier aus dieser Zeit. Auch in den Nach­
barprovinzen wurde bisher nichts gleiches ausge- 
graben. Die Nachforschungen auf dem Suck- 
schiner Gräberfeld sollen in diesem Jahre fortgesetzt
"^Königsberg, 29. Januar. (Verschiedenes.) Der 
hiesigen Gesellschaft „Bürger-R> isomre" hat ihr 
kürzlich verstorbenes Mitglied Färbereibesitzer 
Lebelt testamentarisch 7500 Mk. vermacht. — Die 
für den I. Slpril anberaumte Verlegung des Dra- 
gonerregimeuts v. Wedel (Pomm.) Nr. 11 von 
Gnmbiiinen bezw. Slgllnvöuei, nach Lhck ist vor- 
länfig bis zum l. Oktober verschoben. — Die oft- 
preußische Landwirthschaftskammer hatte den An­
trag gestellt, den Gariiisoiiwechsel nicht eintreten 
M lassen, da in den letzten Jahre» unter den 
Bserden der Lhcker Ulanen die Rotzkrankheit ge- 
herrscht hatte. -  Bor einigen Tage» starb in 
Valeldszeu bet Ehdtkiihne» der Käthner B. Er­
lebte nur von Kartoffeln. Brod. Salz und Waffer 
nnd arbeitete sehr viel. Ueberall aalt der Son- 
derling als sehr arm Als »un Verwandte seine 
Habseligkeitei, durchsuchten, fanden sie zu ihrem 
gro ten Erstaunen in einem Strumpf 50l)0 Mk.

Meseritz, 29. Januar. lPlötzlich verstorben.) Als 
der Kriegerverein in Kmnscht am Kaisersgebnrts- 
tage ansmarschiren wollte, stürzie der Fahnen­
träger Schmiedemeister Knbeil plötzlich todt zu­
sammen. Ein Lerzschlag hatte seinem Leben ein 
Ende bereitet,_____________________

Lotalim chrichten.
Znr Erinnerung. 2. Februar. 1896 s Elisabeth. 

Großherzoain Von Oldenburg. 1864 Beschießung 
Von Miffnnde durch die Preußen. 1849 Einrücken 
der Russen i» Siebenbürgen. 1827 -  Oswald 
Achenbach zn Diiffeldorf. Hervorragender Land­
schaftsmaler. 1797 Erstürmn»« des Brückenkopfes 
von Hiiningen durch die Oesterreicher. 1783 * 
Karl Friedrich Großherzog von Sachscn-Weimar- 
Eisenach. Vater der ersten deutsche» Kaiserin. 
1778 * Anglist de Candolle zu Genf. Berühmter 
Botaniker. 1769 f  Papst Clemens XIU. ,7U * 
Fürst von Kaunitz. Berühmter österreichischer 
Staatsmann. 1700 *J.CH. Gottsched zuJnditte». 
Gelehrter n»d Schriftsteller. 1694 -j Giovanni 
Palcstrina. Der berühmte Tonmeister der römi­
schen Schule. 962 Eruenerung der Maiscrwiirde. 
Heiliges römisches Reich dentscher Nation. 962 
Otto I. in Rom znm Kaiser gekrönt.

3. Februar. 1884 j- Engen Ronher. S taa ts­
mann des zweiten Kaiserreichs. 1884 j- Joscfine 
Gallmeher zu Wie». Berühmte Schauspielerin. 
1874 i  Pri'nce Smith zu Berlin. Begründer ver­
deutsche» Frelhandelspartei. 1864 Siegreiche Ge­
fechte der Oesterreicher gegen die Dänen bei Jagel. 
Overseik und am Königsberg. 1830 Unabhängig- 
keitserklärung Griechenlands. 1820 * Elisha Kaue. 
Bekannter amerikanischer Nordpolarreisender. 1813 
Ausruf Friedrich Wilhelms III 1809 * Felix Men- 
delssohn-Bartholdh zn Hainbnrg. Hervorragender 
Komponist. 1797 Wi'lnnsers Kapitulation zu 
Mantiia. 1721 * Friedrich von Sehdlitz zn 
Kall'ar. Berühmter Reiter-general. 929 j- Papst 
Leo VI.

Tüorn, I. Februar 1902 
— ( G ä r t n e r e i  und  Handwerk . )  Der 

Herr Minister für Handel und Gewerbe hat als 
Antwort auf eine Einnabe dem Verbände der 
Handelsgärtncr Deutschlands den Abdruck eines 
Erlasses über die Stellung der Gärtnerei über- 
sandr, welcher am 20. Januar- au die Nigiernngs- 
präsideiiten ergangen ist. I n  diesem Erlaß heißt 
es inbezng auf das Handwerk: „Es entspricht 
nicht der geschichtlichen Entwickelung und der 
Verkehrsnttssassnug. die Gärtnerei, selbst wo sie 
eine» rein gewerblichen Charakter gewonnen hat, 
als Handwerk anzusehen. Die Inhaber gewerb­
licher Gärtnereien können daher wohl zn freien 
Innungen zusammentreten, dagegen ist für sie die 
Errichtung von Zwangsinn,mgen nicht zulässig.

h a t den ganze» E rust der wirthschastliche» 
N othlage ersaßt und w ill neue Wege h e ra u s­
finden. dem Elend abzuhelfen. Inzw ischen 
singt, spielt »nd tanz t die p riva te  W o h lthä tig ­
keit m it «„geschwächten K räften  w eiter. Kleine 
und große W ohllhatigkeitsfeste m it großen 
lind kleine» Erfolgen finden noch im m er 
zahlreich statt. D ie Kroll'schen S ä le  sind 
eine w ahre G oldgrube fiir die leidende Mensch­
heit und dabei ist hier das Geben meist auf die 
anm uthigste A rt verhü llt, schillernde S eide, 
blitzende Ju w elen , schmeichelnde S tim m en , 
b ittende Augen und der E rfo lg  ist da! —  
D en Höhepunkt a lle r d iesjährigen  derartigen  
Feste soll das aber sei», w as  am 6. M ä rz  
u n te r dem P ro te k to ra t des G rafen  Hochberg 
stattfinde» w ird  »nd w oran  alle ersten K räfte 
der königlichen B ühnen sich betheilige» w erden! 
D er B illetverkauf, natürlich auch fü r abnorm e 
Preise, h a t begonnen. —  Jeden fa lls  b leibt 
der B e rlin er P resse-B all auch ein W ohi- 
thäligkeitsfest, ein S te rn  erster G röße dieser 
glänzenden K arnevalszeit. A lles, w as  B erlin  
an G rößen, berühm ten Leuten, Künstlern, 
Schriftstellern, eleganlen, schöne» F ra u en , 
blendenden T oile tten , U niform en, interessanten 
Erscheinungen der höchsten Gesellschaft, den 
Reichskanzler n»d die M in is ter an der Spitze, 
w as B e rlin  an T a le n t und Genie, sprühenden 
Witz, Geist und H um or besitzt, w a r  verein ig t 
und genoß das Leben m it volle» Züge», — 
aber einer fehlte, der verehrte Vorsitzende 
E rnst W ichert, fü r ihn ist d a s  Lebensspiel 
zn Ende, fü r im m erdar. E in  Moll-Akkord 
w a r es in der rauschenden L uft! -

L . S .

Ebensowenig unterstehen die Giirtnereibetriebe 
und Gärtnerinuiinge» der Handwerkskammer, da­
her kommt für sie auch die Bildung von P rü ­
fungsausschüssen n»d Prüfungskommissionen, so­
wie der Erlaß von Gesellen- „nd Meister- 
Vrüsniigsordnnnaen nicht in Frage. Demgemäß 
sind etwa gebildete Prttinnasansschusie auszulosen 
und etwa erlassene Gesellettprüfmigsordnuiige» 
zurückzunehmen." Damit ist. Uoh aller gegen- 
theiligen Bestrebungen m den Kreisen der gärt­
nerische» Arbeitnehmer und i» einer Anzahl von 
Handwerkskammern, die Angelegenheit im Sinne 
des Verbandes der Landeisgärtner Deutschlands 
erledigt.

— (Deutsch er  Sch u l  v e r e  in.) Der Ausschuß 
der deutsche» Turuerschaft ist dein Schulderem 
als Mitglied mit 100 Mk. Jahresbeitrag beige- 
trete». Zur IS.Jahressammliriig für arme deutsche 
Kinder an denSornchgreiize» in Oesterreich Ungarn 
(..Reichsdeiitsches Weihnachtsbänmche»"), hat die 
Ortsgruppe Thor» wieder 20 Mk. beigesteuert; 
im ganze» käme» 3699.65 Mk. ein. Ans der 
Sammlinig wurden 130 Gemeinden, 14 Schulen 
und etwa 1000 arme Kinder zn Weihnachten 
bedacht.

— (Bom V e r e i n  fi i r G es n u d h e i t s p s l e g e  
»nd N a t u r h e i l k n n d e )  acht nns fvlae»dcs »»: 
Nachdem der Verein für Gesundheitspflege und 
Naturheilknnde im Oktober einen Franenvortrag 
veranstaltet, wird derselbe in der Febriiarversa»»»- 
linig. die am nächste» Mittwoch im Schützeiihause 
stattfindet, in Würdigung der Wichtigkeit, welche 
die Aufklärung über die geschlechtlichen Fragen 
gerade für die Männerwelt hat, auch einen Vor­
trug für Herren bieten. Als Redner hat der Ver­
ein den Hhgieiiiker W. Siegert-Vremen, einen Alt- 
»leiste, des Natm Heilverfahrens, gewonnen,welcher 
Verfasser preisgekrönter Schriften über geschlecht­
liche Fragen ist. I »  der Behandlung dieser Fragen 
zeichnet Siegert sich durch eine klassisch z» »eiinende 
Delikateste «nd stärkste sittliche Eliidringlichkeit 
nns. Am >6. Oktober V J s .  sprach Herr Siegert 
über das gleiche Thema in Gleiwitz i. Schles. im 
dortigen Naturheilverei». Es wird über den 
Vortrag berichtet: „Unter athemloier Spannn»« 
lauschten die Hörer, unter denen sich etwa 300 
Gäste befände», den überaus fesselnden Darlegungen, 
die voin tiefsten sittliche» Ernste getragen waren. 
Am Schlüsse sprach n. a. auch ei» anwesender 
katholischer Geistlicher dem Vortragenden seine» 
Dank ans für die Art. wie er die Aufklärung über 
diese wichtigen Fragen ins V»lk trage." W. 
Siegert hat soeben im Verein mit seinem Schwieger­
sohn Dr. med. Schönenberger das großeWerk „Die 
Naturheilknnde" herausgegeben» Über welches die 
„Preußische Lehrerzeitnng" urtheilt: „Es giebt in 
unserer ganzen naturheilkundliche» Bücherflnth 
kein Buch, das diesem Werke an inneren Borzügen 
gleich käme." Der Mitherausgeber Dr. med. 
Schönenberger hat übrigens eine interkffante Lauf­
bahn hinter sich; er war zuerst Volkssch,»Hehrer 
und winde dann Naturhellkiuidiger. als Dreißiger 
entschloß er sich danach noch Medizin zu ftudire» 
und nachdem er das Studium glücklich abge 
schloffen und praktischer Arzt geworden, ließ er 
sich in Bremen als Nainrarzt »lieber.

- ( We i c h s e l s c h i f f f a h r t . )  Im  verflossene» 
Jahre haben die Eiseiibahii-Weichselbriicke bei 
Thorn auf der Weichsel vassirt, bezw. sind gesegelt 
stromauf znr Drewenz oder »ach Rnssifch-Pole» 
600 große Flußkähne. Von diesen wurden die 
Masten durch die Masteukrähne an der Brücke 
sämmtlich gelegt «nd gestochen. Selbst- gelegt 
habe» ihre Masten 88 Kähne. Stromab passirteu 
680 Kähne, deren Masten ebenfalls durch die 
Mastenkrähne der Eisenbriicke gelegt bezw. gestochen 
wurden. M it Dampfer» wnrde» 134 Kähne ström 
ans geschleppt. Die Zahl der Fracht- oder Per 
souendampfer, sowie der königlichen Negiernngs 
dampfer kaun nicht angegeben werden, da die 
Zähln»« dieser Flnßfahrzrnge zu vielen Schwierig 
leiten begegnete. Im  ganzen ist die Schifffahrt, 
die erst kurz vor Weihnachten endete, eine rege 
gewesen, obgleich sie im Sommer wegen des sehr 
niedrige» Wasserstandes der Weichsel und der 
deshalb sehr geringe» Ladungsfähigkeit der 
Kähne keine lohnende war. Im  oberen Laus der 
Wcichsel war infolge der schlechte» Ernte des 
Vorjahres keine bessere und lohnende Ladung z» 
erhalte».

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
iührte den Vorsitz Herr Landrichter Scharmer. 
AIs Beisitzer fnngirten die Herren Landrichter 
Woeifei, Landrichter Erdniann. Amtsrichter 
Dohrendorf »nd Amtsrichter Dr.Rasmnsseii. Die 
«tnatsnnwaltschast vertrat Herr S taatsanwalt 
„»«Sinns. Gerichtsschreiber war Herr Jnstizan- 
warter Wronski. Znr Verhandlung standen zwei 
Sachen an. Die Anklage in der ersteren richtete 
sich gegen den bereits mehrfach wegen Einenthums- 
Vergehen vorbestrafte» 16 jährigen Ardeitsbnrscheu 
Johann Barczhkowski a„S Mocker. dem zur Last 
aelegt war. im Monat August 1991 rill dem Be­
sitzer Albrecht in Mocker gehöriges Brett gestohlen 
zn habe». Barczhkowski wnrde für schuldig be­
funden ,md ,»  2 Monate» Gefängniß verirrtheilt. 
—, I "  der zweiten Sache betraten der Müller- 
aesclle Gustav Bin,» „nd dessen Bruder, der Ar- 
beiter Karl Blum. berde a»s Malankvwo und 
zurzeit in Untersuchn,lashnst. die Anklagebank. 
Bo» ihnen ist der Angeklagte Gustav Bim» im 
Vorigen Jahre wegen Eigciithinnsveraehcn von 
verschiedene» Gerichte» viermal vorbestraft. Gestern 
hatte sich Gustav BlttM wegen Betruges in einem 
Falle und wegen Diebstahls r» fünf Fallen».scm 
Bruder Karl Blnm wegen Diebstahls in «nein 
Falle, den dieser gemeinschaftlich mit Gustav Blnm 
verübt haben soll, zu verantworten. Die Verhand­
lung ergab folaeudes: Der Angeklagte Gustav BI»i» 
war im Frühjahr v. J s .  bei deut Mühlenbesitzer 
Bromm zu Piontkowo als Müllergeselle iu Stellung. 
Er hatte Vv» seinem Brodherrn die Ermächtigung 
erhalte», a» die Kunden Mehl aus der Mühle zu 
verkaufen; das Kanfgcld sollte er aber regelmäßig 
an Bromm abfuhren. I n  Ansübung dieser E r­
mächtigung ve>kaufte Gustav Blnm eines Tages 
Ende März v. J s .  an den Jnstmaiin Wiesniewski 
zu Kiuschiu 1 Zentner Mehl für den P reis von 
10 Mark, er lieferte aber nur 5 Mark au die Ehe­
frau seines Brodherrn mit dem Bemerken ab. daß 
Wisniewski 5 Mark rückständig geblieben sei und 
diesen Restbetrag zn einem spätere» Zeitpunkt zu 
bezahlen versprochen habe. Die Angabe des An­
geklagten erwies sich iu der gestrige» Verhandlung 
als unrichtig. E r hatte die 10 Mark voll und ganz 
ausgezahlt erhalten und davon 5 Mark für sich 
verwendet. Einer ferneren Strafthat hat sich Gustav 
Bltti» dadurch schnldlg gemacht, daß er bei dem 
Besitzer Znaniecki zn Malankvwo einbrach und ans 
dessen Wohnung ein Kästchen, enthaltend eine 
silberne Damennhr nebst Kette, eine Brosche nnd

ein goldenes Kreuz stahl. Hinsichtlich dieses Punktes 
der Anklage war Angeklagter Gustav Blnm ge- 
ständig. Er räumte auch weiter ein. eines Tages 

auf dem Bahnhöfe zu 
Mischke dem Briefträger Zoranski ans Adamsdorf 
em Fahrrad gestohlen nnd dasselbe für 20 Mark 
und ein Stück Wnrst verkauft zn haben. I n  der 
Nacht zum 1. Mai 1901 wurde iu dem Bahnhofs­
gebäude Gothersseld eingebrochen und aus dem 
Dtenstrannie 3 Mark baares Geld. Fahrkarte». 
Fahrblöcke, Schrelbntenstiien nnd eine Menge 
anderer Kleinigkeiten gestohlen. Auch dieser Ein­
bruchsdiebstahl wurde dem Angeklagten znr Last 
gelegt. E r bestiitt denselben indessen. Dagegen 
gab er zn. in der Nacht znm 2. Mai 1901 dem 
Postboten Bergan zn Podgorz ein weiteres Fahr­
rad ans einem Stalle gestohlen zu haben. Endlich 
bekannte er sich schuldig, am 3t. Mai 1901 einen 
Einbrilchsdiebstahl in der Kirche zn Arnoidsdorf 
verübt zn haben. Er erbrach in der Kirche eine 
Opferbüchse und eignete sich den In h a lt derselben 
mit 47 Pf. a». An diesem Diebstahl soll sich auch 
der Ziveitangeklagte Karl Blnm betheilint habe». 
Dieser bestritt jedoch die Mitthäte,schaft. Ant; 
Gustav Blnm versicherte, daß sein Brndcr an dem 
Diebstahl nicht theilaeuommen. sondern daß er» 
Gustav Blnm. denselben allein ausgeführt habe. 
Der Gerichtshof hielt die Schuld des Zweit- 
angeklagten Karl Blnm für nicht erwiesen nnd 
erkannte hinsichtlich seknerPersvn aiifFreisprechiliig, 
Infolgedessen wurde Karl Blnm sofort auf freien 
Fuß gesetzt. Gustav Blnm wnrde in allen znr 
Anklage stehende» Fällen für überführt erachtet 
nnd unter Jnwegfallstellnng der oben erwähnten, 
im vorigen Jahre über ihn verhängte» Strafen 
zi« einer Gcsammtstrafe von 3 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß vernrtheilt.

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e »  fü r  M i l i t ä r -  
a «Wär t er . )  Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig. Landbrlefträger. 700 Mk. Gehalt »nd 
tarifmäßiger Wohiningsgeldzuschnß. Gehalt steigt 
bis 1000 Mk. Neidenbnrg. Magistrat, Polizei­
sergeant bezw. Vollziehnngsbeamter. jährlich 720 
Mark, steigend von 3 zn 3 Jahren «m je 60 Mk. 
bis 1030 Mk.. nnd freie Dienstwohnung oder 120 
Mark baar nnd 30 Mark Holzgeld nnd 50 Mark 
Kleidergeld; letzteres nicht pensionssähig. Neideu- 
bilrg. Gerichtsgefängniß. Amtsgericht Neidenbnrg, 
Nachtwächter» 360 Mk. jährlich, zahlbar in monat­
liche» Postnnmerationsraten. Neustadt (Westpr.). 
Magistrat. Registratur, 900 Mk. jährlich. Oliva, 
evo-.igel. Gemeinde-Kirchenrath, Kirchendiener, 
Glöckner nnd Todteugräber, das Einkommen der 
Stelle beträgt einschließlich einer Dienstwohnung, 
bestehend ans zwei Stuben n»d Küche, jährlich 
620 Mk.; Einnabme» durch Stnhlsetze» in der 
Kirche sind aänzlich ansgeschloffen. Rummelsbnrg 
(Pomm). Magistrat. Kämmereidiener «nd Voll­
zieh»,igsbeamter. 790 Mk Anfangsgehalt, »ach 
Beendigung der Probedienstzeit steigend alle fünf 
Jahre »m je 100 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
1000 Mk.; außerdem erhält derselbe 99 Mark 
Miethsentschädignng. sowie die anskommknden Ge­
bühren der Zwangsvollstreckung. Thor«, Magi­
strat, Nachtwächter, im Sommer 45 Mark, im 
Winter 50 Mk. monatlich, geliefert wird Lanze. 
Seitengewehr und im Winter eine Bnrka.

Litterarisches.
Demnächst wird erscheinen »nd ist dnrch die 

Buchhandlung von Walter Lambeck Tborn zu be­
ziehen: „Die T h o r n  er  T ragöd ie", Roman von 
E r n s t  Wi ch e r t .  Zirka 17 Bogen 8°. geheftet 
3 Mk., gebunden 4 Mk. — Ernst Wichert hat kurz 
vor seinem unerwarteten nnd von seinen zahl­
reichen Freunden tiefbeklagte» Hinscheiden noch 
diesen Roman geschrieben, der die Reihe seiner 
historische» Romane abschließt. Obwohl vor fast 
200 Jahre» spielend, ist der Roman doch gerade 
das rechte Buch für die Gegenwart, weil darin 
dieselben Gegensätze geschildert werde», die anch 
jetzt wieder im deutschen Osten hart aufeinander 
prallen. Im  „Heinrich von Planen" das letzte 
Aufleuchten des deusche» Ordens, iu „Tileman 
von, Wege" der endgiltige Sieg der Pole», in der 
„Tborner Tragödie" das satte Polenthnm in seiner 
Unfähigkeit, die deutsche K»lt»rabeit, die der 
Orden hinterlassen, dauernd zu unterdrücke» »nd 
der Ausblick a»f eine bessere Zeit unter der 
prenßischen Herrschaft.

M arrn itifa ltilres.
( V e r h a f t e t e r  B  a n k s ch w i n d l e r.) 

D er sogenannte „B ankier" G ustav Adolf 
Koch au s  der P a lla ss tra ß e  in B erlin  ist am 
D onnerstag ans A nordnung der S t a a t s ­
anw altschaft festgenommen w orden. D er 
Angeklagte betrieb in B erlin  u n te r der 
F irm a  „Koch u. Co., Kommanditgesellschaft" 
ein Geschäft nach der A r t des kürzlich ver- 
u rtheilten  Losehcindlers Scholl. E r  verkanfte 
anfänglich P räm ien lose auf A bzahlung nnd 
machte später Geschäfte m it dem V ertrieb  
von Z uhabe ,pap ie ren  auf A bzahlung. S e ine  
Kunden w aren  ausschließlich kleine Leute, 
denen er die A nzahlungen abnahm  nnd sie 
m it ih ren  w eiteren F orderungen  an ihn 
einfach in der Lust schweben ließ. I n  
welchem M aße er den Schw indel betrieben, 
geht d a ra u s  hervor, daß schon jetzt die 
S taa tsan w altsch a ft aufgrund  umfassender 
E rm ittelittigen  etw a 250 F älle  des B e tru g es , 
der Unterschlagung und U ntreue festgestellt 
hat.

( D i e  B e r l i n e r  F e u e r w e h r )  h a t 
jetzt eine Gassvritze im G ebrauch, die n u r  
au s  einem Kessel m it W asser besteht, d as 
sich u n te r  hohem Kohlensäuredrnck befindet. 
Die Schnelligkeit, m it der die Spritze w irkt, 
ist nach der „Norddeutschen Allg. Z tg ."  
stannenerregend.

Verantwortlich für den Inhalt: Helirr. Wartmann in Thorn."

Standesamt Podgorz.
Bom 1. bis einschließl. 30. J a n u a r  1S02 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Sanitätösergeanten Albin Simon-Stewken. 
T. 3. Arbeiter Karl Nötzel, S .  8. Unehrl. S .  4.

Pfarrer Friedrich Endemcmun. T . v. LilsSheizer 
August Weidner-Piaske. T. 6. Arbeiter Adolf 
Knopf, S . 7. Unehel. S. 8. Arbeiter Theodor 
Kamiiiski. S . 9. Arbeiter Wladislans Zakrzcwski» 
Forsthans Wndek, S . 10. Maurer Adolf Schulz, 
S . 1». Hilssbahnwärter Anglist Nose-Nudak, T. 
12. Fleische,meister Max N oga, T. 13. Besitzer 
Friedrich Pankratz-Nudak, S. 14. Arbeiter Franz 
Strzelecki. S . 15. Bremser Friedrich Schnlz- 
Piaske. T.

d) als gestorben:
1. Brimislans Malczewski-Nndak. 4 M. 24 T. 

2. Arbeiter Karl Brikai, 57 I .  6 M. 18 T. 3. 
Arbeiterwiltwe Mathilde Eiselt geb. Stange« 
Stewkeu. 39 I .  10 M. 8 T. 4. Ernst Bruno Witt« 
Plaste. 1 I .  5 M. 29 T. 5. Otto Arthur F,itz- 
Rudak, 5 T. 6. Wittwe Anna Banermeistcr geb. 
Kotz, 84 I .  2 M. 19 T. 7. Streckenarbeiter Franz 
Adolf Czarnetzki-Balkan. 33 I .  8 M. 26 T. 8. 
Bahnarbeiter Gottlieb Rieuaß-Stewke». 48 I .  
2 M. 13 T. 9. Theodor Ju lius Grlestock. 2 I .  
2 T 10. Brui.islaus Glowacki. 2 M. 20 T. II. 
Antonic Jankiewicz a«b. Marciukowski, 58 I .  5 
M. 12. Johann Kaminski. 1 I .  7 M. 5. T. 13. 
Wittwe Karvline Krause geb. Dobracz-Rndak, 76 
I .  5 M. !4 T,

v) zu», ehelichen Aufgebot:
^  1. Fleischermeister Paul Wilhelm Hennlg und 
Klara Eise Hullatz-Zlolterie. 2. Arbeiter Josef 
Ilzarewicz und Annes Valena Rzeszotarski-Brom- 
berg. 3. Bahnarbeiter Friedrich Robert Kosch- 
Stewkeu nnd Olga Alma Fenske 4. Arbeiter 
Hermann Emil Schmidt und tzedwig Auguste 
Fanselan.

4) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Otto Gustav Lnx - Rudak und 

Karoline Bertha Doppelsteiil-Stewken. 2. Sa- 
uilatssergeaut Hermann Eibner - Rudak und 
Bertha Äßmanu-Stewken. 3. Arbeiter Friedrich 
Karl Lange und Wanda Emilie Lnx, beide 
Rudak.

«Nmürr/sssH/sLs.
Es giebt giebt nichts angenehmeres «nd vor« 

theilhafteres für eine Dame oder eine» Herr», 
als einen schöne» und reinen Teint z» besitzen. 
Wie viele möchte» sich gerne von eine», lästigen 
Gesichts»,iSschlag befreien, kenne» aber „och kein 
einziges wirklich zuverlässiges Heilmittel hiersür. 
I »  dieser Beziehung gilt ObermeherS Herbaseise als 
das wirksamste Mittel, was aus vielen Zeugnisse» 
von Aerzten und Geheilte» hervorgeht. So schreibt 
z. B. Herr G. i» N.: „Seit Itindheit mit einem 
schmerzhaften und entstellenden Ausschlag «m Ge» 
ficht behaftet, gebrauche während einiger Wochen 
die Herbaseise, wodurch Ansschlag und Schmerze» 
verschwanden, nachdem ich jahrelang alle Arten 
von Salben n. s. w. erfolglos angewandt." Ober» 
»nehers Herbaseise, bestehend aus 3 Proz. Arnika, 
2 Proz. Salbei, 1,5 arab. Wafferbecherkrant, 
3.5 Proz. Harnkraut. 90 Proz. Seise. ist garantirt 
völlig «„schädlich und in alle» Apotheken und 
Drogerie» per Stück Mk. 1.25 zn haben oder direkt 
von, Fabrikanten I .  Gioth in Hanai, a. M.

Bei Katarrh» 
Husten, rauhem 

Halse, Heiserkeit, 
Verschleimn»-.

10 jähr. überrasch. Erfolge der 
Apotheker Albrechts Aepfel» 
säure-Pastillen I »  d. Apoth. 
u. beff. Drog. S 80 Pf. Haupt- 
Depots: Nath's-Apotheke und
Apotheker P a r d o n

Die Brennabor-Preislistr ist auch hener wieder 
ein Kabiiietstückchen deutscher Buchkunst. I h r  
rother Einband mit der in tadellos weißem Gala« 
kostn», dargestellten schneidige» Radien», die ihre 
Grüße in die Ferne winkt, ist außerordentlich 
wirksam und auch der Inhalt, in vollendetem 
Kunstdruck »nd »wdernfter Ausführung gegeben, 
macht der allbekannten Firma Gebrüder Reichste!», 
Brandenburg a. H.. aste Ehre. Jeder Fachmann 
wird bei Durchsicht dieses Musterbuches die Ueber­
zeugung gewinne», daß die Bre,mabor-Fahrrad» 
Werke dnrch Schaffung der beste» Modelle an der 
Spitze der Fahrradiiidnstrie marschiere»; anch wird 
jeder Kenner bei genauem Studium des „Bren- 
„abor"-Rades die vielgerühmten Vorzüge desselben 
bestätigt finden. Zahllose Sportslente, darunter 
die hervorragendste» Rennfahrer, wie Arend, 
Dickeiltmann, Peter, Rhser. Mündner, Krause 
,,. a-, haben dnrch eigene Benutzung den hohen 
Werth des „Brennabo,"-Rades erprobt; jeder der 
Genannte,, rühmt die Festigkeit und den überaus 
leichte» Sans desselben, das selbst bei den härteste» 
Kämpfen seine» Fahrer nicht im Stich gelassen 
und zu zahlreichen Siege» geführt hat. Außer 
den Rädern für Reimsport »nd Wanderfahre» 
fertige» die Brenimbor-Fahrradwerke infolge der 
sich mehr nnd mehr steigenden Nachfrage Ge­
schäftsräder i» zweckmäßiger Konstruktiv» und 
vorzüglicher Ansführnng nach de» i» dem Katalog 
wiedergegebene» Abbildungen. Naturgemäß er­
fordert das Fahrrad, wenn es zum Transport 
verschiedener Gegenstände benntzt werden soll. anch 
eine entsprechende Gestalt,,»«. Die im Katalog 
abgebildeten Modelle sind feststehende Thpe», jedoch 
kann jedes dieser Räder iu veränderter Form «nd 
Ausstattung für jeden Zweck nnd für jede Belastung 
passend geliefert werde». Beim Ban dieser M a­
schinen wurden die Konstrukteure von dem Ge­
danke» geleitet, daß dieselbe» nicht dem Sparte 
dienen, sonder» Geschäftssahrzenge sein sollen, an 
welche die höchste» Anforderungen gestellt werden 
müssen. Die Maschinen sind daher in allen Theile» 
sorgfältig „nd kräftig gebaut, lanfen aber trotzdem 
leicht, selbst bei schwerer Belastung. Die Bren- 
»aborrader sind mit alle» bewährten Neuerungen 
versehen, auf Wunsch werde» sie mit Freilanf und 
Rücktrittbremse ausgestattet. Unter den Geväck- 
räderi, fällt besonders ein Geräthedreirad für die 
Fei,erwehr auf. das sich recht bald de» Markt 
erobern dürfte. — Die Vertretung der Vrenuabor- 
räder für Thor» ruht in den Händen der altbe- 
bekaimteu Firma Oskar Klammer.

Die Bedeutung der Maggi-Erzrugniss« wird am 
deutlichsten dnrch die hervorragende» Anszeich- 
»ungen bewiesen, welche ihnen auf Ausstellungen 
zntheil wurden. Sie erhielte» 2 Großpreise. 20 
goldene Medaille», 3 Ehre»diplome „nd 3 Ehren­
preise; 3 mal waren sie außer Wettbewerb: 1887 
zu Mailand. 1894 iu Zürich, 1839 »nd 1900 ans 
den Weltausstellungen zu Paris, weil ihr Erfinder. 
Ju liu s  Maggi, selbst de» Preisgerichten angehörte 
Auf der letzteren Ausstellung erklärten 21 von den 
Regierungen ernannte Fachautoritäten unter ihrer 
Namensnnterschrikt: „Das Preisgericht der Klaffe 
58 der Pariser Weltausstellung von 1900 stellt 
mit großer Genugthuung die vollendete Güte der 
Maggi-Erzengnlffe fest."



km Mittel rum Sparen ist die in taufenden von Küchenbetrieben mit Erfolg 
verwendete, vielfach preisgekrönte

I n  Flllschchen von SS Ps. an (nachgeM t 25  P f.)

Zahn-Atelier
von

Lmma Lruerkun.
Alle Arbeiten unter G a ra n tie .! 

Schonendste Behandlung.
G e r b e r s t r a ß e  3 1 . H .  im Hause j 

des Herrn L lrm v s .

Z u r 2. Klasse P reuß . Lotterie sind

Mk. 24,10, bei sofortiger Meldung 
abzugeben.

Ernenerungsfrift b is 4. Februar.
O o n a e U o ro w a K l,  B r ie s e n  Wpr.,

Königl. Latterie-Eiuttt'hmer.

Kar! v o llM
?Il«ti>I,ti>l>Ii.-i>rtirtiseIi°s »eilet

Ksnst. l̂arLt
^  - uuä 6er6evt68lrL88« « r . L.

L p v r i a l i t ä t :  
Lsiavanä bewLlte kor- 

rrats unä Ver§rö386ruv8«u 
uavL êäsr kLoro r̂axdie oäsr 

SilLllUb-
k l a t i n o t l x t o .

ü. KSIiiiiUli-IlWkW?,
kilssoee Lrt.

empfiehlt

m Keliiniikii, klsseden
M ll  8W > > » 8 .

I m m  lüßiscli Ikweo,
Iwejgniedtrlaffuug Thorn,

Culmerstr. v . Telephon 123.

« e i l
W s n i x  

W u k
sobou Lvr LräftiKNUK a lle r
Luppen, Laugen n n ä  (Zemüse, isk 
^V uk-LxtraL t am  diM ^kten . L ive  
0?assH IVuk-öouLIIou, cker keiusren 
L ü d o erd rü b e  an  V^odlZesebmaek n n ä  
XrakL Kleiedkom m enä u n ä  n u r  m it 
^Vasser u u ä  e iver HesserkpitLS 

d e re ite t, k o ste t IV , ? t§ .  
DertzffürL- U n ä  K rkk t-L x trak t „'lVuk" 
is t in  L üedsea  L 25, 55, 90 k t z  
Überall LN baden .
^ v r o i n i g t a  lU S K ro x tra k t-N lo rk «  

V p v s ü v i , .

Feinstes "WW
Lulon-Petrolt»»!

Ltr. 18 P fg ., 
bei Abnabme von 6 Ltrn. 

« 7  P fa ..
nn Faß Ztr. 11.00 Mk. 

inkl. Faß.

Nohkl-Netriilkllm
im  F aß

^ Zentner 10,20 Mark. 
zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4 ,40 M ark.

H r l  8 M 88 ..  0 8 . .  o ,
^ - M a c h c r s t r  26. Telephon 256.

W m S H M IiiW
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
und Gmaikirnnstsaustalt mit 

Gasbetrieb.
Sämmtliche R eparaturen  jeder A rt, 

sowie Achsen,Konen,Lagerschalen, 
Rohreiuziehen werden schnellstens, 
sauber, billig nud m it größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei
i k L ä o L t  L i o k s t L ä t ,

Gerechtestraße 23._____

N«ßi>aWferWll»i>ll
bisher Weichsel befahren, ist 
Preiswerth bei günstigen Zah­
lungsbedingungen zu verkaufen. 

Näheres bei
Isa»e »Vis»vS, Granden;.

H eu - u n d  
K lr o h -U  e r k a u f.

K l e e h e n .......................   . 3.25
Pferdeheu, 1. S o rte  .  .  . 3,00 

,, 2. „ « » » 2,7t>
Kuhheu, hermuSfrei . . .  2.50 
Roggenlangstroh . . . .  3,00 
Roggen- und Hafer-M a-

schinenstroh...................2,40
Häcksel von Roggenstroh 

in Käufers Säcken . . . 3 .00 
gemischt m it Haserstroh .  .  2,75 

pro Zentner ab Heydekrug.
lok. «srlinlrus,

P a  g r i e n e »  bei Heydekrug,
Vorsitzender im Landw. Verein.

IM rierb d iir iiM ril!

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
S te ts  Neuheiten in

S o n n e n -  u .  K e g e n 8 e l i i 5 m e n .
Reichhaltige A usw ahl in

s s ä e t i k e n  u . S p L r i e i 'Z t ö o k e n .
Größtes Lager am Platze. 

R eparaturen sow. Beziehen der Schirme 
____ schnell, sauber und billig.

ft. ldeimeliös tchlllsgllt
empfiehlt

N sinriok  I^etT,
Schulstraße 1, Heiligegeiststrahe 11.

L e ic h k W f e n .
lebende, nicht todte 

russische Karpfen, ü Pfd.
60 Pfg .

K t t b e r la c h s .
ä P'n'id 1 2 0 -ISO Pfg., versendet in 
m Waare

-1. SliMsr, Dauzig,
Met--ergasse 17, Fernsprecher 661

killm k!Dzi>ch>t
«r. O I o v ! § ,  Mocker,

Wilhelmstr. S. 
Aufträge per Postkarte erbeten.

Z»r Anfertigung
von

Damengarderoben,Kostüme», 
Gesellschafts-,

Hans- nud Kinderkleidern
z» den b il l ig s te «  P r e i s e «  empfiehlt sich

6 . f l i e k t s ,  Aamenftinri-er,
Hohestratze V, gegenüber Museum. 

Luch werden Sachen modrrMrt.

Q
r wontl. franko 4 vöeb. prodesvnli. 
N». Nor«iLr,vsr!in, t̂zLncksrste. 16.

Brom berger Vorstadt, Schutstr. 20, 
hochpt., W ohnung. 6 Zim m er, Zubehör, 
V orgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

B rom b. Borst., Schulstr. 2 0 ,2 . E tg., 
o Z im m er, Zubehör, G arten , ver- 
setzrmgshalber sogleich -u  vermiethen.

Z u  Achrtizmz
von eleganten Damengarderoben, 
Kostümen, Gesellschafts- u. Ball- 
toiletten, sowie Haus-«.Kinder­
kleider empfiehlt sich

W l .
akad. geprüfte M odistin, 

Gerstenstr. 8. I.

e t l f e d e r n -
Reinigungs-Llnstalt

Im ia  lila in i, 
Gerechtestrllßej 

30 .
t tk in r ie b  K sr tto m

kbatograpd äes äentseben OlltLier-Vereins.
L a t k a r l n 6 N 8 t r .  8 .

k 'abrsM bl rrum ^ te U s r. " V

offerirt billigst
Osrl srisomnnn, Thor»,

Holzpkatz Mocker.
W W " Fe'Uwrecher 42. "W W

Beste anerkannte
K o h n e r m a s s e ,

ü Pfund  1 M ark, empfiehlt
L .  M s L s r .  ____

2 U bsrisken von äer ' 
fäbnkOsv/.6e!'N'ke^or'g.Ä!ls!e!''5ts28 

cjur-cstpiäkäls kennMieüsiisysll.

Ik d K «  LuKni
i (LlsekIendurA) Mr bsasellinen- 

u irä  Llektro-luAeQieuro, -^ eck -  
n iker, -^V erkm eistsr, Lin^'älir. 

Kurs. k-ekriverkstätte.
H  Q 1 I I  Q L e ira tb  verm ittelb  
LR 6  I v I I  6  ssrsu Kräm en, i.e ip rig
ZrüäetStr. 6. Lusknnkt 30 ?k.

Wer SteNe sucht, verlange die 
Allgemeine Vakauzen-Liste. M annheim .

S e t j r l i l i s e
zur Tischlerei können eintreten bei 

_______  Iakobsstraße 9.

Lehrlinge
stellt ein L o L iv io ek i, M alerm str., 

Mocker, Krummestr. 8.
ankkredit, Wechseldiskont, Be- 

KE i^iebs- n.Hyyotheken-Kapital 
rc' streng diskret in  jeder Höhe.
« .  »SrsLk Verlag, Mannheim.

1 6 » « »  Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/<, sofort zn ze- 
diren. Angebote unter N- 3 V 0 V  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

15 000 Mark
auf ein städtisches M ie ts h a u s  m it 
ca. 6000 M ark E rtrag  und m it 75000 
M ark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote un ter L . L . I  an  die Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung._________

Stiller Theilhaber
m it 50- bis 10 0 0 0 0  M ark wird zur 
besseren Ausnutzung eines flottgehen- 
den Fabrikgeschästs zunächst auf 10 
J a h re  gesucht. Gewinn werden min­
destens 10 P rozent garan tirt. K apital 
w ird sicher gestellt. Selbstreflektanten 
bitte werthe Adresse unter K . L .  7 2  
an die Geschäftsstelle dieser Z eitung 
einzusenden.

W er möchte ein sicheres Dokument 
von 7 5 0 0  Mk. beleihen resp. 
ankaufen?  Feuerversicherungs­
summe 16 900 M ark, Nntzungswerth 
920 M ark. Gefällige Angebote bitte 
unter DEr- 2 S 2  der „T horner Presse" 
einzusenden.____

BersetzmigshalSer
ist mein Haus, Mocker, Thoruer- 
straße 10, von sof. bill, zu verkaufen. 
Kgl. Lokomotivführer K iv inIkonski.

1 Sopha, 2  Sessel
billig zn verkaufen. Zu erfragen

Bäckerstraße 37, N

S i6 l) t8  » i o d t  m v k r ,  so id  v x is t i r d .
------- L inkaob —  dMIg —  krkolg vsi-btllkfbnct. ------

V a  v k p i x  -  6  v » « 11» o k s  k* X l s k n s n n  L V 8 s»
vertln  8. 42, k r iv L sss iu v sQ -L tra sso  8.

K u s k u n l t ,  b n o s p s k l ,  M uakvn oko. v n sO » .

idsillöi-
Lsille!

I L ! o r < I « r - 8 S L e I o
tÄbrt>äas 8x62is.!llansv.At<5kl.«ü2SH8H,!8I7Hl'Slck)sr. ^3 
in A8,rantisrH daltbarsr nnö AsrnnstHrv, von
Nk. 8.— an. L eins Lsissnäs. Leins 2vsT8sllenllLnä1vr. --  
Bevor Sie anösrsvo kanten vkoUen, lasgsn 8is sioll tranko 
Llnsver senäen. 60 Llark srbKI^, v^er navllvkvist), xleivll 

V/ars, en ckätlall billiger Laufen 2N Lönnsn. ___
M eine drei in Podgorz be­

lesenen

m s f im G m M e ,
die sich zu jedem Geschäft eignen, bin 
ich w illens unter günstigen B edin­
gungen zu verkaufen. M äßige 
Anzahlungen. Restkanfgeld wird gern 
gestundet. Desgleichen habe ich eine 
Baustelle unter vortbeilhaftesten 
Bedingungen zu verkaufen. Selbst- 
käufer wollen sich an mich wenden.

8 t .  ^ s a 1 e n ä » v 8 k t .

1
ist billig zn verkaufen.

Z n erfragen Breitestr. 10, l.
E in gnt erhaltener
eisener Zimmer-Osen

zu verkaufen. Slrsktsu ,
Coppernikusstrage 15.

Schlassoplia, Bettkasten, 
Betten

billig zu verkanien Thalstr. AI, 1,1.
Feinste

S en f- n. Dillgurken,
sowie Preiselbeeren

empfiehlt
»k. S t o N s r ,  Schitterstraße.

E in  großer Posten tadelloses
«äck jek

liefert L Z tr. 3.75 Mk.. ab Lager billiger.
Lk«»», Mocker»

W aldauerstr. I l .

G!«iichaa bei Culmscr
hat 6 0 - 1 0 0  Schock lonstes fein- 
halmigeö

M G -  « Ö l » ! ' ,
L Schock 8  M ark, abzugeben.

Den von H errn Helnilek Lrnolät 
seit über 20  Ja h re n  innegehabten

L ^ r r c k v ir
vermiethet znm 1. Oktober cr.

________ 8 t e p l i » n .
Schöner großer L a d e n , geeignet 

zum Fleisch- u. Wurstgeschäft m it hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

U m  M W r c h t  Ä
zu verm. Näheres Molkereikeller.

ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. A pril zu 
vermiethen Culmerstraße 13.

gr. W ohnung, 3  T r ., 7  Z im m er 
u. Zubehör von s o f o r t z u  ver­

miethen. v l a r «  L -a v l- ,
Loppernikusstr. N r. 7.

I n  unserem Hanse Bromberger­
und Schulstraße - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

t m W W  W m « ,
bestehend aus 7 Zim m ern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z . von Frau ve. 
k^unelk bewohnt wird. vom 1. April 
!902  ab z u  v e rm ie th e n .
Thorn. 6. 8. Dkotniok L 8okn.

1 Balkouwohmmg,
I . E tage, 5 Zim m er, Kabinet und Z u ­
behör zn vermiethen
_____ Katharmenstr. 3 , pt., r.

Neben Lorn <L 8ebnt26 per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 3  
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 4  Zimmer und Zubehör, 
gr. G arten, per 1. A pril zn vermiethen 
Thornerstr. 2 5 . Auskunft daselbst 
durch H errn Zugführer A la lkvo  und 
F räu le in  L im m e rm a im . ______

Frenndl. Wohnung, best. aus 4 
S tuben  m it Zubehör, 1 Treppe, mitten 
in der S ta d t, umständehalber vom 1. 
April cr zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A llst. M arkt 2 S
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres
bei tKsru^kisMivr.

Kille smiMildt WchlMjl
von 2  S tuben . Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. k>ot1ug.

Gerechtestr. 6.

' ", M im ?,
1. E tage, m it Zentralheizung, W il­
helmstraße 7, bisher von H errn  Ge­
neral v . V e rs e n  bewohnt, ist von so­
gleich zu vermiethen.

N äheres beim P o rtie r  im  Hause.

H m M l I W  U c h u j ,
1. Etage, 7 — 9 Zimmer, mit G asein- 
richtung, reichlichem Zubehör, S ta lluug  
für 4 Pferde, 2 Remise», vom 1. 
April zu vermiethen Mellienstr. 8 5 .

Die von H errn Kgl. Bauinspektor 
Knook bisher ingehabte Wohnung, 
bestehend au s  7  Z im m ern nebst Zube­
hör und G arten, ist vom 1. A pril d. 
J s .  zu vermiethen. k r a n k « ,  Buch» 
druckerei, T horn  3, Brom dergerstr. 26.

»N iA lM lie M iW ,
hochpt., 3  große Zim m er, großes Entree, 
Badestnbe rc. v. 1. A pril zn vermiethen. 

K . S v k u l t r ,  Friedrichstr. 6.

H e r r s c h a f t l i c h e
W o h n u n g

Wilhelmstadt, Bismarckstr. 3, 
7 Zimmer, per sofort oder 1. April 
zu vermiethen.

Bersetznrrgshalber
ist die b is dahin von H errn H aupt­
m ann v e o k e r  bewohnte Wohnung 
von 8 Zim m ern, Pserdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

W. S u » « a ,  Altstädt. M arkt 16

Älvrechtstriche 6
5 Zintm er, 3. Etage, mir B ad nnd 
allem Zubehör von sofort,

AlSrechtstratze 4
4  Zim m er, 3. E tage, m it B ad  und 
allem Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen.

N äheres P o rtie r O olrelH li, 
Albrechtstr. 6, vart.

M eine W ohnung,
Bromdergerstr. 3 3 ,  1, b  große 
Zim m er rc., ist umständehalber vom l .  
A pril ab weiter zu vermiethen. Events. 
Pserdestall. O berl » a n s « m s p .

ß m M W t Wchmz,
7 Zimmer rc., iu ueuerbautem Hanse, 
sofort zu vermiethen.

kt. l« s jsH « L k i, Fischerstr. 49.

E ine W ohnung
von 6 Z im m ern und allem Zubehör, 
1. E tage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. Hvrr'mann 8e!rn1r,
______________________Cnlmerstr. 23.

Eine helle K e l le rw o h n u n g ,  3
Zimmer, große Küche nebst Zubehör, 
an anständige, ruhige M iether oder 
auch a ls  Lagerraum  per 1. A pril zu 
verm.______________ Friedrichstr. 14.

Vorderwohnung, 3. Z i .m e r ,  
Kabine!, Eutree, renovirt, an besseren 
H errn (Junggesellen) m it M öbeln zu 
verm., anch für kl. Fam ilie geeignet. 
Seglerstr. 7, I______ Horrdvrx.

MnßAUVRIUrK'
im Erdgeschoß Mellienstr. 103 , v. 
6— 8 S tuben, reicht. Zubehör rc., zum 
1. A pril z. vermiethen. k le k r ro .

^

1 W ohnung, 4 Zim m er "und Zubehör 
im dritten Stockwerk vom 1. A pril 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen.
-0 herrschaftliche W ohnung, B rom b. 
4  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

0 .  L o p p a r l ,  Bachestraße 17.
Mraberstr. 4, 2. Etage, 1 Woh- 
4 4  mmg von 4 Zim m ern u. Alkoven 
vom 1. A pril ab zu vermiethen. 
Näheres Brom bergerstr. 50.

Eine freundliche W o h n u n g ,  3 .  E t . ,  
von 4 Zim m ern, Badestube nebst 
allem Ztchehör per 1. A pril 1902 zu 
verm le ip s tv ,  F r i  drichftr. 14.

Strovandstr. 6 ,
W o h n u n g ,  l. E t , 4  Zimm. n. Zubeh. v. 
1. 4. zn verm. Besichtigung 9 —2 Uhr.
M K o h rru n g  von 3 Zim m . u. Zubeh. 

zum 1. A pril zu vermiethen
Fischerstrafte 55, ll.

K le in e  W o h n u n g  vom 1. 4. zu 
vermiethen. G e fch w . S a z f« , ',  

Altstädtischer M arkt 17.
öbl. Zimmer billig zu verm. 1. 

J a n u a r  Enlmerstr. 11, I. 
Z u  erfragen Klosterstr. 4 , k 

E in geräumiger, Heller

K a g e r k e lle r
wird in Mocker in der Nähe deS 
Bahnhofs zu miethen gesucht.

M s»k«, Thor» 111



k a M e r  M k e e r
frisch este  R ö s t m l g

von

i l .  l u n l r  s e l .  ^ e . ,
B erlin , B onn , H am burg,

Hoflieferant
Sr. Äsjejist des Kaisers und Königs.
Moeca-Mischurrg (Kaiser- ^

Kaffee) . . . . .  . Pfd. 2,00 
l  a Iava-Kaffee-Mischnng. „ 1,90
Ila Java-Kaffee-Mischnng. „ 1,80
Karlobader-Mischnng . . „ 1,70
Wiener-Mischung . . . „ 1,60
Hamburger-Mischling I . „ 1,50
Hamburger Mischung U . „ 1,40
Berliner-Mischung I . . „ 1,20

Liitzlrch frische W i l l i g .  ^
Guatemala-Mischung . . Pfd. 1,00 
Tomingo Perl, hochfein-

schmcckend........................ „ 1,00
Campinas Perl . . . . „ 0,90
Campinas Äielauge, re in . „ 0,80
Leute K affee........................   0,70

Klakno. ^
Ball Houtens, bester . . Pfd. 2,70 
Suchard-Kakao . . . . „ 2,40
Blockers-Kakao . . . . „ 2,60
Deutscher Kakao, allerfeinster „ 2,00
Deutscher Kakao, feinster . „ 1,60
Deutscher Kakao, garantirt

r e i n .............................. - " i'o^
Bnlch-Vanitte Chokolade . ,, 0,80
Chokoladenpulver von 40, 60 u. 0,80

l N
H a f e r f f o c k c n .  .«

Beste amerik. Flocke. . . Pfd. 0,18 
Knorr's Hafer-Flocken . . „ 0,35
Hohenlohcs Hafer-Flocken. „ 0,35
Neis-Flockeu.........................   0,40
Kufekes Kiudermchl Büchse 1,30 

,, - 2 ^ 2,50
Kondeus. Schweizer 

Kinder Milch . . . „ 0,55
Weizen-Gries...................... Pfd. 0,14
R e is -G rie S .........................„ '  '
geschälte Erbsen . . . . .  
Kartoffelmehl..........................

B a c k o v s t .
Gemischt, ital. Edelobst. . Pfd 

„ geschältes Backobst „ 
Aprikosen, seine . . . . „ 
Aprikosen, feinste. . . . „
Alnerik. Scheiben-Aepfeln . „

„ b e i5 „
Feinste gr. kalisorn. Pflaumen 

30 bis 40 Stück aufs . „ 0,50
Feinste turk. Pflaumen . . „ 0,30
Bosnische Pflaumen, Pfd. 25 u. 0,20 
P a lm in , feinstes Pflanzenfett „ 0,65

„ bei 5 „ 0,60
Kokusnuß-Butter . . . „ 0,55
Speisetalg.................................   0,45
Kunst-Speisefettt (amerik.

schmalz) ............................   0,48

Schmalz. ^
Allerfeinstes Berliner Braten­

schmalz ......................Pfd. 0,60
„ M  prell", reines Schlveine-

schm alz.................................  0,60
Schmalz bei 5 Pfd. . . . „ 0,57 
Bratenschmalz in Gebinden Ztr. 55,00

Brot-Zucker in Brote . . Pfd. 0,30
F a r m ,  W ü r f e l ,  P u d e r ,

zum billigsten Tagespreise.

A p f e l s i n e n .
Nur allerfeinste dunkelrothe Früchte. 
Extra Prima-Mcssina

„Costarelli"..................Dtzd. 0,90
Prima Mefsina „Costarelli" „ 0,70
Prima Mefsina „Sacca" . „ 0,60
Prima Mefsina kl. F rucht. „ 0,40
Feinste Messina-Zitronen . „ 0,60

ü l U >  Ä N W ,
L e liu t im L e lie fS ln .  2 6 ,

kornsproobsr 252.

0,14
0,12
0,12
0,50

0,50
0,30
0,60
0,70
0,40
0,36

steine, dümischaalige, aromatische 
,cht. offerirt allerbilligst zu ver- 
ebenen Preisen
a . L u s s»  Schillerstr. 28.

P f a n n k u c h e n
täglich frisch, empfiehlt

O tto  8 s k r i 8 8 .  G e re c h te s te . 6 .

M a n d a r i n e « .
allerfeinste Gartensrucht, Dutzend 70 
Pfg., empfiehlt

ka»8. Schillerst̂ . 28.

Giiimililmiiirk«
jeder Art. Off. Vers. gratis u. franko !

tt. «lslok,Frankfurt a. M.

Echte prima goldgelbe
M A "  S p i ' O l t v » ,  'W S
täglich frisch aus dem Ranch, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1,50, 4 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

KÄ. K u rs , Schitterstr. 23. 
Stand aus dem Wochemnarkte: 

Eingang ,mm Ratkchattse.
^  — S  möbl. Z im m er zu ver- 

miethen S trobaudstr. 11.

Eine!« geehrten Publikum von Thor« und Umgegend hiermit die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich hierselbst

UrLickenstratze Ur 11, 1. Etage
im Hanse des Herrn L M n o k e r a  ein

iNelisr k»r Mmperstisiisil
errichtet habe.

Z A k r z ls t t s  U W k h t « .  -  A x f n i i s i i «  f t i j t k  8W ,  « ch  « i i - s t m
U « k .  -  M W l M  u .

-^eö/LLS «r// Lr«/äAo».
M l w i l t t t u n ,  für öle M i l c h  M t z t -  I W s l i M - W i l l i - S i d i m ,

v .  N. v .  K>. v . 184112.
p s l s n l s  i n  v i e l e n  I ^ s n U e r n .

Für festen Sitz und Dauerhaftigkeit für die in meinem Atelier ausgeführten Ar­
beiten wird die weitgehendste Garantie geleistet.

N e p s r s l u r e n  i n  4 S l u n U e n .
Ergebenst

Frau AgsggMe fSlllSM.
Sprkchstlttl-k« vo« morgevs 9 bis abends k Uhr. - D A

T r a n e r - H ü l e
in größter Auswahl empfiehlt

M L i v i s r »  W Z r « L i Ä . -
P u l z -  u n d  M o d e w a a r e n - M a g a z i n ,  

SsU srstr ssse» Loice V» s ite s trn s se .

S m I e M s e  ^  H Z  « » i n i M t m »
4 2  M M . L C L L  4 2 .

btiontsL ÜKN 3. v>8 8onnsd8Nl> Ü8N 8. M u sr :

KfOKN Iiiveiitiü'.VerilM.
An diesen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf:

R i c h t  M e n g e n  H e r r e n - ,  Z n i n e n -  n n i>  M - e r - W W .
68ttMk!l8. k«nr8lll8 f8N8l8s k3slÜN8N. K68t6 in l.8IN6N.

o s n i e n - v l o u s s n  und UÖOiLS in Wolle und Seide.
M D s- l ' a u s e n c i e  v o n  O a n i e n -  u n c i  L i n U s r - S o k ü r L b n .

d »  N m O M m i  -»«>» M » .

LisellllllvÄMA

P r i n i n P f e r i e h n c k s e l ,
kurz geschnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

H c i M t t k c h H ü s t t i u k K s i r s s

k m i l  l l s l i m s r ,
Schöusee Westpr.

G. m. Zim.z. verm. Gersteustr. 19, pt., l.

D a c h p f a n n e n ,
Ziegel, Röhre», Radial-, Brunueu-, Kloster-, Berblend- 

»nd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dauipfzirgelei Zlotterie, Ia!i. IMS KsM5,
ieliorn» Leibitscherstrasze 38.

Wohnung
zu SO Thlr. u. 65 Thlr. zu vermiethe»

Brückenstraße 16 , 1 Tr.

k illt  k icke U m - ,
3 Zimmer und Küche, zu verm. bei 

Heinrich U etr, Heiligegeiststr. 11.

Mein diesjähriger

iMntue-NmvrMailf
beginnt

M i t t w o c h  d e n  5.  F e b r u a r .
E s kommen, wie bekannt, N e s l o ,  S i N L S i n s  N o b o n .  
iL lbinb C o u p o n s  in  L s l lu n ,  v s t t i s l ,  W o i ib
und 8 o iU s  sowie ein Posten T o k ü rL S N  und < iu p o n s

L R L  L S W L K S G »  Z ^ i r « i 8« r »
zum Ausverkauf.

1- .  p u M s m m s r .

r  / ^ u s v S r k L u f !  »
^  Zum 1. April er. gebe ich mein E

H  L . L Ä S N  S s s o d L k L  K
auf und verkaufe von heute ab: ^

I  Kalis- W- Knchkngkkljlhk, Kroven-, »  
P Hiiligc-, Steh- u. KjjcheiiliiiWkn re. i
- I zu ganz bedeutend Herabgesetzen Preisen aus. 

R epara tu ren  werden nach wie vor angenommen.

K lem pnerm eiste r.

M

A M l E t t n v M

M M S l S

crrl°kt« ^ 6 l ) L 8 N k t 6 . ^ . i « ° S

D r .  L r s t i n i s r ' s
MsItbölLÄvvts HsilAnsbalt kür l,un§snkrs.nke

^ö^8K«lrk8Ä«lr1 i. 8k!il88.
(Odekar^b: OeKeimrabd ^ v lrL ,

lavßjäbn'ßssr ^Zsistevt von v r .  L re d  w er), verseuäet krosxeLt- 
Krati8 äurek
_____________________________________ ckiv

D 6 2 »  §O L ö22^lS s

gebt verloren, ^venn Mlüren 
u. k'enZter mit sellarker IiauKS 

ndKS^vksolien vveräen. varnm uebmt 
immer
v r .  V d o iilp s o n 's  S e t te n p u lv e r

mit ckem 86Ü1VLI4.
Vas ist degnemer als alle Leiten «nä 
mkedt den ^vstriek >vis neu.

Kau verlange es tiderall!

L k - o s s v r  ^ » s v v r l r » i » r ?
Umzugshalber verlaufe ich mein gut s.rtirtes großes 

Lager »o»

G  Z e k l i l n v a a r e i i  O
z u  r n a v m  b i l l i g e n  p r e i s e n .

Filzschuhe, Gummischuhe zu jedem nur almehmbareu Preise. 
Eirgros-Einkäilfer erhalten besonderen Rabatt.

I  Ktglerslr. 3V M . SSi»§ir»arL i», Skglrrjlr. 30.

i M W M M s i n s

mehr!« S
I l l M I g s i o i i m !  N e i s E i g

r u  b a d e n  in /lp o > ft6 k 6 N  ti.0 i 'o g 6 s 'i6 N

S

F ei»  »nöbl. Z im m er I C iu  frd l. mvtil. Z im m er 
zu vernlieiheu Elisabethstr. 5 , 1. l Mk. zu vermiethen B äckerstr.» ,

Druck «ud Berlag von E. DombrowSkl in Tvorn.



2. Beilage ja Rr. 28 m „Tharaer Preffk"
Sonntag den L. Februar 1SVL.

Eine historische Dhrscige.
Skizze von C h r. K jä r b ö l l .

- v ---------- (Nachdruck verboten.>
Spaniens Geschichte, und insonderheit die 

des spanischen Hofes ist gar reich an dra­
matische» Begebenheiten, deren Zusammen­
hang nnd deren Einzelheiten in vielen Fällen 
in geheim,liszvolles Dunkel gehüllt sind. Erst 
in neuerer Zeit sind einige bisher unbekannte 
Memoiren veröffentlicht worden, welche ein 
neues und höchst interessantes Licht auf das 
Leben am Hofe der Königinnen Christum 
nnd Zsabella werfe». Von besonderem 
Interesse ist die Schilderung der nachstehende» 
Begebenheit, welche den Prolog zu den 
blutigen Karlistcnkriegen bildete.

Bekanntlich hatte Ferdinand V I I . ,  dessen 
Gemahlin die späterhin als Regent!» be- 
kannte Königin eine pragmatische
Sanktion im Jahre 18^0 —  kurz vor der 
Geburt Jsübellas, der spateren Königin —  
das Erbrecht anf den spanischen Thron für 
seine weiblichen Nachkommen vorbehalte» 
und damit die Aussichten und Anrechte seines 
Bruders. Don Karlos. z„ nichte gemacht.

Als der König zwei Jahre später schwer 
erkrankte, suchte die karlistische Partei mit
Hilfe des Ministerpräsidenten Colomarde 
ihn zur Aushebung der Thronfolgebestimmnng

bewegen.
Es war keine Zeit zu verlieren, Colomarde 

verfaßte in aller Eile ein Dokument, dem- 
znfolge die Tochter Ferdinands und Christinas 
von der Thronfolge ausgeschlossen wurde, 
und er bekam hierzu ohne weitere Schwierig­
keiten die Unterschrift des todtkranken Königs.

Erschöpft vom Nachtwachen, von ihren 
Freunden verlassen nnd von Feinden umge­
ben, hatte die Königin Christina nicht die 
K raft, dieser Verschwörung z„ widerstehe».

Kaum hatte der Könia das i» Form  
eines KodizillS abgesaßte Dokument unter­
schriebe». als er '»  einen lethargischen 
Schlaf fiel. M an  nahm a». daß er schon 
todt sei, und Colomarde ließ öffentlich be­
kannt machen, daß dies auch der Fall sei. 
Don Karlos betrachtete sich als König, die 
Höflinge titulirteu ihn Majestät, nnd das 
Volk versammelte sich draußen vor dem 
Schlosse, »m dem neuen Könige zu bnldigen. 
Die Königin Christi,m dachte an Flucht und 
hatte schon ihre Koffer packen lasse».

Da geschah ^tw as ganz unerwartetes, 
indem auf dem Schauplätze dieser Begeben­
heiten eine neue Person austrat, nämlich die 
ältere Schwester der Königin, In fan til, 
Carlotta, die m it dem jüngeren Bruder des 
Königs, Jnsant Franz de Paula, vermählt 
war.

Donna Carlotta hatte die Heirat ihrer 
Schwester mit König Ferdinand veranlaßt 
und ebenfalls den König z» der pragmatischen 
Sanktion überredet.

N n„ kam sie plötzlich auf dem Schlöffe 
des sterbende» Königs an. Alls ihrem 
Schlosse in Andalusien hatte sie die Nachricht 
Von d r Krankheit des Königs und seine,» 
voraussichtüchen Heimgänge, von den Intriguen  
der Karliste», von der Rathlvsigkeit und der 
verzweifelten Stellung ihrer Schwester, sammt 
des möglichen Umsturzes ihres eigenen Werkes 
erhalte,,. Ohne sich einen Augenblick zu 
besinne,,, w ar sie m it dem festen Entschluß 
vorwärts geeilt, ihrer kleinen Schwestertochter 
halte»"" Krone anf jede» Preis zu er-

Person, die sie auf dem köuig. 
antraf, w ar der Ministerpräsi-

»ln?t.ttt !n°-d°- es kam zu einen, heftige»
. c g l i c h e »  den beiden. Colomarde 

^ufautin den Z u tritt zu den 
» zu verwehren. Die

« "di' « b .Ä '^ e te  ih„ mit Vorwürfen.
Als di,s mchts h ^ f, rief sie außer sich 

Vor ZOku:
.Also wolle». Sie m ir den Z u tritt der.

bieten!" und mit den Worten gab sie dem 
mächtigen Staatsmanne —  schallende 
Ohrfeige!

Der M in is t"  war einen Augenblick konster- 
nirt. Da.», verbeugte er sich tief und sagte 

erzwungenem Lachen:
<-..n^Laos dlauoa8 iw oikenäsn, 86n»ra! (Weiße 
Hai.de verwunden nicht!)"

.Uero pexan! (Aber sie treffe» !)* antwortete
3 'ffa .iti»  und eilte an ihm vorüber i»

des Königs.
'dr Auge zunächst auf ihre 

.r, d .. Königin, die vollständig den 
Kopf verlöre» hatte und außer Stande w ar, 

°  -nilch'üli

Und ohne sich weiter um die Schwester 
zu kümmern, eilte sie an das Bett des Königs, 
faßte den augenscheinlich Leblosen bei... Arm, 
schüttelte ihn und rief:

„Ferdinand, Ferdinand, antworte m ir!"
Der König öffnete ...... die Auge« und

stierte wild vor sich hin.
Sobald die energische In fa n til, dies be­

merkte, zog sie ihn aus dem Bett heraus, 
richtete ihn auf, führte ihn hin zu... Fenster, 
riß dasselbe auf und stellte den halb bewußt­
losen König dem untenstehenden Volke vor, 
während sie aus Leibeskräften rief:

„Seht, Leute, seht! —  Euer König ist 
nicht todt!"

Diese dramatische Szene, deren nähere 
Einzelheiten bisher noch niemals erwähnt 
worden sind, trotzdem die Antwort Colomardes 
auf die erhaltene Ohrfeige in Spanien sprich­
wörtlich geworden ist, gab der Sache im 
Handumdrehen eine andere Wendung.

Ferdinand erlangte wieder das Bewußt­
sein, und als er zu wissen bekam, was da 
geschehe» war, wurde er furchtbar ausge­
bracht gegen den Ministerpräsidenten und 
Da» Karlos. E r zerriß das Dokument, das 
er unterschrieben hatte, ohne zu wisse», 
worum es sich handelte, ernannte eine» neuen 
Minister und vroklamirte seine Gemahlin, die 
Königin, als Regent.».

So bewirkte.« die „manv8 blaiieas" einer 
energische» und entschlossenen Frau eine ent­
scheidende Wendung i.» dem Schicksal des 
spanischen Volkes n»d seiner Dynaste.______

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 29. Januar. Der Kammersänger 

P a u l  B n l ß  wird dauernd von große... 
Mißgeschick verfolgt. Jetzt wollte er in 
Wie« ein Konzert geben, aber auch dort hat 
eine plötzliche Erkrankung ihn am Auftreten 
verhindert. Das Geld für die i.» Vorver­
kauf gelösten Karte» hat zurückerstattet werde» 
müsse... — E n g e »  G u r a  hat sich nach der 
„Post" endgiltig entschlossen, der Oeffentlichkeit 
zu entsage» und sich fortan ganz und gar der 
Lehrthätigkeit zu widmen. Seine aus den 
28. Februar, 27. M ärz  und I I .  A pril in der 
Philharmonie angesetzten populären Konzerte 
werde» die letzte« in Berlin sein.

Bremen, 29. Januar. Der litterarische 
Klub beschloß, eine große Gedenktafel für 
H e i . ,  r i ch H e i n e  in Bronze herstellen z» 
lassen. Senat «nd Bürgerschaft werden er­
sucht, die Anbringung der Tafel in. Naths- 
keller zu genehmigen.

Rom, 29. Januar. Aus Anlaß ihres 
80. Geburtstages sind A d e l a i d e  N is to r i ,  
(berühmte ehedem in allen Kulturländer., ver­
götterte Tragödin), ans allen Theilen des 
Landes Glückwunschtelegramme und Blnmen- 
spende» zugegangen. Die Königin-Mutter 
Margherita übersandte mit einem huldvollen 
Schreiben ein goldenes, mit Brillante., ge­
schmücktes Armband. Die hiesigen Blätter 
sowie die der Provinzen gedenken in warmen 
Artikeln der Künstlerin. —  Se. Majestät der 
deutsche Kaiser ließ Adelaide Nistori aus 
Anlaß ihres 80. Geburtstages durch den 
dentschen Botschafter unter Ausdrücke» des 
Bedauerns, die große italienische Künstlerin, 
deren Genie ehemals auch das deutsche P u b li­
kum in Begeistern»» versetzt habe, nicht 
persönlich zu kennen, seine Glückwünsche aus- 
sprechen und eine» Blumenkorb überreichen.

Heute Abend fand zn Ehren Adelaide 
Ristori's i... Teatro Balle eine Soiree statt, 
in deren Verlauf der greisen Künstlerin be­
geisterte Huldigungen dargebracht wurden. 
Das Unterrichtsministerium hat ihr eine be­
sonders für diesen Zweck geprägte goldene 
Medaille gewidmet.

Gemeinnütziges.
G e g e n  d a s  B e s c h l a g e n  d e r  B r i l l e n  

ist es nur nöthig, jede» Morgen oder vor 
jede... Ausgehen eine Kleinigkeit sogenannte 
grüne Seife (Waschseife, Schmierseife, K ali­
seife) auf der ganzen Flache der Brillen­
gläser zu verreiben und diese dann wieder 
zu putze», bis sie blank sind. Es giebt ja  
auch theure M itte l, die dazu diene» sollen, 
das Beschlagen der Brillengläser zu ver­
hüten, in der That aber bestehen sie auch 
aus nichts anderem, als aus gewöhnlicher 
Kaliseife, und man kann das Geld, das für 
sie gefordert wird, sparen.__________

Männigsaltiges.
( P r i n z  H e i n r i c h )  wird seine Fahrt 

nach den Vereinigten Staaten von Nord­
amerika bekanntlich aus deut Schnellpost» 
dampfer „Kronprinz Wilhelm" deS Nord- 
deutschen Lloyd, dem jüngsten der dentschen hörde dazu -n  erhalten

Riesenschnellschiffe, machen. Der Dampfer 
ist erst seit vier Monaten in die Fahrt vo.« 
Bremen nach Newyork eingestellt. Seine 
letzte H infahrt nach Newyork legte er bei 
einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 
22,47 Seemeilen in der Stunde (von Cher- 
bonrg ab gerechnet) in 5 Tagen, 15 Stunden 
und 45 M inute», zurück, seine letzte Rückfahrt 
von Newyork bei einer Dnrchschnittssahrt 
von 23,17 Seemeilen (bis Plymonth gerechnet) 
in 5 Tage», 8 Stunden und 25 Minuten. 
Gegenwärtig liegt der Dampfer im Kaiser- 
dock in Bremerhaven, um für seine nächste 
Fahrt, ans der er neben zahlreiche» anderen 
Passagieren anch den Prinzen Heinrich über 
den Ozean tragen wird, i.» Stand gesetzt zu 
werden. Der Prinz, der auf seinen Reisen 
zur See in seiner liebenswürdig einfachen 
A rt stets an den gemeinsame» Mahlzeiten 
theilzni.ehn.en pflegt und auch die intimen 
Reize des allgemeine» Rauchzimmers zu 
würdige» weiß, wird eines der auf de... 
Promenadendeck gelegene», ans Salon, 
Schlaf- und Baderan... bestehenden Staats- 
zimmer bewohnen. Die drei anderen S taats­
zimmer werden vo» den. Generaladjutante» 
General von Wessen» dem Vizeadmiral 
Staatsmiuister von Tirpitz und dem Hof- 
...arschall Vizeadmiral Freiherr» von Seckei.» 
dorff eingenommen werden. I »  den auf 
demselben Deck gelegenen übrige» Kajüten 
werden auch noch die andere» Herren des 
Gefolges des Prinzen Heinrich plazirt 
werden. Am 15. Februar wird der Dampfer 
vo» Bremerhaven aus in See gehen» sodaß 
er voraussichtlich am Morgen des 22. Fe­
bruar a». Pier ... Newyork anlegen wird.

( W e g e n  B e s c h i m p f n . . «  der  christ­
l i che. » K i r c h e )  und Verbreitung einer un­
züchtigen Schrift stand am Donnerstag der 
Redakteur M a rtin  Hildebrandt vor der 
4. Strafkammer des Berliner Landgerichts I .  
Unter Anklage gestellt waren zwei Artikel 
in N r. 2 der von dem Angeklagte.« redigirten 
periodischen Drnckschrist „Der Heide". Der 
eine Artikel unter der Ueberschrift: „Sind  
w ir irreligiös", machte Betrachtungen über 
den Einfluß des Christenthums aus unser 
gesammteS Leben, die vo» der Anklage 
behörde als Verstoß gegen 8 166 aufgefaßt 
wurden, während in dem Artikel „Irdische 
und himmlische Liebe" eine Verletzung des 
ß 184 erblickt wurde. Die Verhm.dln.ig 
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. 
Der Angeklagte hatte n. a. den Antrag ge­
stellt, den Pros. Dr. Harnack als Sach 
verständigen darüber zu hören, daß „Christen­
thum ..»d christliche Kirche" nicht identisch 
seien. Der Antrag wurde abgelehnt. Der 
Staatsanwalt beantragte drei Monate, der 
Gerichtshof erkannte auf zwei Monate Ge­
fängniß.

(N ach  U n t e r s c h l a g u n g )  von 10000  
M ark  flüchtig geworden ist der Buchhalter 
Fenner aus Hennigsdorf bei Berlin. F . war 
>eit langen Jahren in der dortige.» Dampf 
ziegelei von A. Burg angestellt und genoß 
das vollste Vertraue., seines Chefs.

( E i n e  A u s s e h e »  e r r e g e n d e  V e r ­
h a f t u n g )  erfolgte Dienstag Abend inM roß  
Lichterfelde. Der seit zehn Jahren an der 
dortigen Gemeindeschnle I I I  amtirende Rektor 
Hillger wurde unter dem Verdacht, einen 
wissentlichen Meineid geleistet zu haben, anf 
Anordnung der Staatsanwaltschaft in Berlin 
in Untersuchungshaft genommen und nach 
M oabit gebracht. Es wird ihm zur Last 
gelegt, in de... Beleidignngsprozeß des 
AmtS- und Gemeindevorstehers von Groß- 
Lichterfelde, Schnitz, gegen den Redakteur 
der „Lichterfelder Zeitung", D r. Klein, am 
8. November vorigen Jahres einen Falscheid 
geschworen zu haben, «... sich von dem V er­
dacht zu entlaste», daß er der Verfasser der 
inkriminirten Artikel in der genannten 
Zeitung sei. Diese Artikel enthielten schwere 
Beleidigungen gegen Herrn Schnitz, und die 
Verhandlung endete damals mit der Vernr- 
theilm.g des angeklagten Redakteurs z.« 
500 M k. Geldstrafe.

( D e m  D  o ... ä .. e n p ä  ch t e r  F  a l  k e n ­
tzog e»), der sich bekanntlich in. Unter­
suchungsgefängnisse zu Hannover in Haft 
befindet, ist ......mehr die Anklage -..gestellt
worden, deren Grundlage w ir schon m it­
theilten. Rechtsanwalt Stehmann-Hannover 
hat die Vertheidigung des Angeklagten über­
nommen. —  I »  Springe beabsichtigt man, 
an der Stelle im Saupark, wo der Land- 
rath von Bennigsen den tödtlichen Schuß bei 
dem Duell erhielt, einen Denkstein zu er­
richten. M a n  hofft, die Erlaubniß der Be-

( D e r  S c h n e l l d a m p f e r  d e S N o r d -  
d e u t s c h e n  L l o y d )  „Kaiser Wilhelm der 
Große", der am Dienstag von Newyork in  
Bremen eingetroffen ist, hat auf der Fahrt 
von Cherbourg nach der Weser eine Dnrch- 
schnittSgeschwindigkeit von 24,62 Seemeilen 
in der Stunde erreicht, eine Leistung, die in  
der Dampsschifffahrt bis jetzt einzig dasteht.

( I n  e r h e b l i c h e m  S t e i g e n )  sind 
der Rhein und seine Nebenflüsse begriffe...

( Z w e i m a l  z u m  T o d e  d e r  u r ­
t h e i l t )  wurde von dem Schwurgericht in 
KarlSrnhe der ehemalige Fremdenlegionär 
K arl Herberger «ach zweitägiger Verhand­
lung wegen Doppelmordes an dem Färber 
Eichelsperger und M älzer Steiner.

( D a s  „ V e r s e h e n "  e i n e s  K ü c h e n ­
chefs)  hat ans de... Schlöffe de la  Grillere  
des Grasen de Bethuue, wie a..S P aris  ge­
meldet wird, schweres Unglück angerichtet. 
Der G raf hatte Gäste zu Tisch. Infolge  
eines Versehens des Küchenchefs, welcher eine 
Sauce m it Salmiak angerichtet hatte, winde  
die ganze Gesellschaft vergiftet. Der G raf 
starb sofort, während die Gäste schwerkrank 
darniederliegen.

(U .. t e r s c h l a g ....  g s a f f ä r e . )  Die  
Advokaten P a tti nnd Catania in Messn.« 
wurde wegen Unterschlagungen von 300 000  
Lire zu... Schade.» der Marchesa Cassibile, 
deren Vermögen sie verwaltete», in Unter­
suchungshaft genommen. M it  ihnen zugleich 
wurde der Beichtvater der Marchesa, der 
sehr angesehene Triester Angela Colantoni, 
verhaftet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Viotirungru der Danziger Produkte»- 
viirke

von. Freitag den 31. Januar 1902.
Für Getreide. Httlsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer de». notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision ..sancemäßig 
von. Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

tnländ. roth 784 Gr. 172 Mk- 
tranfiio roth 692-724 Gr. 116-124 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1009 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
transito grobkörnig 735 Gr. 167 Mk.

Gerste per Tonne von 1666 Kilogr. inland.
große 597-764 Gr. 123-132 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1666 Kilogr. inländ. 
145-156 Mk.

K l e i e  ver 56 Kilogr. Weizen- 4,40—4.42',, Mk. 
Roggen- 4.40-4.75 Mk-

Rohzuck er ver 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Reuden.eiit 88° Traiisltprris franko Nei.fahr- 
wasser 6.47V--6.50 Mk. inkl. Sack bez. -  Rende- 
...ent 75° Transilpreis franko Nenfahrwaffe« 
4.75-4.85 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  31. Januar. Niiböl ruhig. loko S7. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 2666 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white Iota 6.76. — Wetter: 
schön._______________

Absolut beste? Z
M U M M N  Z

, Süd. 25-ÄarLs

eiürnnone
*  Vaut«okl»n6» grv«»1»» 8p«ei»Iga,oI»»ft

T.ejpriLer»drASSv 43. Loire 
Lrasns Ladnk

, n

2. Februar: Sonn -Aufgang 7.56 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.56 Uhr. 
Mond-Ai.sgang 2.52 Ubr. 
Mond-Unterg. 11.38 Uhr.

3. Februar; Soim -Anfgang 7.48 Uhr. 
Sonn-Unterg 4.52 Uhr. 
Mo..d-A..sga..g 3 48 Ubr. 
Mond-Unterg. IS IS Uhr.



Nachstehender
Bekanntmachung.

fiir die Erhebung der Gebühren auf dem stiidt. Bichhof in Thor«.

S O P s. 
40 ..

20 Ps.
SO .
r o .. 
10 «

I. Marklstandsgcbühren für jeden T ag :
pro P f e r d ............................
pro G roßv ieh .................................................. * '  A
pro Schwein ................................ ^
pro Ferkel, Schaf, Kalb, Ziege

II. Siallgebührm  für jede Nacht:
pro Pserd
pro G roßv ieh . .  - - - -
pro Großvieh unter IM  Iß k . 
pro Schwein . . . . . .

Ul. W i - g - s 'b u h ' . ^ ^ . ^  ,0 0  b g ) ................................20 P f,
pro Kleinvieh (unter 100 d x > .................................. 10 „
pro S c h tv e i« .............................................................. 10 „

B e m e n l n n g e « :
1. Füllen, welche mit den Mutterpferde» zum Verkauf ausgestellt

werden, sind marktstaudsgeldfrei. F ü r Füllen ohne Mutterpferd gilt der
T arif für Pferde.

2. Eingespannte Zugpferde, die nicht zum Berkanf «nsgestellt «»erden, 
find vorn Standgeld befreit.

3. Dieser Tarif tritt mit dem Tag« der Bekanntmachung inkrafk.
Thor» den 23. M ai 1901.

!ö. J a n u a r  1802.
D e r  M a g is tr a t .  D ie  S ta d tv c r o ^ d n e te n  V c rsa m m ln n g .

L o rs lv u . 8taeli<nr1tr. R o e tb k e .

Die Erhebung von MarkistaiidSgeld nach vorstchmdem T a ^  l Wrd auf 
Briiild des Gesetzes vom 26. A pril 1672 in Verbindung n»t 8 130 des 
Zuständigkeitsgesetzes vom L. August 1WL gmehuugt.

Marieuwerder den 22. I a n u a r ^ . ^ - ^  ^
Der Bezirks-Ausschuh.

L. X. ll. 47. Lrvtaebmnn».

Wird mit dem Hinzufügen zur öffeutlicheu Kenntniß gebracht, daß derselbe 
mit dem 1. Februar 1902 inkraft tritt.

T hor»  den 31. J a n u a r  1902.
___________ Der Magistrat. ________

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das städt. Kranken­
haus und für das städt. Wilhelm- 
Augusta-Stift (Siechenhans) ans der 
Bromberger Vorstadt soll aus das 
J a h r  1. April 1902/03 vergeben 
werden.

Der Bedarf beträgt überschläglich: 
50 Z tr. Rind-,

Fleisch,Kalb-,
10 „ Hammel«,
10 „ Schweine- /
3 „ inläud. Schweineschmalz,

12 „ Arakan-Reis,
14 „ Graupe (mittelstark),
11 » Hafergrütze (gesotten),
11 ,  Gerstengrütze (mittelstark),
4 „ ReiSgries.

125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala- 
Kaffee,

50 Kilogr. (1 Ballen) Java-Kaffee 
' (gelb),

10 Sack Salz,
8  Z tr. bosnische Pflaumen, (80 85), 
6 „ Kaiser - Otto - Kaffee (Hans­

wald) und
6 „ gemahlene Raffinade. 

Anerbieten auf diese Lieferung find 
postmäßig verschlossen 
bis znm 8. Febrnar, m ittags 12 Nhr, 
bei der Oberin des städt. Kranken­
hauses unter Beifügung der Proben 
— soweit erforderlich — einzureichen, 
und -war mit der Aufschrift „Liefe­
rung von Lebensrnitteln".

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Bureau II zur Einsicht 
aus.

I n  den Angeboten mnß die E r­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
ans Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
find.

Thorn den 11. Ja n u a r  1902.
Der Magistrat,

Abtheilung iür Armen fachen.

Bekanntmachung.
Die pachtsrei gewordenen Parzellen 

28 und 29 in Gut Weißhof sollen 
vom 1. April d. J s .  ab anderweitig 
verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Termin 
angesetzt auf
Freitag den 14. Februar d» 39., 

vormittags 10 Uhr,
ans dem Oberförstergeschlfflszimmer, 
Rathhans 2 Treppen, Anfgang zum 
Stadtbanam t. Die Bedingungen wer­
den im Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 27. Ja n u a r  1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Chausseegeld- 

erhebung ans der der S tad t Thorn 
gehörigen Culmer Chaussee auf 3 
Jah re , nämlich aus die Zeit vom 1. 
April 1902 bis I . April 1905, evtl. 
auch auf ein J a h r ,  haben wir einen 
Bietungstermin auf
Donnerstag den 6. Febrnar,

mittags 12 Uhr,
im Amtszimmer des Herrn S tad t­
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen und der neu fest­
gesetzte Tarif, von welchem gegen 50 
Pfennig Schreibgebühren Abschriften 
ertheilt werden, liegen in unserem 
Burean I zur Einsicht auS.

Die Bietungskaution beträgt 600 
Mark und ist vor dem Termin in 
unserer Kämmereikasse zu hinterlegen. 

Thorn den 18. Ja n u a r  1902.
Den Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Chauffeegeld- 

erhebnng auf der der S tad t Thorn 
gehörigen Bromberger Chaussee auf 
3  Jah re , nämlich aus die Zeit vnm 
1. April 1902 bis 1. April 1905, 
eveutl. auch auf ein J a h r ,  haben 
wir einen Bietungstermin auf
Donnerstag den 6. Febrnar,

mittags 1S Uhr,
im Arbeitszimmer des Herrn S tad t­
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen und der neu fest­
gesetzte T arif, von welchem gegen 50 
P f. Schreibgebühren Abschriften er- 
theilt werden, liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 600 
M ark und ist vor dem Termine in 
unserer Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 18. Ja n u a r  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Erhebung des 

Marktstandsgeldes in der S tad t Thorn 
aus die Zeit vom 1. April 1902 bis 
1. April 1905 haben wir einen Ver­
steigerungstermin auf

Montag den 3. Febrnar,
mittags 1S «. V. Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn S tad t­
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus, können 
auch gegen 0,80 Mark Kopialien ab­
schriftlich bezogen werden.

Die Bietungskaution beträgt IM  
Mark und ist vorher in unserer 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Wir machen darauf aufmerksam, 
daß ein neuer Tarif mit dem 1. April 
in kraft tritt, auch die Verpachtungs- 
bedittgungen in einzelnen Bestimmungen 
abgeändert sind.

Thorn den 1 l. J a n u a r  1902.
____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
D as bisher an den Gerichtsvoll­

zieher Herrn N nxv R ita  hier ver­
pachtet gewesene, ca. 40 ar große 
Stück Sandland, Bromberger Vor­
stadt Nr. 363, gegenüber dem neuen 
Lazarelh. soll für die Zeit vom 
I . April d. J s .  ab auf 6 Ja h re  
öffentlich nieistbietend neu verpachtet 
werden. Termin ist hierzu angesetzt 
aus
Freitag den 14. Februar d. JS., 

vormittags 10'/» Uhr,
auf dem ObertörstergestlfäftSzimmer, 
Rathhaus, 2 Treppen, Anfgang zum 
Stadtbauam t.

Die Bedittgungen werden im Ter­
min bekannt gemacht, können aber 
auch im Bureau I vorher eingesehen 
werden.

Thorn den 27. J a n u a r  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die sogenannte Trist hinter der 

ManeU'Kaserne soll vom 1. April 
1902 ab öffentlich meiftbietend ver­
pachtet werden. Termin hierzu ist 
angesetzt auf
Freitag den 14. Februar d. JS., 

vormittags 10 Uhr,
aus dem Oberförstergeschäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Anfgang zum 
Stadtbauam t. Die Bedingungen wer­
den im Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 27. Ja n u a r  1902.
Der Magistrat.

w e g e n  E e s e k N s a u f g a b e
muß mein Lager schnellstens geräumt werden,

daher werden die Waaren

G  ;u jede« mr m ehM tv Weise mimst!
8  - ' i r - " -  8 .  V a v M ,  " i r - "  8
0  «L» LrineMssren. - - - -  I  
v  fettige A ikrdr. Larainen. Teppiche, Z
1  psliiereli. Tkchüecken.
H  fettige Venen, feüem  m ll bannen. A

Bekanntmachung.
Die Dungabfuhr von dem hiesigen 

städtischen Schlachthofe, sowie dem 
Vieh- und Pferdemarkt hierselbst ist 
auf die Zeit vom 1. April 1902 bis 
1. April !905 zu verpachten.

Submissionsofferten sind bis znm 
15. Februar er. an die städtische 
Schlachthausverwaltung einzureichen.

Die Bedingungen sind im Bureau I 
(Raihhaus, 1 Treppe) und im Bureau 
der Schlachthausverwaltung einzusehen 
und können auch gegen 30 Pfennig 
Kopialien abgegeben werden.

T horn den 22. J a n u a r  1902.
Der Magistrat.

W Mmil ks Königs!
I n  der Privatklagesache des 

Handelsmanns vsi-r SekrU-o in 
Breslan.

Privatklägers,
gegen die Händlerin k»sutt„o 
Nodv in Neumark Westpr.,

Angeklagte,
wegen Beleidigung hat das König­
liche Schöffengericht zu Tkorn in 
der Sitzung vom 29 Mai 1901, an 
welcher theilgenommen haben:

1. Amtsrichter r-pps»,
als Vorsitzender,2. Besitzer Mvitt-,

3. Kaufmann «srLnse,
als Schöffen, 

Aktuar ksi,sttco?vL»o,
als Gerichtsschreiber, 

für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen 

öffentlicher Beleidigung zu 6 
— sechs — Mark im Unver- 
mögensfalle zn 2 — zwei — 
Tagen Gefängniß vernrtheilt, 
ihr werden auch die Kosten des 
Verfahrens auferlegt.

Dem Beleidigten, Handels­
mann Osf» Lelrulro in Bres- 
lan wird die Befugniß zuge­
sprochen, die Verurtheilnug 
durch einmalige Eiurncknug 
des entscheidenden Theils des 
Urtheils in die „Thorner 
P resse" binnen 4 Wochen nach 
Zustellung desselben ans Kosten 
der Angeklagten öffentlich be 
kannt zn machen.__________

Lei V pü»vn, S kro tsln»  o n g lis e k a n  K rsnkkvSt, N su to u s- 
Mvk», NksumsLSsmu», « s lo -  unä g-ungsnkrsnkkoiroi» , 

s ltsm  Lur S IS rkung  KrSMgulng Mr sobnäoblivks,
blutarme Kinäve empksble je trt wieäer eine Kur mit meinem beliebten, 
srrtllokerevits vkel veroränstva

l.Mm'8 L. Lsdsrtdran.
Der deels rmä v/irksamstv ledvrtkrsn wirkt diutdiiäenä, eäkte- 
erneuerncl, appetit anregeiw. Nebt üie Körperkräfte ln kurrsr reit.
^Ilen äbnliebso kr3.para.teu nnä neueren Ueäikamenten vorrurieken. 
Leeebmaok boebkein unä miläe, äaber von xross unä klein oknv 
IVilierilVi'iivn genommen. 1»et2tsr Oakresverbrauch circa SO VOO klascben, 
bester Leneis kür äie 6üte unä Zeliebtbeit. Viele Atteste unä vank- 
saZungen äarüber. kreis 2 u. 4 Uk., letrtere Orösse kür längeren 6e- 
draucb proütlicber. Llan Lebte stets beim Linkauk auk äie firm» lies 
fadrikanten ^potkeker t - s k u s s n  in Sremvn. 2u baden in Ikorn in 
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